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Die Hotellerie bezahlt die Schäden
der Viehseuche!

-sl- Die Bekämpfung der Maul- und
Klauenseuche erfordert zur Zeit sehr grosse
Mittel und beansprucht den eidgenössischen
Seuchenfonds in weitgehendem Masse.

Notgedrungenerweise müssen neue Einnahmen
beschafft werden. Die Landwirtschaft selbst
ist nicht imstande, das nötige Geld
aufzubringen und der Bund glaubt auch nicht
einen besonderen Kredit bewilligen zu können.

Infolgedessen müssen, auf Antrag des

eidgen. Veterinäramtes, andere Erwerbszweige

herhalten, indem ihnen einfach neue
fiskalische Belastungen aufgezwungen werden.

Trotzdem die Hotellerie seit Jahren gegen
die sehr hohen fiskalischen Abgaben
ankämpft und ihr von den Behörden immer
wieder eine Überprüfung zugesichert wurde,
ist nun das Gegenteil eingetreten: Anstatt
eines Abbaues wird die Hotellerie und das

Gastwirtschaftsgewerbe neuerdings mit einer
indirekten Steuer bedacht Bis anhin musste
für importiertes Geflügel, Fische, Wild usw.,
neben den gewöhnlichen Zöllen, eine
grenztierärztliche Untersuchungsgebühr von io
Rappen per kg Brutto-Gewicht bezahlt werden»,

.Der Bttßdessafc- -bat nun mit Wtfkung-
ab i. März 1939 diese grenztierärztlichen
Gebühren für Geflügel und Wild um hundert
Prozent d. h. auf 20 Rappen per kg brutto

23 Rappen per kg netto) erhöht und
dazu auch noch für Konserven von Tieren
des Rinder-, Schaf-, Ziegen- und
Schweinegeschlechts in hermetisch verschlossenen
Gefässen eine grenztierärztliche Untersuchungsgebühr

von 20 Rappen per kg brutto
eingeführt.

Der Bundesrat stützt sich bei diesem
Beschluss auf das Bundesgesetz betreffend
die Bekämpfung von Tierseuchen vom 13. Juli
1917. Nach diesem Gesetz sind aus dem
Ertrag der Gebühren, die für Untersuchungen

von Tieren, Fleisch und anderen tierischen
Stoffen an der Grenze erhoben werden,
zunächst die dem Bunde aus diesem Gesetz
erwachsenen Ausgaben zu bestreiten. Ein
all fälliger Überschuss fällt in den
eidgenössischen Viehseuchenfonds. Aus der
Bestimmung geht klar hervor, dass mit diesen

Gebühren die Kosten der Untersuchungen
zu decken sind. Eine Klausel, dass die

Gebühren den Hauptzweck haben, den Vieh¬

seuchenfonds zu speisen, ist in dem Seuchengesetz

nirgends enthalten. Der grundsätzliche
Sinn des Gesetzes ist nun im Laufe der

Jahre und namentlich mit der soeben
beschlossenen neuen Erhöhung der Gebühren
vollständig verfälscht worden. Solange es
sich darum handelte, die Höhe der Abgaben so
festzusetzen, um in erster Linie die Leistungen

des Staates für die grenztierärztlichen
Untersuchungen zu decken, konnte man
noch von einer Gebühr im verwaltungsrechtlichen

Sinne sprechen. Vom Moment an,
wo aber die Gebühren im Laufe der Jahre
erhöht und die Einnahmen für den Seuchenfonds

das Primäre wurden, waren die
erhobenen Abgaben nicht mehr als Gebühren
zu qualifizieren, sondern sie stellten damit
eigentliche Steuern dar.

Nach den letzten uns bekannten Zahlen
aus dem Jahre 1936 beliefen sich die
Gesamteinnahmen aus den erhobenen
grenztierärztlichen Gebühren auf rund 2,2
Millionen Franken, die Ausgaben für den
grenztierärztlichen Dienst dagegen nur auf
232,000 Franken. Rund 9/10 der
Abgaben wandern also in den Seuche-
forrers. Daraus gerrtrMar- hei vui, dass die
ursprüngliche Gesetzesbestimmung in der
Praxis eine andere Auslegung erfuhr, die
jedem Rechtsempfinden zuwiderläuft.
Anstatt diesen Zustand einmal aus der Welt
zu schaffen, d. h. die Höhe der Abgaben an
die effektiven Kosten der grenztierärztlichen
Leistungen anzupassen, oder dann schliesslich

das bestehende Bundesgesetz von 1917
zu revidieren, hat man sich zu einer
weiteren Gebührenerhöhung entschlossen, was
als ein Skandal bezeichnet werden muss.
Im übrigen haben weder Fische, Geflügel noch
Konserven etwas mit der Maul- und Klauenseuche

zu tun. Bei letzteren ist eine
grenztierärztliche Untersuchung überhaupt völlig
überflüssig, da Konserven im Innern des
Landes der Lebensmittelpolizei unterstellt
sind, die für alle Eventualitäten Gewähr
bietet.

Dass die erhobenen Abgaben im Warenpreis

auf den Warenbezüger gewälzt werden,
ist eine unbestrittene Tatsache. Die Hotellerie

und das gesamte Gastgewerbe, als

grösster Verbraucher von Geflügel und
Fischen, muss so völlig unmotiviert und un-

gerfjSchtfertigterweise seit Jahren dazu
beitragen, den eidgenössischen Seuchenfonds zu
äuffnen. Die Finanzierung der
Bekämpfung der Maul- und Klauenseuche

spielt sich also auf dem Rücken
der Hotellerie und des Gast wir t sch af t-
ge-vVerbes ab. Man verteuert diesem
Erwlerbszweig die Küchenkosten, ohne dass
es ihm möglich ist, die Belastung auf den
Gas! zu übertragen. Die Summe, die das
Gastgewerbe indirekt für den Seuchenfonds
aufbringen muss, beläuft sich jährlich auf
viele hunderttausende von Franken. Diese
Beiträge hätte das Gastgewerbe zur eigenen
Sanierung und Bekämpfung der Krise, für
vermehrte Propaganda im Ausland, usw.
selbst dringend nötig! Im übrigen darf man
nicHt vergessen, dass neben diesen
grenztierärztlichen Untersuchungsgebühren, die z. B.
das kg Geflügel netto mit 23 Rappen
belasten, der gewöhnliche Zoll von netto
35 Rappen per kg, ferner die Kontingentsund

Ausgleichsgebühren von 7 Rappen und
der Zollquittungsstempel von 2,3 Rappen
per kg hinzu kommt. Im gesamten stellt
sich die Belastung an der Grenze für Geflügel
auf 66,8 Rappen per kg netto. Im Innern
des Landes erfährt dann die Ware bekanntlich

noch eine weitere Verteuerung durch
kantonale und kommunale Veterinär- und
Fleiächschaugebühren. Die Verteuerung, die
dei Fiskus dem- Gastgewerbe- aufzwingt,
geht somit in einen ausserordentlich hohen
Betrag.

Mancher wird sich fragen, warum der
Bundesrat gerade durch Erhöhung der
grenztierärztlichen Gebühren sich vermehrte
Mittel zur Seuchenbekämpfung verschafft
und sie vom Gastgewerbe herausholt, das
doch bekanntlich sert* vielen Jahren in tiefster

wirtschaftlicher Krise steckt. Jedem,
der noch einen Funken Rechtsempfinden
hat und imstande ist, wirtschaftliche
Überlegungen, über die Belange der Landwirtschaft

hinaus zu machen, werden die
getroffenen Massnahmen völlig
unverständlich sein. Haben denn die Behörden
gar keine Ahnung über die Lage in der
Hotellerie und fehlt ihnen jegliches
Verständnis für dieselbe Es mag vielleicht für
das eidgen. Veterinäramt einfacher sein,
höhere Gebühren zu diktieren, als auf dem
ordentlichen Wege über eine Gesetzesrevision
oder durch ein allgemeines Kreditbegehren
zur Seuchenbekämpfung an die Bundesversammlung

zu gelangen. Mit Absicht verwenden

wir in diesem Zusammenhang den Aus-
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druck diktieren", denn das eidgen.
Veterinäramt bequemte sich nicht einmal, mit
den Organisationen des Gastgewerbes, das
die Seuchenfolgen bezahlen muss, zur
Abklärung der Fragen Fühlung zu nehmen.
Durch ein Diktat wurde das ganze
Gastgewerbe vor ein fait accompli gestellt,
obschon das eidgen. Veterinäramt aus
früheren Verhandlungen das Postulat der Hotellerie

betreffend Abbau von fiskalischen
Belastungen genau kannte. Diese Methode ist
umso bedenklicher, als damit auch die
Rechtssicherheit aufs schwerste gefährdet
wird. Wohin soll es noch führen, wenn eine
Bundesstelle ohne weiteres einem Gewerbe
eine Steuer auferlegen kann, die jeder
gesetzlichen Grundlage entbehrt

Die Hotellerie und das Gastgewerbe
müssen deshalb verlangen, dass

die beschlossene Gebührenerhöhung
in Wiedererwägung gezogen und
revidiert wird. Rechtliche und
wirtschaftliche Gründe sprechen dafür,
dass die Finanzierung der Maul- und
Klauenseuchenbekämpfung nicht
einseitig dem Gastgewerbe zugemutet
werden kann.

Die Idee der Sanierungs~
notwendigkeit dringt vor
Anlässlich der Delegiertenversammlung

der Schweizer Volksbank ersuchte ein
Diskussionsredner um Aufschluss über die
Engagements der Volksbank in der Hotellerie.

Er erhielt vom Generaldirektor eine
beruhigende Auskunft, dahingehend, dass
der grössere Teil der Hotelkredite auf'
städtische Objekte entfalle und es sich bei
der Saisonhotellerie weitgehend um erste
Hypotheken handle. Zur Sicherung der
Nachgangtitel seien genügend Reserven
vorhanden. Dem fügte Direktor Hirs noch
bei, dass es in Anbetracht einer eventuellen
Hotelsanierungsaktion wohl zweckmässig
wäre, diese Reserven noch weiter zu stärken.

Kulinarische Plauderei
Die Tomate

Jüngst überkam mich das Verlangen, zu
wissen, woher eigentlich die Tomate stammt.
Man hat zuweilen solche Anwandlungen, wo sich
die Wissbegierde mächtig regt. Nun, der Mensch
der Neuzeit hat es leicht, in solchen Fällen sein
^ erlangen nach geistiger Nahrung zu stillen, er
langt einfach den betreffenden Band des
Konversationslexikon vom Regal herunter. Dieses Mal
war die Sache aber nicht so einfach. Denn die
Tomate, so alt wie sie an sich sein mag, ist für
die mitteleuropäische Küche auch ein Produkt
der Neuzeit, und mein treuer Mentor, der mir
ab und zu die Quellen der Weisheit erschliesst,
blickt auch schon auf das stattliche Alter von 60
Jahren zurück. Unter der Bezeichnung Tomate
war die Frucht meiner Wissenssehnsucht nicht
greifbar, was natürlich meine Neugier erst recht
anregte. Ich sann lebhaft darüber nach, wie ich
auf Umwegen zu der Beschreibung dieser leckeren
r nicht kommen könnte, bis ich mich allmählich
'ns Reich meiner Kindheitserinnerungen
zurückträumte, die, leider, auch schon eine erkleckliche
Anzahl von Dezennien zurückliegen. Wie nannte
man sie doch, diese goldschimmernden Kugeln,
"¦e in den vornehmen Delikatesswaren-Läden
prangten, uns Schulbuben damals unerreichbar,
wussten wir doch nicht einmal, ob man sie dem
übst oder dem Gemüse beizählte. War es nicht
so etwas wie Paradies- oder Liebesäpfel Jedenfalls

etwas ähnliches, recht poetisches, soviel
schwebte noch in meiner Erinnerung. Ich fing

also mit dem Paradiesapfel an, aber der war es
nicht. Hätte auch keinen Sinn gehabt, denn der
Apfel, den die Eva im Garten Eden vom Baum
der Erkenntnis pflückte und in den sie
arglistiger Weise den Adam beissen Hess, war doch
ein richtiger Apfel von einem richtigen Baum,
das wissen wir doch von all den schönen Gemälden,

wenn schon die Äpfel der Hesperiden", also
die Orangen unter dieser Flagge segeln.

Also mit dem Buchstaben P war es
nichts, um so günstiger war mir aber das .L.
(Kunststück übrigens, wenn der eigene Name
damit anfängt.) Lycopersicum" (Liebesapfel)
hiess es da, heimisch in Südamerika, unter dem
Namen Tomate in vielen Varietäten in Indien,
Süd- und Mitteleuropa angepflanzt, in besonders
grossen Mengen in der Gegend von Rom und
Neapel, eine wohlschmeckende und zuträgliche
Frucht, die ihren Namen dem Glauben verdankt,
dass ihr Genuss zärtliche Gefühle erwecke."

Das war nicht gerade viel, was mein Weisheitsdrang

da ergattert hatte, und wenn ich meinen
angeborenen Scharfsinn" ein wenig unter Druck
gesetzt hätte, wäre mir soviel vielleicht auch
zugeflogen. Die englische Bezeichnung Tornato
lässt ja schon auf spanischen Ursprung stossen,
und von diesen spanischen Conquistadores haben
wir ja noch viele solcher schönen Sachen aus
Südamerika erhalten, den Tabak, die Kartoffel und
last but not least den Haufen Gold, mit dem die
darniederliegende europäische Wirtschaft wieder
befruchtet wurde, und der eigentlich das
Zeitalter der Renaissance ausgelöst hat.

Das mit den zärtlichen Gefühlen ist natürlich
nur so eine Mutmassung, die sich auch auf andere

Nahrungsmittel erstreckt. Auch der keineswegs
goldig schimmernden, sondern haarig und runzelig
dreinschauenden Selleriewurzel hat man früher
aphrodisische Kräfte beigemessen. Jedenfalls ist
dieser fromme Glaube" bei dem Liebesapfel in
dem Masse gesefwunden, als er mehr und mehr in
Massen angepflanzt und in manchen Ländern zur
Volksnahrung wurde, wie z. B. in Italien. Dort
spricht man überhaupt nicht von einem Liebesapfel,

die Tomate ist da der Porno d'Oro", der
Goldapfel, eine Bezeichnung, die seinem Äusseren

gerecht wird und doch den poetischen
Beigeschmack nicht vermissen lässt.

Schade übrigens, dass man den Mann nicht
kennt, der die erste Tomatenstaude nach Europa
brachte. Er verdiente, dass sein Name ebenso
in das goldene Buch der Geschichte eingetragen
würde, wie z. B. der des Lukullus, der uns die
Kirsche aus Persien brachte. Es hat übrigens
lange gedauert, bis sich die Tomate in Europa so
recht eingebürgert hatte. Man wTusste wohl nicht
recht, was mit ihr anfangen, ähnlich, wie man
auch nur durch einen Zufall auf die richtige
Verwendung der Kartoffel kam. Von den Botanikern
wurde sie zunächst nur als exotische Gartenpflanze

angeführt, und es dauerte lange, bis sie
ihren Einzug in die Küche hielt. Mit Ausnahme
von Italien dürften seither nicht viel mehr als
70 Jahre vergangen sein, erinnere ich mich doch
noch sehr gut an die ersten schüchternen
Versuche, die man mit ihr anstellte. Voll zur
Anerkennung ist sie überhaupt erst in der neueren Zeit
gekommen. Zuerst erschien sie nur als Tomates
farcies auf dem Menu, und da noch meistens als
Garniture. Cirio's Verfahren, sie als Puree
einzukochen und zu konservieren, brachte dann

erneute Verwendungsmöglichkeiten, aber erst
durch die Amerikaner wurden wir auf ihre
Vielseitigkeit aufmerksam gemacht, die uns lehrten,
sie in Salatform auf den Tisch zu bringen und
sogar roh zu essen. Die neueren Kochbücher
weisen eine ziemliche Anzahl von
Zubereitungsmöglichkeiten auf, aber bei der Beliebtheit,
welche die Tomate heute geniesst, ist es doch
verwunderlich, dass zu den verschiedenen Cent
manières" diejenige de préparer les tomates"
noch nicht hinzugekommen ist.

Aber sonst kann sich die Tomate rühmen, die
Gunst des Menschen in höchstem Masse errungen
zu haben. Reich an Vitaminen, sie beschränkt
sich nicht nur auf einen Buchstaben geniesst
man sie von der frühesten Kindheit bis ins
höchste Alter. Ihr Saft wird sogar Säuglingen
als Zusatz zur Milch gegeben. Einen besonderen
Reiz verleiht ihr die goldene Farbe, die sie zum
Verzieren der Hors d'uvre- und anderen Platten
geradezu prädestiniert.

Mancherorts pflegt man sie auch als Confiture
einzukochen, was zwar meiner Meinung nach
eine Geschmacksverirrung ist, denn Zucker widerstrebt

eigentlich dem herben Wohlgeschmack
dieser unvergleichlichen Frucht. Hat es also
einerseits geraume Zeit gedauert, bis die Tomate
Zugang zu uns fand, so hat sie sich dafür um so
fester in unserer Küche eingebürgert, so dass
man den Speisezettel ohne sie sich schlechterdings

nicht mehr vorstellen könnte. Und wenn
man bedenkt, dass sie obendrein sich noch Einlass
in unsern Bars zu verschaffen wusste, so ist damit
alles gesagt, was zu ihrem Lobe vorgekehrt werden

kann. J-L.



Wir haben bereits bei der Besprechung
der Dividendenstatistik der Annahme
Ausdruck verliehen, dass die Banken in
Erkenntnis und richtiger Würdigung der
tatsächlichen Lage des Hotelgewerbes, die
letzten Jahre dazu benützt hätten, um
entweder erhebliche Abschreibungen in den
Bilanzen auf die ursprünglichen
Kapitalforderungen und Zinsrückstände
vorzunehmen oder dann wenigstens entsprechende
Rückstellungen zu machen. Wer von den
Darlehensgebern die Entwicklung des
Fremdenverkehrs in den vergangenen Jahren
auch nur einigermassen verfolgte, der musste
sich klar darüber werden, dass die Hôtellerie

ohne selbst dafür verantwortlich
gemacht werden zu können in eine
Überschuldung hineingeriet, die es ihr auch bei
einer Wendung zum Besseren verunmög-
licht, bei den jetzigen Kapitalverhältnissen
je die gesamten Zinsrückstände abzutragen
oder gar eine eigentliche Schuldentilgung

vorzunehmen. Voraussetzung für einen
geregelten Zinsen- und Amortisationsdienst
ist die Angleichung des Kapitals an die
heutigen Ertragswerte. Leider haben es die
meisten Bankinstitute unterlassen, von sich
aus diesen Weg einzuschlagen und der Hotel
lerie zu einer möglichst raschen Kapital-
und Schuldbereinigung die Hand zu bieten.
Unter dem Einfluss der in Aussicht stehenden

gesetzlichen Regelung des Sanierungswerkes

scheint sich nun in Gläubigerkreisen
eher eine gewisse Bereitschaft geltend zu
machen. Jedenfalls ist es für uns erfreulich,

dass auch grössere Bankunternehmen,
die an der Hotellerie in bedeutenderem
Masse interessiert sind, das Sanierungswerk
dadurch zu erleichtern gedenken, indem sie
in Anbetracht der kommenden Dinge" die
Äuffnung grösserer Reserven zur
Sicherstellung der Hotelkredite in Erwägung
ziehen und hoffentlich auch in die Tat
umsetzen.

Aus dem Zentralvorstand
Der Zentralvorstand tagte vom 1./3. März im

Hotel Central in Zürich unter dem Vorsitze seines
Präsidenten Dr. H. Seiler zur Behandlung
von über 30 verschiedenen Geschäften. Die erste
kurze Sitzung vom Mittwoch Abend diente der
Entgegennahme der Mitteilungen des
Zentralpräsidenten und der Vorberatung von
Besprechungen mit Delegationen des schweizerischen
Fremdenverkehrsverbandes über die schweizerische

Reisekasse und der schweizerischen
Verkehrszentrale betreffend die Reorganisation des
Prospektverteilungsdienstes im Ausland.

Die Gründung der internationalen
Kameradschaft Turistik, der Deutschland, Italien
und Japan angehören, veranlasst den Vorstand
zu einer Aussprache. Er befürchtet, dass die
Neuorganisation der Verpolitisierung des
Fremdenverkehrs Vorschub leistet. Eine solche
Entwicklung wäre kaum dazu angetan, die
Freizügigkeit im internationalen Reiseverkehr zu
fördern. Die Aussprache über die zu Ende gehende
Wintersaison zeigt ein sehr verschiedenes Bild
für die einzelnen Häuser und Gegenden.
Zusammenfassend steht aber fest, dass die Saison
nicht den Erwartungen entsprechend ausfällt,
indem die Gesamtfrequenz neuerdings
Rückschläge aufweisen wird. Die unsichere
politische Lage und die unbefriedigende wirtschaftlichen

Verhältnisse, die in Einkommensverminderungen

und erhöhten Steuerlasten zum
Ausdruck kommen, verhindern die so notwendige
Belebung des internationalen Reiseverkehrs. Die
Ferienaufenthalte werden verkürzt, in manchen
Fällen die billigeren Hotels bevorzugt und die
Nebenauslagen auf ein Minimum beschränkt,
während auf der anderen Seite die Anforderungen

der Gäste an das Beherbergungsgewerbe
eher noch im Steigen begriffen sind. Auch die
kurzen Weihnachts- und Neujahrsfeiertage, die
die mit gewöhnlichen Sonntagen zusammenfielen,
sowie der verspätete und zum Teil schwache
Schneefall haben den Besuch aus dem In- und
Ausland beeinträchtigt.

Die finanzielle Lage zahlreicher Häuser hat
sich daher nur noch kritischer gestaltet, und
wenn die anhängige Sanierungsaktion nicht
beförderlichst behandelt wird, so ist mit dem
Zusammenbruch mancher Betriebe zu rechnen. Es
ist leider Erfahrungstatsache, dass die Behörden
sich gar keine Rechenschaft über die äusserst
kritische Situation im Hotelgewerbe geben oder
sich damit stillschweigend abzufinden scheinen,
ohne sich über die nachteiligen Konsequenzen
auf die schweizerische Gesamtwirtschaft
Gedanken zu machen.

Die Behandlung der Angestelltenprobleme
in ihrer Gesy.mth.cit nahm einen breiten Raum in
den Verhandlungen des zweiten Tages ein. Der
Vorstand sprach sich einhellig dahin aus, dass
die kritische Lage unseres Gewerbes die Anspan- I

nung und den gemeinsamen Einsatz aller Kräfte
erfordere und diese Bemühungen nicht durch
soziale Auseinandersetzungen oder Kämpfe in
den eigenen Reihen gefährdet werden dürfen.
Nur das geschlossene Einstehen in der
Öffentlichkeit für die Belange der Hotellerie hat
Aussicht auf eine endliche Besserung der prekären
Verhältnisse, unter denen Arbeitgeber und
Angestelltenschaft gleicherweise leiden. Der Vorstand
ist daher grundsätzlich zu einerErn e u cru n g
des Burgf ried e n abkom m e n s mit der Union
Helvetia bereit. Er wünscht auch die Verhandlungen

über die Trinkgeldordnung und die
Lohnfragen fortzusetzen. Die von der Union
Helvetia gestellten Begehren für eine Revision

der Trinkgeldordnung erachtet die Vereinsleitung
in dem vorgelegten Umfang als unannehmbar.
Eine Neuregelung hat von folgenden
Voraussetzungen auszugehen:

1. Die Trinkgeldablösung ist erst neueren
Datums. Sie braucht daher eine gewisse Zeit,
bis sie sich überall durchgesetzt und in allen
Betrieben eingelebt hat. Seit ihrer Einführung
sind aber unbestreitbar erhebliche Fortschritte
erzielt worden. Da sich die Trinkgeldordnung
als solche im Grossen und Ganzen bewährt
hat, frägt es sich, ob der Zeitpunkt für eine
Revision überhaupt schon herangekommen sei.

2. Der Revision sind durch die Verhältnisse in
der Praxis Grenzen gezogen. Sie darf auch
nicht an den Bedingungen rütteln, welche der
SHV seinerzeit an seine Zustimmung knüpfte.
So kommt z. B. eine Einbeziehung der
Kontrolle über die Minimallöhne in die Trinkgeldordnung

oder die Ausschaltung der verbandseigenen

Kontrolle nicht in Frage.
3. Bei der Beurteilung der Trinkgeldordnung ist

von der an und für sich selbstverständlichen
Voraussetzung auszugehen, dass die
Arbeitgeberschaft bestrebt ist, den geltenden
Vorschriften nach bestem Wissen und Gewissen
nachzukommen. Bis zum Beweis des Gegenteils

muss ihr der gute Wille zugebilligt
werden.

Der Zentralvorstand ist bereit, die Beratungen
vor einer neutralen Instanz (z. B. BIGA) fortzusetzen.

Die statutarischen Rechte der Vereinsorgane

müssen dabei aber gewahrt bleiben.
Sehr bedenklich sind die immer wieder "Ses±-.

stellbaren Einbrüche in die Preisnormierung.
Die Sanierung der Hotellerie ist nicht

nur von besseren Frequenzen, sondern ebensosehr
von angemessenen Preisen abhängig. Die
im Preisregulativ des SHV festgesetzten Minimalpreise

sind äusserst berechnet. Ihre Unterbietung
muss für die betreffenden Betriebe zu Verlusten
führen. Sie bringt grosse Unsicherheit und
Unruhe in die Preisgestaltung und ist für das
gesamte Hotelgewerbe nachteilig. Die von
Seite des Hopla unternommenen Anstrengungen,
das System der Mindestpreise zu unterminieren,
sind mit aller Energie zu bekämpfen. Der
Zentralvorstand beschliesst einhellig, an der
Preisordnung konsequent festzuhalten und
beauftragt das Zentralbureau, die fehlbaren
Betriebe an ihre Verpflichtungen zu erinnern. Die
Vereinsleitung steht für eine Bereinigung der
Preisverhältnisse ein und wird unbelehrbare
Mitglieder aus der Organisation ausschliessen.

Im Zubringerdienst der Gäste aus dem
Auslande hat sich eine Praxis herausgebildet,
die der Frequenzförderung eher abträglich ist.
Die Vereinsleitung lässt die Verhältnisse in
'gewissen Ländern abklären und ist bestrebt, bei
den Verkehrsanstalten auf einen möglichen Ausbau

des Zubringerdienstes hinzuwirken.
Aus den welschen Sektionen mehren sich die

Stimmen zugunsten einer Stellenvermittlungs-Filiale

in der französischen Schweiz.
Diese wäre in der Lage, den Forderungen der
kantonalen Arbeitsämter nach vermehrter
Berücksichtigung des ansässigen Personals
weitgehend Rechnung zu tragen und würde in
Zusammenarbeit mit dem Hauptbureau in Basel den
Arbeitgebern eine grösstmöglichste Auswahl unter
dem stellensuchenden Personal sichern. Die
Direktion wird beauftragt, für die nächste Sitzung
Bericht und Antrag zu stellen, da die Angelegen-

Dcr Diamant der Küche"

Kein Geringerer als der berühmte französische
Gastronom Brillat-Savarin, Verfasser der
Physiologie du Goût", der sich in der feinen Küche
auskannte wie kein Zweiter, hat die Trüffeln die
zu Winterszeit wahre Triumphe feiern, die
Diamanten der Küche" genannt.

Mag sie nun der weltberühmten Strassburger
Gänscleber Terrine, Pastete, Parfait, Timbale und
wie all diese ausgezeichneten Spezialitäten
heissen, einverleibt sein, oder unter die Haut
einer Poularde, eines feisten Truthahnes geschoben,

oder einer Farce beigegeben sein, überall
verleiht diese einzigartige Erdenfrucht den Speisen

ihr exquisites Aroma, das keinem andern zu
vergleichen ist.

Die Trüffel ist eine Art Pilz, die als Parasit
auf den W?urzeln der Eiche, vorab der Zwergeiche

und des Kastanienbaumes, ja sogar auf
demjenigen des Haselnusstrauches in 15 20 cm
Bodentiefe zu finden ist. Dieses Tuberkelgewächs,

von der Grösse einer Nuss bis zu
derjenigen eines kleinen Apfels, ist zuerst weiss,
dann gelblich und zuletzt, wenn es völlig reif ist,
bräunlich schwarz, mit weissen Fasern durchzogen

und fühlt sich hart an.
Die Trüffel wächst am besten in einem lockeren,

kalkhaltigen, nicht zu schattigen Boden, i

wo sie sich ziemlich rasch vermehrt. In manchen
Gegenden wird die Trüffel in einem geeigneten
Boden künstlich gezogen, wobei nach 5 6 Jahren
die erste Ernte möglich ist. Aber diese künstlichen

Pflanzungen gehen meistens nach Verlauf
von höchstens 20 Jahren wieder ein und lassen
sich nicht erneuern.

Die Ernte der Trüffel findet gewöhnlich von
Dezember bis Mitte März statt und wird mit
abgerichteten Hunden, aber besonders mit Schweinen
die für diese Frucht eine äusserst feine Nase
haben, vorgenommen. Da die Tiere aber selbst
grosse Trüffelliebhaber sind, muss man sehr
vorsichtig vorgehen, damit sie die Frucht nicht selbst
verzehren. Durch eine gute Dressur kommt man
dazu, dass sich die Trüffelsucher die Früchte
leicht abnehmen lassen, ja sie warten sogar ruhig
neben ihrem Fund, dass ihr Führer ihn abnimmt.

Die besten und feinsten Trüffeln kommen aus
dem Perigord, wo auch die höchsten Preise
bezahlt werden; aber auch in der Vaucluse und
Dauphiné, in der Bourgogne und Lothringen
wächst der wertvolle Pilz, den man auch hie und
da in den Vogesen findet; er ist viel kleiner und
von geringerer Qualität, bietet aber dem
Liebhaber eine willkommene Abwechslung. Die
Trüffel ist sehr nahrhaft und kann auf unzählige
Arten zubereitet werden, stets geschätzt vom
Kenner der feinen französischen Küche und eines
ausgezeichneten Leckerbissens. M.S.

heit gründlich erwogen werden muss, zur Zeit
aber noch zu wenig abgeklärt erscheint.

An einer gemeinsamen Konferenz mit einer
Dreierdelegation des schweizerischen
Fremdenverkehrsverbandes wird das Projekt einer
Schweizerischen Reisekasse zur Förderung
und Erleichterung des Reise- und Ferienverkehrs
für weniger bemittelte Kreise behandelt. Die
Reisekasse möchte ihren Mitgliedern möglichst
günstige Ferienarrangements vermitteln und will
dies dadurch erreichen, dass der Verkehr zeitlich
und örtlich gelenkt, d. h. jenen Gebieten und
Orten zugeführt wird, die im betreffenden
Zeitraum vom normalen Ferienverkehr weniger
berührt sind. Die Gewerkschaften bekunden für
dieses Projekt grosses Interesse und der
Fremdenverkehrsverband als Initiant des Vorschlages
glaubt auch mit einer namhaften Unterstützung
aus Arbeitgeberkreisen rechnen zu können. Im
Anschluss an die gemeinsame Besprechung fasste
der Zentralvorstand folgenden Beschluss:

r. Der Zentralvorstand stellt fest, dass die
Aussprache nicht dazu angetan war, die
bestehenden Bedenken in bezug auf die Auswirkungen

der verbilligten Reisen zu zerstreuen.

2. Trotzdem ist er bereit, seine Mitarbeit bei der
Verwirklichung des Projektes zur Verfügung
ZU stellen, sofern ihm vom schweizerischen
Fremdenverkehrsverband beruhigende
Zusicherungen über nachstehende Punkte
gegeben werden:

a) es soll tatsächlich eine Reisekasse ge¬
schaffen werden, die nur für Kreise, welche
über beschränkte Mittel verfügen, bestimmt
ist wie dies Art. 2 al 1 des bereinigten
Statutenentwurfes vorsieht.

b) dem SHV wird eine angemessene Vertre¬
tung in der Verwaltung und dem technischen

Beirat eingeräumt.
c) dem SHV wird ein bestimmender Einfluss

zugesichert in bezug auf die Wahl der Orte,
der Reisezeit und auf die Festsetzung der
Preise, die nicht unter den Minimalpreisen
des SVH liegen dürfen.

d) der SHV erwartet, dass die REKA aus¬
schliesslich mit den den Mitgliedern des
SVH angehörenden Betrieben arbeitet, um
so die Einhaltung der Mindestpreise zu
gewährleisten.

3. Die Direktion des Zentralbureau wird beauftragt,

im Sinne der vorstehenden Voraussetzungen

einen Vertrag mit dem schweizerischen
Fremdenverkehrsverband als dem Gründer der
REKA, auszuarbeiten.

Ein ständiges Sorgenkind sind einzelne
Reiseabkommen mit anderen Ländern, da sie
die schweizerischen Erwartungen nicht erfüllen.
So vermochte das Abkommen mit Italien den
Verfall des Reiseverkehrs aus Italien nach der
Schweiz nicht aufzuhalten. Durch alle möglichen
Formalitäten wird die Ausreise so erschwert,
dass die Mehrzahl der Reiselustigen von einem
Ferienaufenthalt in der Schweiz absieht. Die
ziemlich zahlreichen Anmeldungen italienischer
Gäste auf die Weihnachts- und Neujahrstage hin,
wurden grösstenteils und ohne Angabe der
Gründe im letzten Augenblick wieder
zurückgezogen.

,' Die Fremdenverkeh'rskreise besprachen die
unerfreuliche" tage mit' dem Direktor der eidg.
Handelsabteilung. Leider sind die Verhältnisse
im italienisch-schweizerischen Zahlungsverkehr
so, dass mit einer wesentlichen Zunahme des
Besuches aus Italien vorderhand kaum gerechnet
werden kann. Die ungünstige Entwicklung im
deutsch-schweizerischen Clearing wird
voraussichtlich eine Revision des geltenden
Reiseabkommens zur Folge haben.

Angesichts der bisher eingetretenen gewaltigen

Schrumpfung der deutschen Gästezahlen,
ist es umso notwendiger, dass unsere Unterhändler

der besonderen Lage der Schweiz als Touristenland

Rechnung tragen und wenigstens eine
Beibehaltung des status quo erreichen.

Der Zentralvorstand nahm mit Befremden
Kenntnis von der unerwarteten Erhöhungder
grenztierärztlichen Untersuchu ngsgebüh-
ren, die eine neue Belastung der Hotellerie
bedeuten. Die Konkurrenzfähigkeit des Hotelgewerbes

wird durch die ständig zunehmenden
Abgaben aller Art schwer beeinträchtigt. Die
Hotellerie muss es ablehnen, immer wieder für
wesensfremde Zwecke und zugunsten einiger
bevorzugter Wirtschaftszweige gebrandschatzt zu
werden.

In der Aussprache mit einer Vertretung der
SVZ wurden die Möglichkeiten einer wirksameren

Verteilung der Hoteleinheitsprospekte
im Auslande behandelt. Die Verkehrszentrale

unterbreitete einige Vorschläge, die der
Zentralvorstand jedoch ergänzt wissen möchte.
Vor allem wrürde er es begrüssen, wenn durch
einen neutralen Fachman die Aussichten für eine
intensivere Bearbeitung der ausländischen
Reiseinteressenten an Ort und Stelle überprüft und
die Verteilerorganisation kontrolliert werden
könnte. Der Vertreter der SVZ nimmt ein
diesbezügliches Gesuch des Vorstandes zur
wohlwollenden Prüfung und baldigen Berichterstattung

entgegen.
Dem von Herrn Jaussi im Namen der

Schulkommission unterbreiteten Bericht über die
Hotel-Fachschule in Cour-Lausanne im Jahre
1938 ist zu entnehmen, dass im abgelaufenen
Jahre eine erhöhte Zahl von Schülern das Institut

besuchten. Leider nimmt das schweizerische
Kontingent ständig ab.

Diese Entwicklung, wie auch der Rückgang
an Kellner- und Kochlehrlingen in den Betrieben
gibt zu denken und deutet daraufhin, dass die
Heranziehung eines tüchtigen Nachwuchses mit
immer grösseren Schwierigkeiten verbunden ist.
Nur eine durchgreifende Sanierung des
Hotelgewerbes und weniger schematische Vorschriften
über die Lehrlingsausbildung können hier Remedur

schaffen. Die heutige Lage im Hotelgewerbe
veranlasst viele junge tüchtige Kräfte, sich
anderen Berufen zuzuwenden, so dass die Sicherung
des Nachwuchses immer prekärer wird.

In diesem Zusammenhange kamen auch die
ungünstigen ArbeitsmarktVerhältnisse
zur Sprache, die sich fiir die Saisonhotellerie im
kommenden Sommer ergeben werden. Die
Landesausstellung und das eidg. Schützenfest
bedingen einen erhöhten Personalbedarf in den
Städten Zürich und Luzern. Wrenn die
Einreisebestimmungen fiir ausländische Hilfskräfte nicht
gelockert w-erden, so besteht die Gefahr, dass die
Saisonhotels ihre Personalbestände nicht
auffüllen können und daher in der Führung ihrer
Betriebe aufs schwerste betroffen würden. '

Todes-Anzeige
Den verehrten Vereinsmitgliedern

machen wir hiemit die Mitteilung, dass
unser Mitglied

Fräulein

Ida Fischer
Hotel Pension Alpina, Engelberg

am 3. März nach langer mit grosser
Geduld ertragener Krankheit im 61.
Altersjahre friedlich verschieden ist.

Wir bitten Sie, der Verstorbenen
ein ehrendes Andenken zu bewahren.

Namens des Zentralvorstandes

Der Zentralpräsident:
Dr. H. Seiler.

Die Betriebsrechnung für das Jahr 1938,
die mit einem Einnahmeüberschuss von 5928
Franken abschliesst, wird verabschiedet. Mit
Rücksicht auf die vermehrte finanzielle
Beanspruchung des Vereins durch das Hotel an der
Landesausstellung und die Herausgabe eines
wissenschaftlichen Werkes sowie einer populären
Broschüre über die Hotellerie sind entsprechende
Rückstellungen notwendig. Ferner genehmigt der
Vorstand den Geschäftsbericht, der über die
vielseitige Tätigkeit des Vereins wertvollen
Aufschluss erteilt. Ende des Jahres gehörten dem
Verein 1956 Mitglieder und 1706 Betriebe, die
über 107562 Betten verfügen, an. Der Mitgliederbestand

hat um eine Anzahl Betriebe mit rund
iooo Betten zugenommen. Das Stellenbureau
vermittelte 4985 Engagements, d. h. rund 250
mehr als im Vorjahre. Die wirtschaftliche
Beratungsstelle erledigte über 1200 Geschäfte, für
welche sie aus Mitgliederkreisen zwecks Beratung,

Berechnungen oder Gutachten wirtschaftlicher,
betriebstechnischer und rechtlicher Natur

in Anspruch genommen wurde. Das Budget
des Vereins und der Fachschule für 1939, das
einen bescheidenen Einnahmeüberschuss
vorsieht, wird ebenfalls angenommen.

Die Bauarbeiten im Hotel der Landesaussteil
u n g nehmen ihren programmgemässen

Fortgang. Der Zentralvorstand konnte sich anlässlich

einer von Herr Elwert geleiteten Führung
über den Stand des Hotelbaues orientieren. Die
erste Rate der von den Sektionen und
Einzelmitgliedern zu entrichtenden Beiträge ist
grösstenteils eingegangen oder dann zugesichert. Da
demnächst mit der Innenausstattung begonnen
wird und die Lieferung der gesamten Einrichtung
für Küche und Restaurant erfolgt, werden auch
weitere Mittel benötigt. Der Vorstand beauftragte
das Zentralbureau, unverzüglich mit dem Einzug
der beiden verbleibenden Raten zu
beginnen.

Schlussendlich werden noch einige Kredite
für Neuanschaffungen in der Hotelfachsehule
bewilligt. Die Delegiertenversammlung wird
provisorisch auf den 1./2. Juni anberaumt, und
findet im Rahmen der Landesausstellung in
Zürich statt. Mit Rücksicht auf die starke
Belegung Zürichs mit Kongressen und Versammlungen

aller Art war eine frühzeitige Festlegung
des Datums notwendig.

Aus deu* BuudesUaus
Bedauerliche Differenzbereinigung bei

den Wirtschaftsartikeln.
Die nationalrätliche Kommission für die neuen

Wirtschaftsartikel befasste sich anlässlich der
Differenzbereinigung einlässlich mit Absatz 3 von
Artikel 31 bis, der den Kantonen die Befugnis
erteilen wollte, Schutzbestimmungen für Handwerk,

mittelständischen Kleinhandel, Gastwirtschafts-

und Kinogewerbe in Abweichung von der
Handels- und Gewerbefreiheit zu erlassen. Es
wurden in der Diskussion von verschiedener Seite
Befürchtungen geäussert, diese Bestimmung
würde den kantonalen Autarkiebestrebungen
Vorschub leisten und eine Zersplitterung des
ohnehin kleinen schweizerischen Wirtschaftsraumes

in 25 kantonale Wirtschaftsgebiete nach
sich ziehen. .Der Schutz des Kleinhandels lasse
sich nicht auf kantonalem Boden verwirklichen.
Auch gegen die Ausdehnung der kantonalen
Bedürfnisklausel auf die alkoholfreien Gaststätten
wurden Bedenken laut. Schliesslich wurde die

ganze Bestimmung gestrichen. Ein Antrag, den
Kantonen wenigstens in Bezug auf das
Gastwirtschaftsgewerbe Gesetzeskompetenzen einzuräumen,

blieb in Minderheit.
So wäre also die seit langem angestrebte

Sanierung des Gastwirtschaftsgewerbcs neuerdings

gefährdet, nachdem man endlich auf Grund
der Beratungsergebnis.se der ständerätlichen
Kommission zur Hoffnung berechtigt war, es gehe
nun doch einen Schritt vorwärts. Die
prinzipiellen Bedenken, dass durch Sonderregelungen
auf kantonalem Boden der Autarkie Vorschub
geleistet werde, sind nicht von der Hand zu
weisen. Sie sind aber in diesem besonderen Falle
gar nicht am Platze, weil der von der ständerätlichen

Kommission genehmigte Text ausdrücklich
die Einschränkung macht, dass die Kantone nur
solange von der Handels- und Gewerbefreiheit
abweichende Bestimmungen erlassen könnten, als
der Bund nicht selbst diese Materie ordnet. Wenn
cs also nur darum geht, die wirtschaftliche
Einheit auf dem Gebiete des ganzen Landes zu
wahren, dann braucht nur der Bund selbst von
seinem Rechte Gebrauch zu machen und die
kantonale Selbstherrlichkeit hört automatisch
auf. Ginge es nach dem Willen der nationalrätlichen

Kommission, dann würde das
Gastwirtschaftsgewerbe um jede Möglichkeit einer Besser-



Stellung geprellt, weil dann weder die Kantone
noch der Bund irgend etwas zu seinen Gunsten
unternehmen würden. Auch hier gilt der alte
Satz, dass der Spatz in der Hand besser ist, als
die Taube auf dem Dache. Man räume daher
den Kantonen die nötige Kompetenz ein und
benütze die Zwischenzeit, um eine Allgemeinregelung

auf eidgenössischem Boden vorzubereiten.

Mittlerweile hätte das
Gastwirtschaftsgewerbe dann wenigstens die Möglichkeit,
sich auf Grund der kantonalen Sonderbestimmungen

aus dem jetzigen Chaos herauszuarbeiten.
Es wäre aber unverantwortlich, die Begehren des
Wirtestandes, der sich in einer unbestrittenen
Notlage befindet, einfach durch Streichung des
einschlägigen Artikels unter den Tisch zu wischen.

Eine eidg. Gewerbe- und Wirtschaftskom¬
mission.

Aus Kreisen des st. gallischen Gewerbes war
seinerzeit die Einsetzung einer eidg. Gewerbe- und
Wirtschaftskommission postuliert worden, in der
Meinung, dass dieser Kommission alle Fragen, die
mit dem Schutze des Gewerbes und des
Mittelstandes im allgemeinen zusammenhängen, zu
unterbreiten wären. Das Eidg. Volkswirtschaftsdepartement

hat nun diese Kommission bestellt
und als Präsidenten Dr. Willi, Direktor des
Bundesamtes für Industrie, Gewerbe und Arbeit
bezeichnet. Als Vertreter des Bundes in dieser
Kommission wurden ernannt: Ständerat Béguin
in Neuenburg, Ständerat Piller in Freiburg,
Regierungsrat Siegrist in Aarau und Regierungsrat

Wenk in Basel. Als Gewerbevertreter wurden
nominiert: Nationalrat Schirmer, Präsident des
Schweiz. Gewerbeverbandes, Dr. Cagianut,
Präsident des Schweiz. Baumeisterverbandes, Ständerat

Dr. Iten in Zug, Nationalrat Bürki in Thun,
Nationalrat Cottier in Lausanne, Nationalrat
Gysler in Zürich, Dr. Anderegg, Gewerbesekretär
in St. Gallen, Dr. Beuttner, Gewerbesekretär in
Weinfelden, und C. Mack von der Mittelständischen

Aktion in Lausanne. Als Experten wurden

der Kommission beigegeben die Professoren
Dr. Böhler in Zürich und Dr. Germann in Basel.

Aus deu* Austaud
Ausbau des deutsch -italienischen Reise¬

verkehrs.
Mit der nötigen Publizität wurde hüben und

drüben der Welt vom Abschluss eines Abkommens

zur Förderung des deutsch-italienischen
Reiseverkehrs Kenntnis gegeben.

Diese touristische Vereinbarung kam im Rahmen
der deutsch-italienischen Wirtschaftsvereinbarungen

zustande und wurde am 21. Februar 1939
unterzeichnet.

Die technischen Grundlagen des Reiseverkehrs,

die sich bewährt hätten, sind nach
offizieller Mitteilung beibehalten worden. Insbesondere

haben die deutschen Reisebüros auch künftig
die Möglichkeit, im Rahmen eines bestimmten
Devisenbetrages Gesellschaftsreisen nach Italien
zu veranstalten. Schwieriger scheint auch hier
die Ausgestaltung des Reiseverkehrs in der
umgekehrten Richtung, von Italien nach Deutschland,

gewesen zu sein. Der Betrag, der von
italienischen Reisenden für einen Besuch Deutschlands

aufgewendet werden darf, wurde auf 3000
Lire festgesetzt.

Das Reiseabkommen wird als wichtiges
Instrument angesprochen, ,,um die persönlichen
Beziehungen zwischen den befreundeten Völkern
Italiens und Deutschlands nach der Breite und
Tiefe auszugestalten und damit nicht nur den
wirtschaftlichen und kulturellen Austausch zu
fördern, sondern auch die politischen
Beziehungen zu untermauern".

Staatliche Förderung des belgischen Frem¬
denverkehrs.

Das Gesetzcsblatt veröffentlicht ein Dekret
über die Schaffung eines Generalkommissariats

für den Tourismus. Dieser neuen
Stelle wird die weitgespannte Aufgabe gesetzt,
zweckentsprechende Massnahmen zur Förderung
des belgischen Fremdenverkehrs im Inland wie
im Ausland zu ergreifen. Sie unternimmt die
Sammlung und Prüfung der statistischen und
wirtschaftspolitischen Daten, auf die sich die
Fremdenverkehrspolitik der Regierung stützt.
Neben der Koordinierung und Unterstützung der
touristischen Organisationen in den Städten und
Provinzen soll das Generalkommissariat auch die
Lage der beteiligten Wirtschaftszweige (Hotellerie
Reisebüros, Fremdenführung) untersuchen.
Besonderes Gewicht wird ferner auf die
zweckmässige Organisierung der Arbeiterferien gelegt.
Schliesslich übernimmt die neue Amtsstelle die
Überwachung der Spielsäle.

Ungarische Fremdenverkehrsprobleme
Mit unveränderter Agilität" gedenkt das

Budapester Kommunale Fremdenverkehrsamt
auch im Jahre 1939 die Propaganda für die
ungarische Hauptstadt durchzuführen. Die
Werbearbeit soll nicht nur Budapest als Touristenzentrum

gelten, sondern zugleich die Vorzüge
der Bäder- und Kurstadt mit ihren Heilquellen
und weltstädtischen Sanatorien hervorheben.
Besonderes Gewicht wird der Propagierung der
jährlich wiederkehrenden Attraktionen zuge-
legt.

Am unverminderten tatkräftigen Einsatz der
ungarischen Fremdenverkehrspropaganda ist denn
auch im Jahre 1939 nicht zu zweifeln. Dem
italienischen und deutschen Beispiel folgend, baute
Ungarn seine Auslandsvertretungen weiter
aus. So wurde im Zuge der Bemühungen um
eine Steigerung des sch wedisch -u ngarischen
Reiseverkehrs gegen Ende des vergangenen
Jahres in Stockholm ein ungarisches Verkehrsbureau

eingerichtet, dem in kurzem Abstand die
Eröffnung einer schwedischen Werbestelle in
Budapest folgte. Die Erfolgsaussichten der
ungarischen Fremdenverkehrspropaganda werden
jedoch nicht mehr so zuversichtlich beurteilt wie
in früheren Jahren. Der Direktor des Budapester

Fremdenverkehrsamtes betont in der
Zeitschrift Ungarischer Volkswirt": Die
heutigen schweren Zeiten verpflichten uns, mit noch
grösserer Kraftentfaltung zu arbeiten, selbst
dann, wenn die nahe Zukunft Unsere Erwartungen

und Hoffnungen nicht im vollen Masse
erfüllen sollte."

Es wird offen zugegeben, dass auf dem Gebiete
der Gesellschaftsreisen eine gewisse
Stagnation zu beobachten sei, die man der unsichern

politischen Lage zuschreibt. In Vorbereitung
befinden sich drei Studienreisen von Gruppen
der italienischen Dopolavoro-Bewegung, sowie
eine Studienfahrt der deutschen Kraft durch
Freude"-Organisation. Die täglich stärker
werdende Bindung Ungarns an die Achse Berlin-Rom
beginnt sich auch auf touristischem Gebiete
auszuwirken.

Der grosse Passivposten dieser politischen
Entwicklung für den ungarischen Fremdenverkehr

liegt im Verlust gewisser Sympathien
in den Wreststaaten. Vor allem in Amerika, auf
das man grosse Hoffnungen baute. Die neue
politische Konstellation hemmt zudem den
Zustrom aus den bisher wichtigsten Gästeländern:
der Tschecho-Slowakei und dem ehemaligen
Österreich. Es ist anzunehmen, dass mit einem
Abflauen des Spannungszustandes im Donauraum

die Reiselust nach Ungarn wieder zunimmt
und auch auf die finanzkräftige Kundschaft aus
dem devisenunbeschränkten Ausland übergreift.
Heute hat es jedoch nicht den Anschein, als ob
dies schon in den kommenden Monaten
geschehen werde.

In einer beachtenswerten Erklärung erläuterte

Generaldirektor Marencich die schwere
Lage des ungarischen Hoteliergewerbes, das
einerseits unter der bekannten starken Schrumpfung

des Fremdenverkehrs und auf der andern
Seite unter der steigenden Last der öffentlichen
Abgaben und der sozialen Reformen leidet. Die
durchschnittliche Besetzung der Budapester Hotels

betrug 1938 bloss 55 Prozent gegen noch
73 Prozent im Jahre 1937. Der ungarische
Fremdenverkehr nahm als Folge einer zweck-
bewussten und kostspieligen Propaganda erst
in den jüngsten Jahren einen Aufschwung, und
die Früchte dieser mühevollen Aufbauarbeit
wären erst jetzt herangereift.

Zunehmender Fremdenverkehr in Syrien.
Dem Bericht, des Schweizer Konsulates in

Beirut ist zu entnehmen, dass die unsicheren
Verhältnisse in Palestina dem Lande Syrien insofern
zugute kamen, als der Fremdenverkehr sich in
vermehrtem Masse syrischem Gebiete zuwandte.
Der Zustrom von Fremden während des Sommers
1938 habe im Libanongebirge alle Erwartungen
übertroffen. Die Gästezahl betrug bis Ende
September 18600 Personen gegenüber 11 200 im
Vorjahre. In den wenigen zur Verfügung stehenden
Hotels mussten während der Hochsaison sogar
Gäste abgewiesen werden. Man befürwortet
daher in dortigen Wirtschaftskreisen den Bau neuer
Hotels und Pensionen. Im Libanon hat übrigens
auch der Wintersport eingesetzt und bereits
konnte im Winter 1937/38 dank des regen
Zuspruches von Sportlern von einer eigentlichen
Wintersaison gesprochen w7erden. Für den
laufenden Winter rechnet man mit einer weiteren
Steigerung des Besuches.

Fremdenverkehr als Unterrichtsfach.

(Korr.) Die neue Slovakei hat grosse Chancen,
zum neuen Touristengebiet der verkleinerten
Prager Republik zu werden. Die wichtigsten,
weltbekannten Kurorte Westböhmens, wie Karlsbad,

Marienbad usw. sind bekanntlich mit den
Sudetenländern an Deutschland abgetreten worden.

Die slovakische Regierung hofft, dass sich
nun ein starker Zuzug tschechischer Touristen
in die landschaftlich sehr interessanten slovaki-
schen Gebiete einstellen wird, welch letztere
immerhin in vielen Fällen noch jeden modernen
Komforts entbehren. Auch Strassen, Bahnverbindungen,

Hotels usw. müssen teils ganz neu
errichtet, teils den Erfordernissen der Neuzeit
angepasst werden. Um nun im ganzen Volke das
Verständnis für diese für die gesamte slovakische
Wirtschaft sehr wichtigen Fremdenverkehrsangelegenheiten

zu fördern, hat die Regierung in
Pressburg einen Erlass herausgegeben, wonach
in sämtlichen slovakischen Schulen, also auch in
den Volksschulen, das Lehrfach Fremdenverkehr"

als neues Unterrichtsfach einzuführen sei.
Es wird hiezu erklärt, gerade in den untersten
Klassen müsse den Kindern beigebracht werden,
wie sie sich zum Fremdenverkehr zu verhalten
hätten. In den höheren und mittleren Schulen
sollen, bis die entsprechenden Lehrkräfte in
genügendem Ausmasse zur Verfügung stehen,
Vorträge von Fachleuten regelmässig veranstaltet
werden. Es sollen so bald wie möglich ausführliche

Lehrpläne für das ganze slovakische Schulgebiet

erlassen werden. Es sollen unter
Umständen sogar ausländische Fachleute zugezogen
werden, falls im Inland nicht genug Lehrkräfte
ausfindig zu machen sind. K.

Verkehrspropaganda der baltischen
Staaten.

Die Zusammenarbeit der baltischen Staaten
soll in einem gemeinsamen Ausschuss zur
Förderung des Reiseverkehrs konkrete
Gestalt annehmen.. Es ist beabsichtigt, eine
gemeinsame Werbeschrift herauszugeben, die in
acht Sprachen erscheinen und für Reisen in die
baltischen Staaten werben soll. Ausserdem wird
eine Verlängerung der Aufenthaltsdauer von
Durchreisenden für das Jahr 1940 erstrebt dutch
Einführung eines speziellen olympischen Transit
visums.

¦

¦ Zunehmende Verstaatlichung der Verkehrs¬
werbung in Polen.

In Polen macht sich eine merkliche Umge-
I staltung der Fremdenverkehrswerbung im Sinne
1 einer Zentralisierung und vermehrter Einfluss-
1 nähme des Staates geltend. So wird aus War-

schau gemeldet, dass demnächst die Aktienmehr-
; heit des Polnischen Reisebüros Orbis" vom
: Polnischen Verkehrsministerium übernommen

werde.

Der lettische Fremdenverkehr.
Nach offiziellen Angaben haben im vergan-

genen Jahr 84168 Auslandsreisende Lettland
besucht, 1937 waren es nur 77662 Fremde. Die
Zunahme ist vor allem auf ein Anwachsen der
Besucherzahl aus Schweden zurückzuführen. Der
Devisenertrag aus dem Fremdenverkehr stieg
dementsprechen von 7,5 Mill. Ls. auf 8 Mill.

Hleiue CUtmik
HoteUerie und Bundesfeiersammlung«
Wie bereits in letzter Nummer berichtet

wurde, hat die Hotellerie die Hälfte der durch
- freiwillige Sammlungen erzielten Beträge abge¬

liefert. Dem Rechnungsbericht pro 1938 ist
weiter zu entnehmen, dass rund 599 600 Abzeichen,

d. h. etwa 600 weniger abgesetzt wurden,
als im Vorjahre. In den Hotels hat dagegen der
Verkauf noch zugenommen. Es wurden dort
81 603 Abzeichen abgesetzt, also rund 3000 mehr,
als 1937. Wir möchten auch an dieser Stelle
allen Mitgliedern den besten Dank für ihre
Mithilfe an diesem verdienstlichen patriotischen
Werk aussprechen und der Hoffnung Ausdruck
geben, dass sie auch weiterhin dem Bundesfeier-
Werk helfend zur Seite stehen.

Der Nachwuchs im Gastgewerbe.
Das Bundesamt für Industrie, Gewerbe und

Arbeit veröffentlicht eine Zusammenstellung über
die Nachwuchsverhältnisse im Gastgewerbe für
das Jahr 1937. Den Angaben ist zu entnehmen,
dass total 205 Lehrabschlussprüfungen erfolgten
und 222 Lehrverträge für männliche
Arbeitnehmer abgeschlossen wurden. Die Abschlussprüfung

absolvierten 195 Köche und 10 Kellner,
während 201 Lehrverträge für Köche und 21 für
Kellner registriert wurden. Für das weibliche
Personal weist die Zusammenstellung 13
Abschlussprüfungen und 20 Lehrverträge aus, die
sich alle auf den Köchinnenberuf beziehen.

Spitzenweine unter dem Hammer.
Das weltbekannte Londoner Versteigerungslokal

Christie, wo Antiquitäten, alte Briefmarken
und Juwelen zur Auktion gelangen, kündigte vor
einiger Zeit eine eigenartige Versteigerung an,
nämlich sehr alte Weine aus den Kellern des Marquis

von Zetland, des Marquis von Anglesey, des
Earl of Hardwick und einiger anderer Mitglieder
des englischen Hochadels. Es handelt sich um
Zehntausende von Flaschen alter Spitzenweine,
alte Portweine, Clarets, Hocks, Sauternes und
Schaumweine. Von Lord Zetland werden Château
Lafitte aus 1878 und Portweine des Jahrganges
1890 angeboten, die sich durch besondere Güte
auszeichneten. Der Portvyein Lord Angleseys
umfasste die Jahrgänge 1900 bis 1904, während
Earl of Hardwick Champagner Pol Roger 1920
abgab. Wirkliche Raritäten stellten die 57 Jahre
alten Portweine dar und ein Dutzend Flaschen
von Donna Antonio Pereita aus dem Jahre 1820.
Hier ging die Schätzung pro Flasche auf 9 Pfund-
Sterling.

Apéritif- Gewinne

Die französische Presse berichtete von enormen

Gewinnen, die die Aperitif-Industrie
trotz Wirtschaftskrise erzielt hat. Die reklametüchtige

Herstellerfirma des Suze", deren
Aktienkapital längst und voll zurückbezahlt ist,
verzeichnete einen Reingewinn (in franz. Franken)
von 30982000 Fr. und legte 12274000 Fr. als
Reserve zurück. Die Firma .Pernod" mit
einem Aktienkapital von 45 Millionen machte
57406000 Fr. Gewinn, nachdem sie 27 Millionen
in Reserve und 2 Millionen in einen besonderen
Propagandafonds gelegt hatte. Die Aktien von
Cusinier", die einen Nominalwert von Fr. 500
haben, stiegen auf 2895 Franken.

Alle Rekorde überbot die Firma des Medizi-
nahveines Saint-Raphael", die bei einem
Aktienkapital von 6 Millionen Franken 52903000
Franken Reingewinn machte, 26102000 Fr. als
allgemeine Reserve und 7500000 Fr. für Risiken"

zurücklegte!

Tagesrapporte der Zimmermädchen.
Die Hotelverwaltung der Canadian National

Railways lässt ihre Zimmermädchen täglich auf
einem vorgedruckten Formular, das die
entsprechenden Zimmernummern angibt, folgende
Fragen beantworten: haben Sie irgendwelche
Klagen von seiten der Gäste bekommen?' Ist
in Ihren Zimmern an den verschiedenen
Zuleitungen (Wasser, Licht, Heizung) und deren
Zubehörteilen alles in Ordnung Haben Gäste
irgend etwas beschädigt Sind Ihre Fenster
blank Haben Sie Putz- oder Arbeitsmaterial
nötig ¦ ¦ Haben Sie die unbesetzten Zimmer
täglich nachgesehen und die Temperatur
nachgeprüft Ist Ihnen irgend etwas Verdächtiges
aufgefallen, das gemeldet werden müsste?
Haben Sie alle Einrichtungsstücke genau
nachgeprüft und sich überzeugt, dass von den Gästen
nichts mitgenommen w-urde Unterschrift :

Datum : Jede Frage ist zu beantworten
und das Formular nach Dienstschluss der
Etagengouvernante abzugeben.

S<ds&ucUcauik

Der Betrieb der Alpenposten
erbrachte in der 12. Betriebswoche vom 27. Februar
bis 5. März endlich wieder einmal eine Frequenzzunahme.

Es wurden total 24437 Fahrgäste,
also 2757 mehr transportiert als in der
vorjährigen Vergleichswoche. Dieses erfreuliche
Ergebnis ist aber einzig auf den Rekordbesuch der
Linie Nesslau-Buchs zurückzuführen, auf der
wegen der schweizerischen Skirennen rund 4500
Personen mehr befördert wurden als im Vorjahre.
Wenn das Ergebnis im Vergleich zu 1938 nicht
noch besser ausgefallen ist, so deshalb, weil der
Mehrbesuch auf der anderen Seite durch
Frequenzrückgänge anderer Strecken, so Urnäsch-
Schwägalp und Chur-St. Moritz teilweise wett
gemacht wurde.

Brunnen am Vierwaldstättersee.
Das Planbureau für die Erweiterung des

SBB-Geleises Brunnen-Flüelen auf Doppelspur
ist im hiesigen Bahnhof seit einigen WTochen
eingerichtet. Die Behörden von Brunnen sind mit
dem bauleitenden Ingenieur im ständigen Kontakt.

Brunnen will seinen Quai entsprechend
erweitern und bis zur Axenstrasse führen. Das
bringt für die nächste Zeit noch viele
Besprechungen mit sich. Natürlich ist auch der
Hotelier-Verein an dieser Sache stark interessiert
und seine Organe opfern viel Zeit für Verhandlungen.

Auf Neujahr haben einige Wirtschaften den
Inhaber gewechselt, so bekamen Stauffadier,
Edelweiss und Victoria neue Wirte. Auch der
Gasthof Brunnerhof ging in andere Pflege über.
Im Hotel-Restaurant Wolfsprung an der
Axenstrasse wird eine moderne Bar eingerichtet, nachdem

schon letztes Jahr in allen Zimmern das
fliessende Wasser installiert wurde. Die jungen

Tilacktmetdunçeu
der wirijchaftlichen Beratungstelle S. H.V.

I. Gemüsemarkt: Spinat per kg 50-70 Rp. ;
Rosenkohl per kg 90-100 Rp.; Weisskabis per
kg 3°~35 Kp.; Rotkabis per kg 35-40 Rp.; Kohl
per kg 35-40 Rp. ; Blumenkohl, gross, per Stück
90-100 Rp; Blumenkohl, mittel, per Stück 60 bis
So Rp. ;Blumenkohl, klein, per Stück 40-50 Rp. ;

Kopfsalat per Stück (zirka 300 g) 25-30 Rp.;
Endiviensalat per Stück 20-30 Rp. ; Nüsslisalat
per 100 g 25-30 Rp.; Karotten, rote, per kg
30-40 Rp. ; Randen, gekocht, per kg 30-40 Rp. ;

Schwarzwurzeln per kg 70-90 Rp. ; Sellerieknollen
per kg 50-60 Rp. ; Zwiebeln per kg 30-40 Rp. ;

Lauch, grün, per kg 40-50 Rp. ; Kartoffeln, per
100 kg 11-15 Fr.; Tomaten per kg 90-110 Rp.

II. Früchtemarkt: Apfel, Standardware, per
kg 70-90 Rp. ; Apfel, Kontrollware, per kg 50 bis
60 Rp.; Kochäpfel per kg 30-40 Rp.; Birnen,
Standardware, per kg 70-80 Rp. ; Kochbirnen
per kg 35-45 Rp. ; Baumnüsse, mittlere Grösse,
per kg 100-120 Rp.; Blutorangen per kg 60 bis
80 Rp. ; Blondorgangen per kg 50-60 Rp. ;

Mandarinen per kg 70-90 Rp. ; Zitronen per Stück
5-8 Rp. ; Bananen per kg 140-150 Rp. ; Kastanien,
grosse, per kg 60-70 Rp.

III. Eiermarkt: Trinkeier per Stück 13 bis
14 Rp.; gewöhnliche Eier per Stück 12-13 Rp-J
ausländische Eier per Stück 11-12 Rp.; alles
Grösse 53-60 Gramm, leichtere W7are billiger.

Die Kosten der Lebenshaltung.
Der Landesindex der. Kosten der Lebenshaltung

steht Ende Februar 1939 auf 136 (Juni
1914 100), gegenüber 136,6 im Vormonat und
137,4 zu Ende Februar des Vorjahres. Es liegt
zu Ende Februar um 0,4% tiefer als im
Vormonat, um 1 % tiefer als vor einem Jahr und um
4,2% über dem Stand vom September 1936, dem
Zeitpunkt der Frankenabwertung. Die im
Berichtsmonat eingetretene Abschwächung ist
vorwiegend auf Preisrückgänge für Eier und
Kalbfleisch zurückzuführen. Die Indexziffer der
Nahrungskosten beläuft sich zu Ende Februar auf
128,5. Sie ist gegenüber dem Vormonat um
0,7% und seit Jahrsefrist um 0,9%
zurückgegangen. Die Gruppenziffern für Brenn- und
Leuchtstoffe (Seife) haben sich infolge von
Preisabschlägen für Seife von 115,9 im Vormonat auf
115,7 leicht ermässigt. Die Indexziffer der
Bekleidungskosten wird mit 121 und die für Miete
mit 174 unverändert fortgeschrieben.

und rührigen Besitzer können an ihrem schönen
Heim Freude haben. Wrer mit der Zeit geht, hat
diese Zeit für sich.

Der Kursaal öffnet dies Jahr Mitte Mai. Am
gleichen Tag wird auch das Boulespiel in Betrieb
gesetzt, die täglichen Konzerte und Dancings
aufgenommen.

Die Brunner Fastnacht ist vorbei, der Bartli-
vater hat seine Pflicht getan. Die Witwen und
Schulkinder wurden alle beschenkt und vielerorts

hat das Päckli" Freude in die Eintönigkeit
gebracht. Für die Hoteliers war die Fastnacht
nicht so ergiebig wie andere Jahre. Viele
Menschen lagen krank im Bett und konnten die
Anlässe nicht besuchen.

Das diesjährige Plakat für Brunnen,
Morschach, Axenfels und Axenstein findet überall
sehr guten Anklang. Brunnen ist seiner Tradition
treu geblieben und hat eine herrliche Naturaufnahme

vervielfältigt urid als Werbeplakat
lanciert.

Mit Riesenschritten geht es der Saison
entgegen. Die Aussichten sind überall gut. Hoffen
wir, dass nicht wieder internationale Verwicklungen

uns alles zunichte machen. -er.

Schweizer Sänger in Holland.
Im Auftrag der Niederländischen Reisevereinigung

in Den Haag und des Publizitätsdienstes
der Schweiz. Bundesbahnen unternimmt der
Spezialchor SBB. in Bern (14 Sänger, 2 Jodler,
1 Jodlerin und 1 Fahnenschwinger) zur Zeit
eine acht Tage dauernde Propagandakonzertreise

durch Holland.
Sonntag, den 19. Februar, w-urde das Tournée

mit einem Konzert im Studio des Senders
Hilversum eröffnet. Weitere Konzerte fanden bei
ausverkauften Häusern in Haarlem, Rotterdam
und Amsterdam statt. Besonders die auftretende
Jodlerin Susy Rychener aus Bern, die zum erstenmal

im Ausland auftritt, erntet immer wieder
spontanen Beifall. Die Solodarbietungen des
Jodlers O. Neuhaus, von Berger auf der
Handharmonika begleitet, werden vom Publikum sehr
dankbar aufgenommen. Die gewaltige Stimme
des Jodlers Tanner verhilft dem Chorgesang zum
vollen Erfolg, was von der holländischen Presse

immer wieder hervorgehoben wird.
Der offizielle Tag fand unter grösster Beteiligung

vergangenen Donnerstag in Den Haag statt.
Die erfolgreiche Konzertreise schloss mit einem
gelungenen Auftreten in Utrecht ab. (Korr.)

Werbung bis nach Niederländisch-Indien.
Anlässlich des Aufenthaltes der holländischen

Kronprinzessin in Grindelwald wurde eine
Radioreportage in holländischer Sprache durchgeführt,
die über den Sender Hilversum für Holland und
den Phohi-Sender in Eindhoven für Niederländisch

Indien ausgestrahlt wurde. Als Sprecher
wirkten Herr Rombach (Holland) und Dr. Senger

(Zürich). Die Emission dauerte 20 Minuten
und dürfte als ein Beispiel aktueller Werbung"
angesprochen werden. S.

50 Jahre Wintersport in Grindelwald.
Im Winter 1888/89 haben die Gebrüder Boss,

zum Hotel Bär und Adler in Grindelwald und
insbesondere Herr Grossrat Fritz Boss sei. den
Wagemut aufgebracht den Gästen die Pforten
ihrer Hotels auch im Winter zu öffnen. Damit ist
in Grindelwald der erste Winterkurort in der
Schweiz begründet worden.

Unter die Aegide des Kurvereins Grindelwald
wurde nun am Sonntag, den 26. Februar im
Gletscherdorfe eine gediegene Jubiläumsfeier zur
Dokumentierung des 50jährigen Bestandes des
Wintersportes veranstaltet, die sich zu einer
gewaltigen Kundgebung der Bewohner der ganzen
Talschaft gestaltete. 5

In einem unter der kundigen Leitung des|
Herrn Nationalrat Brawand organisierten, aus



15 Gruppen bestehenden Umzug wurdeder ganze
Werdegang d. h. die Entstehung, Fortentwicklung,

sowie der Ausbau, des gesamten Wintersportes

bis auf den heutigen Tag dargestellt.
In bodenständiger und urchiger Art und Weise
fanden die verschiedenen Sportabteilungen eine
naturgetrue Wiedergabe.

Durch die Einführung des Ski anfangs der
1890er Jahre, sind die Härten des Winters recht
eigentlich beherrscht worden. Während früher
Erwachsene und Kinder sich durch den tiefen
Schnee arbeiten mussten, können sie nun mit
Hilfe des Ski viel leichter über die Schneemassen
hinweg gleiten, wodurch der Winter seine Schrek-
ken im Gletschertale verloren hat und sich die
Alpen und Gletscher auch den winterlichen
Touristen eröffneten.

Der aus Norwegen zu uns gebrachte Ski hat
in den letzten 50 Jahren gründliche Änderungen
erfahren und mit ihm auch die Sportausrüstung.
Alle diese Umwandlungen sind in der betreffenden
Gruppe des Umzuges dargestellt worden. Yon den
Fasstauben der Schulbubeabis zur heutigen
modernen Skiausrüstung war alles vertreten. Auch
die Bekleidung der Sportsleute hat eine grosse
Metamorphose erfahren. Die langen Röcke der
Frauen, die Hüte mit Schleier und allerlei
ungeeignete Alltagsanzüge sind durch die heutige
Spezialausrüstung für Touren- und Rennfahrer
ersetzt worden.

Endlich sei noch des Eissportes, des Eishockey
und der Bob-Bahnen Erwähnung getan. Die
Grindelwaldner-Bergführer haben sich die
Herstellung von Eisbahnen in Grindelwald zur
Spezialität gemacht, sodass heute jeder grössere
Schweizerkurort Grindelwaldner Eisbahnmeister
und Eisbahnarbeiter besitzt.

Der Umzug bewegte sich vom Bahnhof bis
zur Kirche in Grindelwald. Auf der ganzen
Strecke bildeten in die Tausende gehende
Zuschauer Spalier. Das ganze Gletschertal war auf
den Beinen, um sich das seltene Schauspiel
anzusehen. Auch von auswärts waren viele
Zuschauer anwesend. Vor dem Hotel Adler war
auch die holländische kronprinzessliche Familie
postiert, die sich die seltene Gelegenheit der
Besichtigung eines historischen Umzuges nicht
nehmen lassen wollte und von den einzelnen
Gruppen einen Film aufnahm.

Auf dem Rückwege machte der Umzug vor
dem Hotel Bär Halt. Die neuinstrumentierte
Dorfmusik spielte das bekannte Grindelwaldner-
Lied und Herr Nationalrat Brawand hielt von der
Terrasse des Hotel Bär aus eine Ansprache, worin
er den Veranstaltern der prächtigen Kundgebung
den wohlverdienten Dank aussprach. Abends
vereinigten sich alle Teilnehmer und viele
Touristen bei einem wohlgelungenen Ball im Hotel
Bär, dem auch die holländisch kronprinzessliche
Familie beiwohnte. Es war ein ereignisvoller
Tag für Grindelwald, der unvergesslich bleiben
wird. -ch-

Hotel Steinbock AG., Chur.
In dem am 31. Oktober 1938 beendeten

Geschäftsjahr wurde ein Betriebsverlust von 7953 Fr.
erzielt, gegenüber einem Betriebsgewinn von
17981 Fr. im Vorjahr. Die im Jahr 1937
geschaffene Sanierungsreserve wird ausgelöst und
ein Passivsaldo von 170I7 Fr. auf neue Rechnung

vorgetragen. Die letzte Dividende wurde für
das Jahr 1929 1930 mit 5 Prozent netto bezahlt.
Das Aktienkapital beträgt nach der im Jahr 1937
vorgenommenen Sanierung 150000 Fr. Die
Hypothekarschulden haben sich mit 800000 Fr.
nicht verändert und die Immobilien werden ebenfalls

wie im Vorjahr mit 720000 Fr. bilanziert.

A.-G. Kurhotels und Seebad Waldhaus
Flims.

Obschon das Betriebsergebnis des Hotels in
dem am 15. Oktober 1938 beendeten Geschäftsjahr

gegenüber dem Vorjahr erheblich
zurückgeblieben ist, konnte der Zinsendienst vollständig
erfüllt werden und unter teilweiser Mitverwendung

des Vortrages vom Vorjahr und der
Sanierungsreserve konnte auch der Amortisations- und
Erneuerungsfonds wie im Vorjahre dotiert werden
Die ungedeckten Hypothekarzinsen sind aus der
Bilanz vollständig und die ausstehenden
Obligationen-Coupons grösstenteils verschwunden.
Ausserdem konnten die Kreditoren nicht unwesentlich

abgebaut werden. Dagegen wird noch keine
Dividende verteilt und das Betriebsergebnis zur
inneren Festigung des Unternehmens verwendet.
Vom Aktienkapital von 840000 Fr. sind 271200
Fr. noch nicht einbezahlt. Die Obligationen und
Hypothekarschulden betragen, unverändert 1,95
Mill. Fr. Die Hotels und Mobilien werden mit
2,57 Mill. Fr. in die Bilanz eingestellt.

9V* Hotclbeschcinigungen im Reise¬
verkehr aus Ungarn

(Mitgeteilt vom Schweiz. Fremdenverkehrs-
verband.)

Um zu erreichen, dass die Beträge, die Ungarn
für den Reiseverkehr nach der Schweiz zur
Verfügung stellt, auch tatsächlich in der Schweiz und
für Reisezwecke verbraucht werden, sind die
Reisekreditbriefe, Reisechecks, Reisepostchecks
und Akkreditive, die ungarische Reisende nach
der Schweiz verbringen und die den Vermerk
Reiseverkehr Ungarn/Schweiz" tragen, von
den schweizerischen Einlösestellen nicht auf erste
Vorweisung voll, sondern vielmehr sukzessive in
folgenden Raten einzulösen :

Erste Auszahlung frühestens am Tage
der Einreise Fr. 50.

Weitere Auszahlungen frühestens am
7. Tage nach der vorhergehenden
Auszahlung, höchstens je 150.-

Es wäre eine unnötige Härte und Schikane,
ungarische Reisende dieser straffen Ratenzahlung
zu unterwerfen, die nachgewiesenermassen für
Reisezwecke mehr verbrauchen, als es die Staffelung

zulässt. In einem solchen Falle sind die
schweizerischen Einlösestellen ermächtigt worden,
die Auszahlungen vor Termin zu bewilligen und
unter Umständen zu erhöhen. Bedingung ist
aber, dass der ungarische Reisende
seinen Mehrverbrauch, der sowohl
bereits vollzogene, wie unmittelbar
bevorstehende, Auslagen umfassen kann,
belegt durch eine Bescheinigung desHotels
oder der Pension, wo er abgestiegen ist
und der ein Rechnungsdoppel oder ein
Rechnungsauszug des Hotels oder der
Pension beigefügt werden muss.

Die vom Hotel oder der Pension
auszustellende Bescheinigung hat zu
enthalten:

a) Name, Adresse und Passnummer des Gastes;
b) Höhe des benötigten Auszahlungsbetrages;
c) Bestätigung, dass der angeforderte Betrag

ausschliesslich zur Deckung von Reisespesen
verwendet wird ;

d) Datum der Ausstellung;
e) Rechtsgültige Unterschrift des Hoteliers.

Beispiel einer solchen Bescheinigung:

Herr (Passnummer benötigt

zur Deckung von Reiseauslagen in der
Schweiz Fr Dieser Betrag wird
ausschliesslich für Reisespesen in der Schweiz
verwendet.

den 1939.
Unterschrift."

Wir bitten die Hotels und
Pensionen, folgendes zu beachten:
a) Bescheinigungen dürfen nur für bereits

vollzogene oder unmittelbar
bevorstehende Ausgaben ausgestellt werden.

b) Über die bereits vollzogenen Ausgaben
ist ein Rechnungsdoppel oder ein
Rechnungsauszug beizufügen.

c) Die Hoteliers und Pensionsinhaber haben
sich davon zu überzeugen, dass die mit
Hilfe solcher Hotelbescheinigungen
erhobenen Beträge nicht unstatthaft
verwendet werden.

d) Der Missbrauch der Möglichkeit, durch
Bescheinigungen vorzeitige, bzw.
erhöhte Auszahlungen zu erwirken, wird
bestraft.

e) Der Schweizerische Fremdenverkehrs-
verband behält sich vor, die Einhaltung
dieser Instruktionen durch Stichproben
nachzuprüfen.

Luzern: Hotel Wagner: 11. März.
Lugano: Hotel International au Lac:

März.
Bex-les-Bains :

31. März.
Solbad Hotel Dent du Midi:

Pttsauakufoik
Besitzwechsel.'

Herr E. Ca viezel-Hirt, der bisherige
Inhaber des Hotel Schweizerhof in Olten hat
das Hotel Terminus am gleichen Ort erworben.
Herr Caviezel wird die Führung des Hotels
Terminus ab 20. März selbst übernehmen. Wir
wünschen besten Erfolg!

Frl. Ida Fischer f.
Am 3. März abends ist Frl. Ida Fischer,

Besitzerin des Hotel Alpina in Engelberg, nach
langer, mit grosser Geduld ertragener Krankheit
im Kurhaus Sonnmatt in Luzern friedlich
verschieden. Frl. Ida Fischer wurde am 14. Januar
1879 in Meisterschwanden geboren. Sie hat mit
ihrer im Jahre 1927 verstorbenen Schwester Lydia
das Hotel Alpina in Engelberg vorbildlich geführt.
Beide entstammten einer bekannten Hotelier-
Familie, deren Mitglieder seit mehr als 60 Jahren
in diesem Berufe tätig sind. Schon ihr Gross-

vater, der verstorbene Jakob Bauhofer, betrieb
in den siebziger Jahren den Gasthof zum Bären
in Reinach. Wer immer als Gast im Hotel Alpina
weilte, erinnerte sich dankbar der guten
Aufnahme. Man fühlte sich sofort heimisch in diesem
kleinen Hotel, und das fröhliche heitere Wesen
der Wirtin spiegelte sich überall wieder. Sie
hinterlässt das Andenken einer tüchtigen und
herzensguten Gastgeberin. O. V.

Auskunftsdienst
über Reitebureaux nnd Intera!cnacquiiiiion

Hotellerie und Autotransportordnung.
Die Neuordnung des Autotransport-

wesens hat einzelne Fachverbände zu
vermehrter Propagandatätigkeit und
Mitgliederwerbung veranlasst. Die Einladungen
zum Vereinsbeitritt sind zum Teil so
abgefasst, dass die Meinung aufkommen kann,
als sei die Mitgliedschaft in Anbetracht der
kommenden Autotransportordnung
unumgänglich. Wir machen daher unsere
Mitglieder, die Halter von Automobilen sind,
welche zum Transport von Gütern oder zur
gewerbsmässigen Beförderung von
Personen verwendet werden, darauf aufmerksam,

dass der Beitritt zu einem Verband
nicht notwendig ist. Dagegen muss jeder
Halter den vom eidg. Amt für Verkehr
ausgegebenen Fragebogen ausfüllen und an
diese Amtsstelle einsenden. Diese Fragebogen

werden von den Postämtern kostenlos
abgegeben. Der erste Termin für die
Einreichung der Angaben ist bereits
abgelaufen, sodass die Ablieferung dieser Unterlagen

ohne weitere Verzögerung erfolgen
sollte.

Fuller & Young Ltd., London.

Wir haben im Juni 1938 an dieser Stelle
unsern Mitgliedern im Verkehr mit dem
Reisebureau Fuller & Young grösste Vorsicht anempfohlen.

Leider scheint aus seither eingetroffenen
Mitteilungen hervorzugehen, dass die Firma keine
Anstalten macht, ihren Verpflichtungen endlich
nachzukommen. Wir möchten deshalb die
Mitglieder des S.H.Y., welche an Fuller & Young
noch ein Guthaben besitzen, einladen, dem
Zentralbureau ihre Forderung zwecks einer
eventuellen gemeinsamen Aktion durch einen
Londoner Rechtsanwalt bekannt zu geben. Das
Reisebureau Fuller & Young ist jetzt an einer
neuen Adresse, 44 Georg e Str., Baker Str., W. 1.
etabliert und versendet neuerdings Tarif formulare
zum ausfüllen. Wir warnen dringend, sie auszufüllen.

Zur gefl. Beachtung
Die vorliegende Nummer enthält als Sonderbeilage

ein Tapetenmuster der Salubra A. G. in
Basel, welches hiemit der Beachtung der
Leserschaft empfohlen wird.

Schluss des deutschen Textes Seite 9.
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JOMNN1E
W/

Born 1820
-Still
going Strang

Schweiz. Generalvertretung :

F. Siegenthaler & Cie. A.G., Zürich, Telephon 3 77 00

Saaltochtcr
gesucht für Hotel mit 90 Betten :

Deutsch, französisch, englisch sprechend, gute
Handschrift erforderlich. Solche mit Vorkenntnissen

im Bureau werden bevorzugt. Eintritt
anfangs April. Offerten mit Büd und
Zeugnisabschriften unter Chiffre S. A. 2526 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Secrétaire
est cherché par la Société de développement de
Villars - Chesières - Arveyes, pour son Bureau de
Renseignements. Exigence : langues française, allemande
et anglaise (conversation et correspondance). Ecrire
offres avec détails jusqu'au 15 mars 1939.

GLAMET
unübertreffliches

Reinigungsmittel
lUr Silber, übrige Metalle,
Fensterglas etc.
Behördl. Gutachten
erstklassige
Referenzen von Hotels.
Fi. F. Mayer, GLAMET"
Kilchberg-Zeh.

ich komme
überall hin, um Abschlüsse,
Nachtragungen, Neueinrichtungen,

Inventuren zu
besorgen u. Bücher zu ordnen

Emma Eberhard

Bahnpostfach 100, Zürich
Telephon Kloten 937.207
Revisionen - Expertisen

Gesucht per 1. Nai
für lange Sommersaison eine fach- u. sprachenkundige

Obersaaltochter
mit besten Referenzen. Ferner eine tüchtige

Sekretärin
mit soliden Sprachkenntnissen, deutsch, französisch und
englisch, Stenographie u. Maschinenschreiben. Offerten
unter Chiffre O. S. 2534 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Suisse français, 18 ans,
robuste, de toute moralité,

dans bon hôtel ou restaurant.
Ecrire sous chiffre E. E. 2481 à la Revue Suisse
des Hôtels à Bâle 2.

Hotelier suchl für sofort

Jahres- oder Zweisaisongeschäft, evtl. Café
oder Bar américain. Offerten an Arbez,
Hôtel de Paris, Cannes.

Erstklassiger

sucht Engagement in Hotel oder Restaurant.
Referenzen stehen zu Diensten. Geü. Zuschriften
unt. Chiffre H. B. 2506 an die Hotel-Revue, Basel 2.

GeSUCht in erstklassiges Stadthotel:

1 Bureau-Volontär
1 Stopferin

Es kommen nur bestqualifizierte Leute in Frage. Offerten
unter Beilage von Zeugnis-Kopien u. Photo unter Chiffre
S. H. 2517 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

mit Eintritt 15. März
zuverlässige, fachkundigeGesucht

Buffetdame
Offerten mit Bild, Zeugniskopien und Gehaltsansprüchen

an Hotel Walhalla, St. Gallen.

mit Fr. 50,000. Kapital für Grossbetrieb auf Platz Base)

per 1. Juli 1939 gesucht. Festes Gehalt und Umsatzbeteiligung.

Eilofferten mit erstkl. Referenzen unter Chiffre
SA 1189 X an die Schweizer-Annoncen A.-G., Basel 2.

FiUe Wäsche
für

\y&£ Haus, Hotel und \fg£
Hnstalt

GEBR. SIEGRIST & Co.

BASEL

Qesucht für die Sommersaison
in erstklass. Hotel in Interlaken:

1 Officegouvernante
1 Economat- u. Küchengouvernante
1 junger Sekretär

(evtl. S ekretär-Volontär, möglichst gelernter Kellner)

1 Lingeriemädchen
1 Kuchenbursche-Tournant
Offerten mit Zeugnisabschriften, Bild u. Angabe der
Gehaltsansprüche an S. H. 77, Poste restante Interlaken.

Gesucht per sofort in Jahresstelle

sowie em

KUchenchef
Saucier

Es kommen nur bestempfohlene Bewerber in Frage,
gewandt und erfahren in der Grossrestauration. Offerten
mit Zeugniskopien und Photo unter Chiffre R. K. 2527
an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Seagram's
Rye and
Bourbon
Whiskies

Generalvertretung für die Schweiz:

Fred. Navaxza
Genf

Tel. 501 72

Saflschinken
in Dosen, wie auch

OCHSENZUNGEN
Marke Regina, kaufen Sie am
vorteilhaftesten bei H. Stalder, Fleischkonserven,

Rüegsbach iE.
Liefere auch frisch geschlachtete
Kälber zu äusserstem Tagespreis.

in Berghotel der Urschweiz für Juni
bis Ende September :Gesucht

1 Saucier
1 Aide de cuisine
1 Saaltochter
3 Zimmermädchen
1 Lingère
1 junger Mechaniker

mit Auto-Fahrbewilligung
Offerten mit Lohn u. Altersangabe sowie Zeugniskopien
u. Photo erbeten unter Chiffre G. U. 2520 an die Schweizer

Hotel-Revue, Basel 2.

August Wellner Söhne ag., Zurich
bleibt die' auch von den schweizerischen Hotellerie- und Wirtefachleuten
bevorzugte Lieferantin der Wellner - Patent- Bestecke und Tafelgerate
deren überaus harte und schwere Süberauflage längste Gebrauchsfähigkeit sichert

MUSTERLAGER: Zürich 1, Schweizergasse 14, Telephon 38.823
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Nouveaux champs d'action pour noire propagande
touristique

Dans son message au sujet des 400
millions consacrés à la création d'occasions de
travail, le Conseil fédéral précise que le

principal but de la politique touristique
suisse doit être de compenser la diminution
de la clientèle qui s'est produite du fait que
certains Etats restreignent leurs exportations
de devises. Cette compensation pourrait se

faire en nous efforçant d'attirer chez nous
les ressortissants dc pays qui ne font pas,
ou qui font peu de difficultés dans ce
domaine. On devrait pouvoir ainsi augmenter
le nombre des touristes et des hôtes qui
viennent dans notre pays, soit pour y chercher

la santé, soit pour y poursuivre des
études. Le message signale en outre, qu'il
faudrait agir rapidement afin de remédier
à la situation critique de l'hôtellerie et du
tourisme et, surtout afin de rie pas perdre
du terrain sur nos concurrents qui travaillent
avec ardeur pour essayer de s'imposer au
point de vue touristique.

Il convient, si l'on veut faire une propagande

utile, de commencer par une soigneuse
étude des marchés. Cela est d'autant plus
nécessaire, que la Suisse ne dispose que de
faibles moyens pour sa propagande en
comparaison d'autres Etats; il faut donc veiller
à ne pas vilipender les sommes qui nous sont
accordées.

D'autre part, la mise en train de notre.
propagande ne doit pas durer trop
longtemps, car, dans ce domaine, si on laisse

passer certaines occasions, on risque fort de
n'en point retrouver de semblables ou de

trouver un concurrent qui s'est introduit à

votre place.
Cc serait perdre du temps et de l'argent

que de concentrer tous nos efforts sur des

pays entièrement nouveaux, et ou nos

moyens ne nous permettraient pas de lutter
contre des concurrents qui y ont peut-être
déjà pris pied, car les effets d'une propagande
sont souvent longs à se faire sentir. Aussi,
pour le moment, en attendant que des sommes

plus importantes nous soient consacrées,
ne vaudrait-il pas mieux chercher parmi les

pays où notre réputation est déjà faite, ceux
qui pourraient nous fournir un contingent
de touristes plus important que précédemment

si l'on intensifie la propagande
L'avantage que l'on aurait, c'est que dans

ces pays, la Suisse a déjà les bases nécessaires
sous forme d'agences, de consulats, d'agents
de tourisme, etc. et, si l'on peut dire, le
terrain est plus ou moins préparé pour une
propagande culturelle, économique et
touristique suisse.

Ces remarques s'appliquent spécialement
à l'Angleterre. Il faut tenir compte du fait
que ce pays inaugure une nouvelle politique
sociale qui est appelée à modifier la structure
de son tourisme.

Nous' pensons aux vacances payées des
ouvriers et des employés inférieurs. Cette
institution se développe très rapidement,
puisque un mémorandum présenté au Conseil

national a fait ressortir qu'en 1937
presque 8 millions d'employés avaient eu
leurs vacances payées, que l'année dernière

ce chiffre s'était élevé à 9 millions et, que
pour 1939, on prévoit encore un accroissement

de 2 millions. Enfin, en 1940, les
vacances payées seront consacrées par la
loi et alors le nombre des bénéficiaires des
(« holidays with pay » passera probablement
à 18 millions. Pour toute cette armée de

gens en congé il n'y a presque que les bords
de la mer qui entrent en ligne de compte
comme lieu de villégiature.

En effet, un séjour à la mer est une
véritable nécessité pour les gens qui sont
condammnés à vivre dans les grandes villes
ou dans les centres industriels. Cette nécessité

s'est encore accrue depuis le développement

des sports. Le Conseil national se

trouve devant de graves problèmes, car il
s'agit de créer des possibilités de logement,
des terrains de sports et des bains pour tout
ce monde. Heureusement, la côte anglaise
offre des possibilités illimitées pour la
création et l'établissement de plages, mais
la première chose à faire sera l'extension des
installations actuelles.

Cet envahissement des stations balnéaires

aura certainement comme résultat de

provoquer un bouleversement dans le genre
de la clientèle, et il est à prévoir que les

gens qui peuvent se le permettre se dirigeront
de plus un plus à l'étranger pour éviter cette
cohue à laquelle ils ne sont pas habitués.

Ceci est plus que certain pour de
nombreux milieux anglais, et on peut escompter
que la Suisse bénéficiera de ce changement.
Il ne faut seulement pas nous laisser
surprendre par un fait accompli, mais il faut
préparer le terrain. La nation anglaise est
bien disposée à notre égard et les quelques
10 000 fidèles clients qui nous reviennent
chaque année sont notre neilleure référence.
Les anglais qui, plus par tradition que par
manque de possibilités financières, renonçaient

à un voyage sur le continent, et qui,
en été, se dirigeaient régulièrement à la
mer, chercheront dorénavant, devant cette
invasion, d'autres lieux de séjour. Ils
conaissent déjà la Suisse d'ouï-dire et c'est
avec beaucoup d'intérêt qu'ils désireront
avoir des renseignements plus complets sur
notre pays, sur les conditions de voyage et
les conditions de séjour. Si nous arrivons
à les convaincre qu'un voyage en Suisse
est la chose la plus simple qui soit, qu'un
séjour sous notre ciel leur apportera la santé
et le repos tout aussi bien, si ce n'est mieux,
qu'un séjour à la mer, que pour vivre sur
notre sol ils n'ont pas besoin de renoncer à

leurs habitudes, ils se décideront sans peine
à venir en Suisse.

Il y a là un nouveau champs d'action
pour notre propagande à l'étranger qui n'est
certes pas à dédaigner.

Espérons que la recommandation du
Conseil fédéral sera entendue, que les discussions

au sujet de notre propagande ne
traîneront pas, et ainsi dans quelques
années nous verrons l'Angleterre nous fournir
le contingent de touristes supplémentaire
dont notre hôtellerie et notre tourisme ont
tellement besoin.

Du Comité central
Le Comité central présidé par M. le Dr H.

Seiler, Président, s'est réuni du ier au 3 mars
à l'hôtel Central à Zurich. 11 avait à s'occuper
de plus de 30 sujets différents. Une première
séance assez courte eut lieu le mercredi soir. Elle
permit d'entendre les communications du
Président central et de délibérer sur la position à
prendre lors de conférences avec une
délégation de l'Association suisse du Tourisme au
sujet de la création d'une caisse suisse de voyages
et avec des représentants de l'Office central suisse
du tourisme pour la réorganisation du service île "

distribution de prospectus à l'étranger.
La création d'une association touristique

internationale (Internationale Kameradschaft
Touristik) à laquelle ont, jusqu'à présent adhéré
l'Allemagne, l'Italie et le Japon a provoqué une
intéressante discussion. Le Comité craint fort
que cette nouvelle organisation ne contribue à
introduire un élément politique dans le tourisme
Çt ce n'est guère cet élément qui favoriserait la
liberté des échanges touristiques internationaux.
L'échange de vue sur la saison d'Hiver qui va
prendre fin sous peu démontra que la situation

était bien différente suivant les maisons ou
suivant les régions. Mais dans l'ensemble on peut
affirmer que la saison n'a pas répondu à ce qu'on
attendait d'elle et que, en général, la fréquentation
a de nouveau diminué. L'incertitude créée par
la situation politique, les relations économiques
peu favorables, des diminutions de recettes ajoutées

a un accroissement des charges fiscales,
enlèvent toute animation au trafic touristique
international. Les séjours de vacances sont très abrégés,

les hôtels les meilleurs marchés ont la faveur
des touristes et les dépenses accessoires sont
restreintes à leur strict minimum; d'autre part,
les exigences des clients vis-à-vis de l'hôtellerie
sont de plus en plus fortes. De plus les vacances
de Noël et de Nouvel-an, déjà si courtes d'ordinaire,

tombaient encore sur un dimanche; la
neige vint très tard et tomba, par endroit, en
quantité insuffisante tout cela causa un gros
préjudice quant à l'afflux de clients suisses ou
étrangers.

La situation financière de nombreux
établissements est devenue encore plus critique qu'elle
ne l'était auparavant et si l'action d'assainisse¬

ment, actuellement pendante, n'intervient pas
très prochainement, on peut prévoir l'effondrement

de nombreuses maisons. L'expérience
prouve malheureusement que les autorités ne
tiennent aucun compte de la situation si
extraordinairement difficile de l'hôtellerie, ou qu'elles
semblent s'arranger à la passer sous silence, sans
réfléchir aux conséquences fâcheuses qui en
résulteront pour toute l'économie suisse.

Les pourparlers au sujet de questions relatives
au personnels occupèrent une large place lors des
discussions du 2ème jour. Le Comité estima à
l'unanimité que la situation critique où se trouve
notre industrie exigeait un effort commun et
l'emploi de toutes les forces dont notre industrie
peut disposer, et que ces efforts ne devaient pas
être amoindris par des divergences sociales ou
par des luttes intestines.

Seule, pour le public, une attitude unie et
décidée, en ce qui concerne l'ensemble des
problèmes relatifs à l'hôtellerie, a quelque chance
d'apporter une amélioration à la situation
précaire dont souffrent également patrons et ouvriers.
Le Comité est en principe d'accord de renouveler
la trêve conclue avec l'Union Helvetia. Il désire
aussi poursuivre les négociations au sujet de la
réglementation des pourboires et de la question
des salaires. Les prétentions exprimées par
l'Union Helvetia pour une revision de la
réglementation des pourboires ont paru inacceptables
dans leur ensemble à la direction de la Société.
Une nouvelle réglementation doit' être basée sur
les points suivants:

1) Cette solution au problème des pourboires
a été introduite récemment. Il lui faut donc du
temps pour pénétrer partout et pour être appliquée

dans toutes les entreprises. Depuis son
introduction elle a fait des progrès incontestables.
Cette réglementation a fait ses preuves dans son
ensemble, et l'on se demande s'il est vraiment
opportun d'envisager déjà une revision.

2) Cette revision est d'ailleurs limitée par
les circonstances qui, elles, dirigent l'hôtellerie.
Elle ne devra en aucun cas s'écarter des conditions

que la S.S.H. a posées comme base de son
accord. Ainsi il ne peut pas être question d'introduire

dans la réglementation des pourboires un
contrôle sur les salaires minima, ou de renoncer
à ce que les contrôles soient faits par la Société
elle même. ¦

3) Pour juger cette réglementation des
pourboires il faut partir du point de vue que le patronat

fait tous ses efforts pour appliquer les prescriptions

au plus près de sa conscience, et, jusqu'à
preuve du contraire, il faut reconnaître sa bonne
volonté.

Le Comité central est prêt à poursuivre les
délibérations devant une instance neutre, l'Office
fédéral de l'industrie, des arts et métiers et du
travail par exemple, mais il faut que les droits
statutaires des organes de la société soient
respectés.

Les infractions que l'on constate de nouveau
dans l'application des prix normaux sont très
graves. En effet un assainissement de l'hôtellerie
ne dépend pas seulement d'une meilleure fréquentation,

mais il dépend aussi de prix convenables.
Les prix minima établis par le règlement des
prix de la S.S.H. sont calculés au plus juste et
toute réduction de ces prix ne pourra que provoquer

une perte pour l'établissement. Cela constitue

un élément de trouble et d'incertitude dans
la structure des prix qui ne peut être que funeste
à l'ensemble de l'hôtellerie. Les efforts fait par
les « Hopla », par exemple, pour ruiner le système
des prix minima doivent être combattus avec la
dernière énergie. Le comité central, à l'unanimité,
décide de s'en tenir au règlement des tarifs et
charge le bureau central de rappeler à leur devoir
les établissements en cause. La direction de la
société veillera à ce que cette question de prix
soit au net et exclura de notre organisation les
membres qui ne veulent pas s'y conformer.

Les services de trains spéciaux qui amènent
les clients de l'étranger se montrent plutôt
défavorables à une augmentation de la fréquentation.

Le comité directeur s'efforcera d'éclaircir
la situation dans certains pays et d'obtenir des
entreprises de transport des services mieux
adaptés.

Dans les sections suisses-romandes, le nombre
des personnes qui sont favorables à la création
d'une succursale du bureau de placement en Suisse
française est toujours plus grand. Ce bureau
serait en mesure de tenir plus largement compte
des exigences des Offices cantonaux du travail
qui désirent que l'on prenne surtout en considération

les employés ayant leur domicile dans le
canton. Il serait en collaboration étroite avec le
bureau principal de Bâle et assurerait ainsi aux
patrons un plus grand choix d'employés. La
direction est chargée de préparer un rapport et
dc présenter des propositions pour la prochaine
séance afin que cette question puisse être étudiée
à fond, car pour l'instant elle n'est pas encore
très claire.

Au cours d'un conférence commune avec une
délégation de trois membres de l'Association
suisse du tourisme, on discuta le projet de création
d'une caisse suisse de voyages devant permettre
de développer et de faciliter les voyages et les
séjours de vacances dans les milieux qui ne
disposent pas de grands moyens financiers. La
caisse de voyage est censée offrir à ses membres
les arrangements de vacances les plus favorables
possibles et espère atteindre ce but en dirigeant
le trafic selon l'époque et les endroits, c.-à-d. en
alimentant les endroits dans lesquels le trafic de
vacance ordinaire est minime. Les syndicats
s'intéressent beaucoup à ce projet et l'Association
du tourisme, qui en est l'instigatrice, espère
pouvoir compter sur l'appui du patronat. A la
fin de cette conférence commune, le Comité central
a pris la décision suivante;

1) Le comité central précise que cet entretien
n'a pas réussi a faire disparaître les appréhensions
qu'il avait au sujet de la création de vacances
à prix réduits.

i) Malgré cela il est prêt à accorder sa
collaboration à la réalisation de ce projet pour autant

que l'Association suisse du tourisme lui donnera
des assurances sur les points suivants:

a) Cette caisse de voyage ne sera créée que
pour les milieux ne disposant que de moyens
très limités ainsi que cela est prévu à l'art. 2
du projet de statuts, al. 1.

b) La S.S.H. sera représentée équitablement
dans le conseil d'administration et dans le conseil
technique.

c) La S.S.H. aura une influence déterminée
lors du choix des endroits et de l'époque des
voyages, ainsi que lors de la fixation des prix
qui ne devront pas être inférieurs aux prix
minima de la S.S.H.

d) La S.S.H. désire enfin que la caisse de voyage
travaille exclusivement avec les membres de la
SSH, ceci afin de maintenir les prix minima.

3) La Direction du Bureau central est chargée
de préparer, avec l'Association suisse du tourisme,
fondatrice de la caisse de voyage, un contrat qui
tienne compte des dispositions ci-dessus.

Certains accords particuliers conclus avec
d'autres pays ne rendent pas ce qu'on attendait
d'eux; ils causent de graves soucis. C'est le cas
de l'accord passé avec l'Italie, il ne parvient pas
à enrayer le recul effrayant du nombre des
touristes italiens venant en Suisse. Les voyages
à l'étranger leur sont rendus si difficiles par les
formalités de toutes sortes qu'ils doivent remplir,
qu'ils préfèrent renoncer à passer leurs vacances
en Suisse. Un nombre important de clients
italiens s'étaient annoncés pour les fêtes de Noël
et de Nouvel-an et, la plupart, ont décommandé
leurs chambres au dernier moment sans qu'on
sache les motifs de cette décision. Les milieux
touristiques ont discuté de cette situation
pénible avec le directeur de la Division du Commerce
du Département de l'économie publique.
Malheureusement les relations italo-suisses sont telles,
au point de vue paiements, qu'on ne peut guère
espérer pour le moment une augmentation des
visiteurs italiens. Le Clearing germano-suisse
nous est aussi défavorable si bien que l'accord
en vigueur actuellement devra être revisé. Etant
donné la diminution du nombre des touristes
allemands, il faudra que nos négociateurs tiennent
compte de la situation spéciale de la Suisse, en
tant que pays de tourisme, et qu'ils obtiennent
au moins le maintien du statu quo.

C'est avec surprise que le Comité central a pris
connaissance de l'élévation des droits pour l'examen
du bétail par les vétérinaires attachés aux Douanes,
cela constitue une nouvelle charge pour l'hôtellerie.
L'augmentation constante des charges de toutes
sortes est un lourd handicap pour notre industrie
qui doit rivaliser avec l'hôtellerie étrangère.
L'hôtellerie doit continuer à refuser de payer des
droits, qui n'ont rien à voir avec son activité
et qui sont en faveur d'une branche de notre
économie déjà favorisée.

Au cours d'une discussion avec une délégation
de l'Office suisse du tourisme on envisagea une
meilleure organisation de la distribution à l'étranger

des prospectus d'hôtel. L'Office central fit
quelques propositions que le Comité central a
complété. U désire avant tout que ce soit un
expert neutre qui examine sur place les perspectives

que pourrait faire entrevoir une préparation
plus intensive des pays intéressés, et que ce soit
lui qui contrôle le mode de distribution. Le
représentant de l'Office central veut bien examiner
avec bienveillance le désir exprimé par le Comité
central et présentera prochainement un rapport
à ce sujet.

Monsieur Jaussi au nom de la commission
scolaire fit un rapport sur l'Ecole professionnelle
de Cour Lausanne. U faut remarquer que l'Ecole
a été suivie l'année dernière par un plus grand
nombre d'élèves que précédemment. Malheureusement

le contingent des élèves suisses est en
diminution. Cette évolution, de même que le
nombre réduit d'apprentis cuisiniers et d'apprentis

maître d'hôtel, donnent à réfléchir. Cela

prouve que la formation de jeunes gens capables
rencontre toujours plus de difficultés. Seuls, un
assainissement sérieux de l'industrie hôtelière et
des prescriptions moins schématiques quant à la
préparation des apprentis pourront remédier à
cet état de choses. Mais la situation de l'hôtellerie
est actuellement telle, que de nombreux jeunes
gens capables recherchent une autre profession
car il n'y a pas dé sécurité pour un apprenti.

Dans cet ordre d'idée on signala les conditions
défavorables dans lesquelles se présentait le
marché, du travail pour la prochaine saison d'été.
L'exposition nationale et la fête fédérale de tir
nécessiteront à Zurich et à Lucerne un nombre
d'employés beaucoup plus élevé que d'habitude
et si les prescriptions sur la main-d'uvre étrangère

ne sont pas plus ou moins relâchées, on
court le risque de manquer de personnel pour la
saison d'été et de se trouver devant de grosses
difficultés d'exploitation.

Les comptes d'exploitation pour l'année 1938.
bouclant avec un excédant de recette de 5928 frs
sont adoptés. Etant donné l'accroissement des
besoins financiers de la société dûs à l'hôtel de

l'exposition nationale, à la publication d'un
ouvrage scientifique et d'une brochure populaire
sur l'hôtellerie; il est nécessaire de faire les

réserves correspondantes.
Puis le comité adopte le rapport annuel qui

contient de précieuses indications sur les
nombreuses activités de la société. A la fin de l'année
le nombre des membres s'élevait à 1956, repré
lentant 1706 établissements, disposant de 107,562
lits. Au cours de l'année l'état des membres
s'est augmenté d'environ 1000 lits. Le bureau
de placement a procuré 4985 engagements, soit
environ 250 de plus que l'année dernière; le
service de renseignements économiques s'est
occupé de plus de 1200 questions posées par nos
membres soit, rapports, conseils techniques ou
économiques.

Le Budget de la Société et celui de l'Ecole
professionnelle pour 1939, présentent un excédent
de recettes; ils ont été acceptés.



Les travaux de construction de l'hôtel de
l'Exposition nationale se poursuivent comme prévus.
Le Comité central put se rendre compte de l'état
des travaux au cours d'une visite conduite par
M. Elwert. Le premier versement que les
sections et les membres individuels doivent acquitter
a été en grande partie effectué ou est assuré.
Comme on doit livrer prochainement tout ce qui
est nécessaire à l'aménagement intérieur de
l'hôtel, de même que le matériel nécessité par la
cuisine et le restaurant, il faudra de nouveaux
fonds et le Comité a chargé le Bureau central
de commencer immédiatement à encaisser les
deux autres termes.

Finalement quelques crédits furent consentis
pour de nouvelles acquisitions de l'Ecole
professionnelle. L'assemblée des délégués a été fixée
provisoirement au ier et 2 juin. Elle aura lieu
à Zurich dans le cadre de l'exposition nationale.
La date de cette assemblée a dû être fixée
prématurément, car il faut tenir compte du fait
que Zurich sera surchargée de congrès et de
réunion de toutes sortes.

Le mouvement hôtelier en Suisse

pendant le mois de décembre 1938

Communiqué du Bureau fédéral de statistique
Les nombres globaux exprimant le degré

d'importance du tourisme en Suisse pendant le
mois de décembre 1938 sont demeurés à peu près
les mêmes que ceux du mois correspondant de
l'année précédente. Dans les 6037 établissements
hôteliers en exploitation, comprenant au total
1 18500 lits pour hôtes (contre 122250 en dé-
dembre 1937), on a enregistré 172000 arrivées
et 909000 nuitées, ce qui représente une
diminution de 3610 arrivées (2 pour cent) et de 9000
nuitées (1 pour cent). Si le taux moyen d'occupation

des lits, de 24,8 contre 24,2 pour cent, n'a
pas fléchi malgré cette petite régression, c'est
parce que le nombre des lits mis à la disposition
des hôtes, au mois de décembre dernier, s'est
trouvé réduit du fait que la saison d'hiver s'est
ouverte plus tard que l'année précédente, dans
plusieurs localités.

Domicile
régulier

des hôtes
Suisse
Etranger
Total

Arrivées
déc. déc.
1937 1938

IO4.217 IO4.779
71.637 67.465

Nuitées
déc. déc.
1937 1938

418.749 426.546
499-397 482-5°4

!75-854 T72-244 918.146 909050

D'une manière générale, à part quelques
exceptions seulement, on a constaté pendant toute
l'année écoulée un accroissement de l'affluence
d'hôtes suisses et une régression de celle des
étrangers. Cette tendance s'est confirmée au
mois de décembre aussi. On a enregistré environ
8000 nuitées d'hôtes suisses de plus et presque
17000 nuitées d'hôtes étrangers de moins. C'est
parmi la clientèle venant de France que la
diminution a été la plus sensible, mais les nombres
des nuitées des hôtes anglais et belges furent
inférieurs cette année à ceux qui avaient été
enregistrés l'année précédente au même mois.

L'affluence des visiteurs étrangers serait à
peu près la même que durant le mois de décembre
!937. si l'on n'examine que les nombres globaux
concernant l'ensemble de la Suisse. Mais si l'off
considère les différents lieux de villégiature dé
nos hôtes étrangers, on constate que le mouvement

hôtelier, résultant des séjours de vacances
ou consacrés à la pratique des sports, est en plus
forte régression que l'affluence générale pourrait
le faire supposer. Dans les régions de tourisme
proprement dites, le nombre des nuitées des
étrangers a fléchi d'environ 40000. Cette
diminution est compensée pour plus de la moitié par
une augmentation enregistrée en dehors des
régions de tourisme, par le fait surtout de l'arrivée
dans les villes de nombreux émigrants.

En comprenant aussi dans la statistique les
75000 lits des entreprises hôtelières dont l'ex"'
ploitation était totalement ou momentanément
suspendue au mois de décembre, on obtient alors
au total un taux moyen d'occupation des lits de
15,1 pour cent, ou de 120 pour cent pour les
hôtels et pensions seulement.

Taux d'occupation des lits, en décembre
1937 et 1938.

P > ^
Nombre des lits
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i-en e occupés pourd établissements
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V
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1937 I938

Hôtels 19,9 20,3 ]
Pensions d'étrangers 28,6 30,7
Sanatoriums 80,4 79,2 -

Total 24,2 24,8 -:

Les régions de tourisme qu i entrent surtout en
ligne de compte pour les sports d'hiver accusent
un certain fléchissement dans l'affluence de leur
clientèle étrangère. La raison en est essentiellement

que la saison d'hiver y a débuté un peu plus
tard que l'année précédente, à cause des conditions

de la neige, soit avant Noël seulement. Il
faut se rappeler enfin que Noël et le jour du
Nouvel-An tombaient, cet hiver, sur un dimanche
et que le trafic de fin d'année s'est trouvé quelque
peu réduit, ça ét là, de ce fait.

Dans le canton des Grisons on a compté
22000 nuitées d'étrangers (12 pour cent) de moins
que l'année précédente, et l'affluence des hôtes
suisses n'a pas égalé tout à fait celle de décembre
IQ37- Ce sont les stations de sports d'hiver dc
l'Engadine qui ont enregistré la plus forte
diminution des nombres d'hôtes étrangers.

Dans l'Oberland bernois aussi on- a noté une
diminution des nuitées d'hôtes étrangers de 11

pour cent, par rapport à l'année précédente. A
l'inverse des stations des Grisons, on a constaté
ici vraisemblablement par suite de la courte
période de vacances, rappelée plus haut un
fléchissement aussi dans l'affluence des hôtes
suisses de 9 pour cent.

Au regard d'une affluence de touristes suisses
restée la même que l'année précédente, dans les
Alpes vaudoises, la diminution des hôtes français
fut presque deux fois plus marquée encore que
dans les Grisons et l'Oberland bernois. A Leysin,
la régression des nuitées d'hôtes étrangers a été
de 24 pour cent et à Villars-Chesières de 13 pour-
cent. 1

Dans le canton du i'alais voisin, le nombre
des nuitées d'étrangers a fléchi également d'un
cinquième, et là aussi les hôtes français surtout
ont participé à cette diminution. La régression
de 37,5 pour cent à Zermatt fut d'autant plus
sensible que cette station de tourisme est
fréquentée en hiver presque uniquement par des
étrangers. Crans annonce 22 * et Montana-
Vermala 11 pour cent nuitées d'étrangers de
moins qu'en décembre 1937.

Les rares stations de sports d'hiver en Suisse
centrale accusent aussi une diminution de leur
clientèle étrangère. A Andermatt celle-ci a subi
un fléchissement qui s'est traduit par une réduction

des nuitées d'étrangers d'un cinquième, et à
Engelberg d'un quart.

L'accroissement de l'affluence des hôtes dans
la région des Préalpes de la Suisse orientale est
due moins au trafic touristique occasionné par
les sports qu'à l'arrivée d'assez nombreux
émigrants de pays voisins. C'est pourquoi la ville de
St-Gall à elle seule a enregistré plus de la moitié
de l'accroissement de 5000 nuitées d'étrangers
constaté dans cette région.

Au Tessin également, l'accroissement clu
nombre total des nuitées résulte de la même
cause. L'augmentation extraordinairement
marquée de l'affluence des hôtes allemands dans la
région du lac Léman fait supposer que là aussi
des émigrants de pays voisins ont contribué à
cette affluence de visiteurs.

A l'exception de Berne, dans toutes les grandes
villes de la Suisse les établissements hôteliers ont
été plus fréquentés qu'au mois correspondant de
l'année précédente. A Ziirich, le taux moyen
d'occupation des lits s'est même élevé de 42 à

53 pour cent.

Pour une statistique des Suisses
qui voyagent à l'étranger.

M. le conseiller national Gafner, lors de la
session de novembre de l'année dernière, a déposé
un postulat dans lequel il priait le Conseil fédéral
d'examiner la possibilité d'introduire dans la
statistique du tourisme une statistique des Suisses
voyageant à l'étranger. Le postulat montre combien

il serait important d'avoir des chiffres précis
à ce sujet lors de négociations avec d'autres pays.

Le Département de l'économie publique a
reconnu qu'une telle statistique était très
désirable, qu'elle était même une nécessité, car ce
tourisme représente un poste qui n'est pas à
négliger dans la balance des paiements de la
Suisse.

A la demande du Département de l'Economie
publique, le Conseil fédéral a décidé le 23
décembre 1938, de charger la section commerciale
d'examiner la possibilité de réaliser le postulat
Gafner. C'est à ce sujet que cette section, sous
la présidence du Dr Keller, vient d'avoir une
conférence à laquelle assistaient tous ceux qui,
au Palais fédéral, montrent quelque intérêt pour
une pareille entreprise, ainsi que oies représentants
de l'Association suisse du tourisme et de la Société
suisse des hôteliers.

Tous les représentants se montrèrent heureusement

d'accord de collaborer à l'exécution de cette
statistique. Dès lors la discussion n'avait plus
pour objet que les méthodes à employer pour une
réalisation pratique. La conférence prit des
décisions sur les points essentiels, en se basant sur
un projet présenté par l'Association suisse du
tourisme. Certains points qui demandent encore
quelques éclaircissements seront examinés aux
cours des séances ultérieures, mais on peut dire
que le postulat Gafner sera bientôt réalisé.

Hôtels centenaires.
Le journal de Genève vient de consacrer un

supplément aux maisons centenaires de Genève.
Nous y trouvons deux hôtels: L'Hôtel de l'Ecu
et l'Hôtel des Bergues. L'Hôtel de l'Ecu occupe
une place d'honneur, puisqu'il est bientôt quatre
fois centenaire. Il a été, en effet, fondé en 1560
par un réfugié français, Jehan Truchet. C'est
une belle vitalité et comme il serait intéressant
de revivre un peu toutes les périodes vécues par
cet hôtel et de suivre ses transformations, car
l'hôtellerie doit avoir tant soit peu évolué depuis
1560.

Par rapport à l'Hôtel de l'Ecu, l'Hôtel des
Bergues est un jeune centenaire, puisqu'il a été
construit en 1830 et ouvert en 1834 par
Alexandre Emmanuel Rufenacht, bourgeois de
Thoune. Nous souhaitons à ces centenaires
encore quelques siècles d'existence.

L'Hôtellerie et le règlement de transport
par automobile.

Le nouveau règlement sur les transports par
automobile a incité des associations professionnelles

à activer leur propagande et le recrutement
de leurs membres. Les invitations à adhérer sont
pour la plupart faites de telle façon qu'on a
l'impression, qu'étant donné le nouveau règlement

des transports, il est obligatoire de faire
partie d'une telle association. Nous attirons
l'attention de nos membres possesseurs d'autos,
car le transport de marchandises ou de
personnes dans des buts professionnels ne nécessite
pas l'affiliation à une association. Par contre
chacun doit remplir le questionnaire qui est
établi par l'Office fédéral des transports et doit
lui être renvoyé. Ces questionnaires peuvent
être obtenus sans frais dans les bureaux de postes.
Comme le premier délai pour la remise de ces
déclarations est bientôt écoulé, elles doivent
être envoyées sans plus de retard.

NeuchâtelChâtenay

GELEGENHEIT!
Wir verkaufen zu sehr billigen Preisen, jedoch
gegen Barzahlung, prima

ïBucgundeaaein^
auf Wunsch in Literflaschen abgezogen. Wir
werden auf Wunsch gerne Referenzen langjähr.
Kunden angeben. M.Ruch, Lützelflüh, Tel. 62 41.

Ober-Elsass - Altkirch
Infolge Todesfall zu Der Rauten das weitbekannte

Rotel - Restaurant
(Hotel Geber)

Premier Prix du Touring-Club de France, an der Nationalstrasse

Paris-Basel gelegen, samt Inventar und Einrichtungen.

Moderner Komfort - Garage (13 Gastzimmer -
2 Küchen - grosse Speisesäle - Lift - Portierzimmer).
Sofort beziehbar. Frs. Suisses 65,000.
(Zwecks Besichtigung und Verhandlung sich wenden an
H. Joseph Christen, Notariatssekretär in Altkirch.

Korrespondentin
für Luxushotel in Oberitalien GESUCHT.
Stenographie und Maschinenschreiben. Englisch, Franz.
und Deutch, etwas Italienisch erwünscht. Antritt
ungefähr I.April. Offerten gefl. unter Chiffre G. F.
2498 an die Hotel-Revue, Basel 2.

BLACK
WHITE

WHISKY

1063"

Generalvertretung für die Schweiz
FRED. NAVAZZA, GENF Tei 5 01 72

Hotel -Verkauf
Zufolge Todesfall per sofort zu verkaufen an
bester Verkehrs- und Geschäftslage

in Weggis
Hotel mit 40 Betten u. gutem Jahresrestaurant.
Sehr schöner Restaurationsgarten direkt am See.
Anzahlung Fr. 4050,000..
Weggis, den 4. März 1939. Das Teilangsoff izium

Tüchtiges, sprachenkundiges und repräsentierendes

Ehepaar sudit Engagement

zur Leitung eines Betriebes
Restaurateur par Excellence". Gefl. Zuschriften
unter Chiffre M. A. 2505 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Ferienkolonie
sucht für 10. 31. Juli geeignete Räumlichkeiten zu
mieten. Es sollte Platz sein für: Massenlager für ca.
50 80 Pers., Zimmer mit 1 u. mehr Betten, evtl. in der
Umgebung, Aufenthaltsräum, Spiel- evtl. Badepl. etc. Gef.
Offerten unter Chiffre D 23462 X an Publicitas, Genf.

Gesucht
junger (25 30 Jahre), tücht., absolut seriöser

fiotel-Fadimann
zur Führung eines Saisonhotels (60 Batten)
mit Restaurant und Bar.

Ausführliche Offert, mit Gehaltsansprüchen unter Chiffre
W. J. 2495 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Erstklassiges Restaurant der Stadt Bern sucht
auf 1. April 1939 jungen

Küchenchef
mit Ia Referenzen

1 Aide Pâtissier
Gut präsentierende

Restaurationstochter
Gefl. Off. unter Chiffre R.B. 2501 an Hotel-Revue,
Basel 2.

Praktikantin
die sich in Küche und o'konomat
eines Grossbetriebes noch weiter auszubilden wünscht
(Gelegenheit, die Diätküche zu erlernen), findet
Halbjahres- oder Jahresstelle. Eintritt 1. April 1939.

Offerten mit Zeugnisabschriften und Referenzen sind
erbeten an die Verwaltung des Bezirksspitals Thun.

Gouvernante
d'étages

très capable est demandée pour hôtel de 1er ordre
en Suisse romande. Offre avec copies certificats et photo
sous chiffre S. R. 2425 à la Revue Suisse des Hôtels à Bâle 2.

Wir suchen
für intellig.. Yt% j. Jüngling gute

KodilehHtelte
rowie zwei weitere Stellen für
empfehlenswerte Jünglinge als

fiflus- oder
Küdienbursriien
Nähere Auskunft erteilt gerne:
Die Ber jfsberatungsstelle Rüti,
Zürich.

Junger, intelligenter, kathol.,
flinker Bursche mit Sekundar-
Schulbild. SUCHT STELLE als

Kath-
Lehrling

in Hotel oder sonst wo. Sich zu
melden bei Josef Zehnder, MÜ3-
len, Post Ruiihof. Aargau,

Einfach, modern In

der Linie, solid im

Material, bequem Im

Sitzen, das sind
Horgen-Glarus-Stühle.

Intelligentex, grosser
Jüngling, 14 Jahre alt
SUCHT

in gröss. Betrieb. Etwas
französich. GeH. Offerten
unter Chiff. W.R. 2490 an
die Hotel-Revue, Basel 2.

HORGEN-^
GLÄRÜS^

A.-G. Möbelfabrik
Horgen-Glarus in Horgen

Inserieren bringt Gewlnnl

Qesucht für Sommersaison (Anfang Juni) :

Bureaufräulein -Gouvernante
in allen Branchen versiert, englisch sprechend,

Etagengouvernante
Zimmermädchen
Chefs de rang, Demi-chefs
Commis, Saaltöchter
Lehrtochter, Küchenchef
für Zweighaus (70 Better). Offerten erbeten an
Direktion Bär Grand Hotel, Grindelwald.

Vorzügliches Damen

Musik-Duo
für Konzert u. Tanz sucht
Engagement. Offerten unter Chiffre
M.A. 2507 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Junger, gesunder und starker
Bursche mit guter Schulbildung
sucht Stelle als

nur in mittleren bis grösseren
Betrieb. Offerten an Hans Koller
Weierwies, Degersheim (St. G.)

FrüiyjciQrskiirse :
CAVirs^A Anfänger: 28. März 27. Mai
tjCSlVICC Vorgerückte: 1.27. Mai

Fach u. Sprachen (Bureau) : 2S. Aprii 24. Tun!

Küche 2. Mai24. Juni

CnaTÌalflahÌAto (Entremets, Zucker, Mixen u. Bar)
SPCZI O I gC DlC IC im April Spezialprosp. verlangen!

SCHWEIZ. HOTELFACHSCHULE LUZERN
Prospekte verlangen Telephon 2 55 51



Stellen-Anzeiger 1
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Offene Stellen Emplois vacants

Buffetlehrtöchter, intelligente, treue, zur Mithilfe am Buffet und
3 Tage Ablösung im Service gesucht. Tochter mit absolvierter

Saallehre bevorzugt. Bahnhofbuffet Bülach. (1879)

Bureau- Volontärin für die allgemeinen Bureauarbeiten und Mit¬
hilfe am Buffet für mittleres Bahnhofbuffet Nähe Zürichs in

Jahresstelle gesucht. Maschinenschreiben erforderlich. Offerten
mitAltersangabe, neuer Photo und Zeugniskopien unter Chiffre 1901

«asserolier und Wäscherin gesucht.
' Rigihof, Zürich. (1895)

Directrice neben Direktor, tüchtige, in allen Branchen erfahrene,
per sofort in Erstklasshotel der Zentralschweiz gesucht.

Jahresstelle. Offerten mit Zeugniskopien u. Photo u. Chiffre 1899

Garçon d'office-passeplatier, au courant du service et parlant
français, demandé pour grand hötel en Suisse romande pour

le 1er avril. Chiffre 185S

Gesneht nach dem Tessin in kleineres Haus Stütze des Patrons,
in Service u. Bureau bewandert, gewissenhaft und seriös.

Sekretär oder Sekretärin, oder evtl. auch fachkundige, tüchtige
I. Saaltochter, vorläufig für Frühjahrssaison. Chiffre 1874

Gesucht in Gross-Restaurant per sofort: I. Commis-Saucier,
û. Commis-Entremetier. Per Anfang Mai: Commis-Patissier.
Offerten von Bewerbern, die schon in grösseren Restau-

raüonsbetrieben tätig waren, sind mit Zeugniskopien, Bild u.
Lohnansprüchen einzureichen unter Chiffre 1887

Gesucht in kleines, feines Kurhotel im Waadtland (40 Betten):
Saaltochter (deutsch u. franz. sprechend), II. Zimmermädchen
(etwas Franz.), Kaffee- u. Häushaltungsköchin neben Chef,

Küchenmädchen, Officemädchen, Wäscherin (Elektrische
Maschinen). FUr alle Eintritt: 28. März. Saisondauer bis Mitte, resp.
Ende Oktober. Offerten mit Photo u. Zeugnisabschriften unter

Chiffre 1888

esucht : Obersaaltochter, Portier-Conducteur, Küchen- u.
Economatgouvernante, Saaltöchter. Jahres- oder Sommer-

und Wìnter-Saionstellen. Photos u. Zeugniskopien an Belle-
vue, Rigi-Kaltbad. (1880)

Gesucht für die Sommersaison mit Eintritt im Juni in Grossbetrieb
an Höhenkurort: Erfahrene Officegouvernante, für grosses

Haus und erfahrene Küchengouvernante, ebenfalls für grosses
Haus, tüchtige Oberglätterin, die schon einen solchen Posten
verschon hat, Glätterinnen für Fremdenwäsche, sprachenkundige
Bar-Serviertochter, verschiedene Chefs de rang, Commis de
rang und Saaltöchter. Ferner: Selbständige Buffetdame, mit
erstklassigen Referenzen für grosses Café-Restaurant in Passantenhotel,

sowie auch 2 tüchtige Serviertöchter. Ohne gute Zeugnisse
unnütz sich zu melden. Offerten mit Angaben des Alters usw.
unter Chiffre 1881

Gesucht für Bahnhofbuffet: 1 tüchtige Restaurationstochter,
deutsch, franz. und engl, sprechend, ferner 1 Buffetvolontärin
oder Lehrtochter, deutsch u. franz. sprechend. Eintritt anfg.

April. Chiffre 1883

Gesucht in Passantenhotel B. O. für Saison: eine tüchtige Chef¬
köchin, event. Chefkoch. Eine ohrliche, arbeitsame I. Saal-

und Restaurationstochter, ein Zirnmermädchen, ein junger,
fleissiger Bursche als Alleinportier, ein Mädchen als Anfängerin
ins Restaurant. Bildofferten nebst Gehaltsansprüchen unter

Chiffre 1884

Gesucht für Kurhaus Weissbad zum Eintritt im April : eine Saal¬
tochter, ein Zimmermädchen, ferner zum Eintritt im Mai

anfangs Juni : 1 Küchenchef (m. besten Referenzen), ein Pâtissier,

Küchenmädchen, Buffetfrl., Saaltöchter, Saallehrtöchter,
Zirnmermädchen, Gärtner, Lingère-Glâtterin, Waschfrau für
Maschinenbetrieb. Offerten an die Direktion. (1890)

esucht f. Saison MaiSeptember i. Hotel (40 Betten) B.O.:
Jüngerer tUchtiger Alleinkoch, entremetskundig, jüngerer

Alleinportier, Haus- u. Bahndienst, 3 Sprachen, williges
Zimmermädchen, servicekundig, Saallehrtochter, wenn mögl. engl.
sprechend. Chiffre 1891

fi esucht in Hotel-Pension in Montreux für Anfang April : tüchtiges^ Lingeriemädchen, das gut nähen und stopfen kann. Ferner
ein fleissiges Zirnmermädchen auf 1. Mai. Chiffre 1892

/"esucht in grosses Bade-Etablissement i. Kt. Aargau auf zirka^* Anfang Mai (Saison bis Okt.) : 2 Saaltöchter, sowie eine erste
Saaltochter für Rest.-Service, ferner 1 Communard, Commis de
cuisine, Cornmis Gardemanger, 1 Commis de rang. Chiffre 1893

Gesucht für Sommersaison im Berner Oberland: Junger, tüch¬
tiger Pätissier-Aide de cuisine, junger Casserolier,

2 Officeburschen, 1 Küchenmädchen. Dauer der Saison Mai bis
September. Offerten mit Zeugnisabschriften und Photographie
erbeten unter ' Chiffre 1894

Gouvernante d'étages, femmes de ehambre et gouvernante
d'office, femmes de chambres, filles de cuisine sont demandées

pour le printemps dans hôtel de 1er rang de la Suisse
française. Offres avec copies et certificats sous chiffre 1715

fi esucht in Hotel von 70 Betten nach Luzern: Jüngere Gouver-" nante, womöglich englisch sprechend, für Etage, Lingerie
und Economat. Eintritt Ende März. Gef. Offerten mit Zeugniskop.,
Bild und Angabe der Lohnansprüche. Chiffre 1896

f« esucht in Hotel mit 40 Betten nach Interlaken: Zimmermäd-^ chen, auch franz. sprechend, p. Ende März; Alleinkoch,
auch pâtisseriekundig, bestens empfohlen, p. Mitte Mai. Ferner
1 jüngere, tüchtige, sprachenkundige Saaltochter für allein. Off.
mit Zeugniskopien, Bild u. Altersangabe unter Chiffre 1868

fi esucht in Hotel mit 130 Betten in Luzern für Mai September:
Chef de réception-Kassier, Sekretärin für Buchhaltung und

Korrespondenz (bilanzsicher; eventl. Buchha'ter), Oberkellner,
Volontärin [f. Bureau u. Gouvernanten-Hilfsd., Coneierge-Conducteur,

Töchter f. Saal u. Restaurant. Alle müssen gut Englisch
sprechen. Ferner: tüchtiger und sparsamer Küchenchef,
Saallehrtöchter, Office- und Küchenmädchen, Casserolier,
Putzmädchen, Lingeriemädchen, Lingère-Weissnâherin-Glätterin.
Offerten mit Zeugnisabschriften, Photo, Gehaltsforderungen und
Rückporto unter Cqiffre 1898

fi esucht für herrschaftliche Villa in Graubünden : ein gut präsen-
tierender, solider Chauffeur-Valet de ehambre (sicherer,

berggewohnter Fährer), sowie ein sprachenkundiges
Zimmermädchen, für Zimmer- und Tafelservice. Ferner für erstklassiges
Hotel einige bestempfohlene Saaltöchter, Saallehrtöchter, eine
Weissnäherin-Stopferin und zwei Etagenportiers. Alles
Jahresstellen. Eintritt nach Ubereinkunft. Offerten mit Bild erbeten unter

Chiffre 1900

fi esucht auf Anfang April für das Hotel Elite in Biel eine tüch-
tige Buffetdame, sowie für sofort ein AngesteUten-Zimmermädchen.

(1902)

T^öchin, tüchtige, auf 1. April gesucht für Restauration. Offerten
mit Bild u. Lohnansprüchen unter Chiffre 1882

T£üchenbursche-Saladier in gut bezahlte Jahresstelle gesucht.
Tüchtige Burschen, die ähnliche Stellen schon versehen

haben, wollen Offerten einreichen unter Chiffre 1886

r ingère, I., für Grosshotel der französischen Schweiz gesucht.
Jahresstelle. Nur erste Kraft kommt in Betracht. Eintritt nach

Ubereinkunft. Offerten m. Zeugnisabschriften u. Photo unter
Angabe des Alters und der Gehaltsansprüche unter Chiffre 1878

Restaurationstochter, sprachenkundig, seriös, in Jahresstelle
gesucht. Offerten mit Zeugnisabschriften u. Bild unter

Chiffre 1885

Cerviertochter, gewandte, sprachenkundige, für Saal u. Restau-
** rant in gutes Passantenhotel gesucht. Jahresstelle. Eintritt
nach Ubereinkunft. Hotel Rössli, Arth a See. (1903)
TTnterportier-Hausbursche, jüngerer, gut präsentierender, fürU sämtliche Hausarbeiten und Aushilfsbahndienst in Badeort
i. Aargau gesucht. Französischerwünscht. Ohne Zeugnisse unnütz
sich zu melden. Chffre 1889

TTolontaire de bureau, connaissant les trois langues, est demandé
* pour hôtel de 90 lits sur les bords du Léman. Envoyer offres

avec photographie et copies de certificats. Indiquer âge et
prétentions. De même un liftier, parlant les deux langues et si
possible l'anglais. Place à l'année. Chiffre 1859
rx»wei Saaltöchter, bewandert im Service, deutsch, franz. u.
~ etwas engl, sprechend, für Saison nach Scheveningen
(Holland) gesucht. Eintritt 3. April. Offerten mit Photo, Zeugniskopien
u. Retourmarke an Frl. Rösly Zeberli, Heldswil bei Kradolf (Thg.).

(1897)

nuchhalterm-Korrespondentin-Kassierin, bilanzsicher, deutsch,
** franz., englisch sprechend, langjährige Praxis im Fach, sucht
Vertrauensposten. Jahresstelle bevorzugt. Ia Referenzen. Offerten

unter Chiffre 768

Jeune secrétaire-comptable, connaissance parfaite des 4 langues
principales, très qualifiée, excellentes références, cherche

place. Offres sous chiffre 809

Jungling, 17 Jahre, franz. u. engl, sprechend, sucht Anfangsstelle
in Bureau u. Réception (evtl. als Volontär). Chiffre 778

Junger Mann, 21 J., m. abgeschl. kauf. Lehre u. Hotelpraxis i. Aus¬
land, Deutsch, Franz., Engl. u. Ital., gute Kenntn. in allg. Hotel-

bureau-Arb., sucht Stelle als Sekretär-Anfänger od. Volontär.
Franz. Schweiz bevorzugt. Offerten unter Chiffre 810

Jüngling, 21 Jahre, deutsch, franz., ital. u. etwas engl, sprechend,
sucht Stelle als Volontär in Bureau u. Réception nach Lausanne.

Derselbe hat Hotelpraxis u. Hotelfachsehule besucht. Offerten an
A. Senn, Hotel Royal, Lausanne. (843)

çefcxe tar-Kassier-Réception, 25 Jahre, in sämtlichen Zweigen
der Hotellerie versiert, 4 Hauptsprachen, gut präsentierend,

mit besten Referenzen. Frei ab 1. Juni. Chiffre 776

Sekretär-Kassier-Journalführer, gesetzt. Alters, Deutsch, Franz.,
sehr gute Kenntn. im Ital., sowie etwelche im Engl., mit sämtl.

Bureauarbeiten vertraut, sucht Jahres- oder Saisonstelle. Chiffre784
Sekretärin, gewandte, tüchtige, sprachenkundig, mit Ia Zeug-* nissen, sucht Jahresstelle. Eintritt nach Übereinkunft. Offerten
unter Chiffre 769

Sekretärin, tüchtige, selbständige, 4 Hauptsprachen in Wort und
Schrift, sucht passende Stelle, auch als Stütze der Hausfrau

und Mithilfe im Saal. Eintritt sofort oder nach Übereink. Chiffre 825

Sekretärin, 3 Landessprachen u. Englisch, mehrj. Bureaupraxis,
2 Saisons Hotelvolontariat, Servierkurs, gute Allgemeinbildung,

sucht Stelle in Süd- oder Westschweiz. Chiffre 823

Tochter, 18 J., Deutsch, Englisch, Franz., mit Saallehre, gegenw.
in Handels- u. Hotelfachsehule, sucht Volontärstelle in Hotel-

bureau. Chiffre 811

in sämtl. Branchen versiert, sucht Steile alsTTertrauensperson* Leiterin od. I.
Diensten. Offerten erbeten unter Chiffre 842

I Salle & Restaurant I
T£ellneranlernstelle. Junger, tüchtiger Kellermeister, mit ab-A^ solviertem Servierkurs, sucht Kellneranlernstelle Zeugnisse
zu Diensten. Offerten unter Chiffre 853

Qbersaaltochter, deutsch, französisch und englisch sprechend,
seit Jahren im Fach, wünscht sich zu verändern in Jahres-

oder Zweisaisonbetrieb. Offerten unter Chiffre 613

Qbersaaltochter, tüchtig, servicegewandt u. sprachenkundig,v sucht Stelle in Saison- od. Jahresbetrieb, auch in gute Re-
stauration. Gute Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 852

Cerviertochter, tüchtig, 3 Hauptsprachen, sucht Stelle per sofortö od. n. Übereinkunft. Ia Zeugnisse. Zürich oder Basel bevor-
zugt. Offerten unter Chiffre 792

mochter, einfache, im Hotelfach tüchtige, 4 Sprachen, sucht für
Sommersaison Stelle als Obersaal- oder Buffettochter.

Luzern oder Umgebung bevorzugt. Gute Zeugnisse. Offerten unter
Chiffre 781

Cuisine & Office ]
Chef de cuisine, libre, très économe, ayant travaillé longtemps

dans les mêmes hôtels de tout premier ordre, cherche
engagement pour la saison d'été et d'hiver, év. longue saison avec
petite brigade. Faire offres à G -Rossi, Chef de cuisine, Brissago
(Tessin). (727)

Chef de cuisine cherche place dans bon restaurant où hôtel.
Complète connaissance de la cuisine française. Certificats

à disposition. Libre de suite. Offres sous chiffre 812

fihefkoch (AUeinkoch), guter Restaurateur, entremets- und^* pâtisseriekundig, sparsam u. solid, sucht Saisonstelle.
Chiffre 861

Gouvernante, Stütze, sprachenkundig, sucht Jahresstelle für
Office u. Economat. Chifire 815

Jeune Pâtissier-Confiseur, âgé de 19 ans, possédant de bons
certificats, cherche place comme volontaire de cuisine.

Ecrire sous chiffre 814

Jeune homme de 23 ans, bonne conduite, bons certificats, cherche
place comme casserolier, désirant apprendre la langue

allemande dans grande ville, Lucerne ou Zurich. S'adresser a Challais
Séraphin, Arconciel (Ct. de Fribourg). (846)

Jeune homme de 16 ans, grand, fort, intélligent et de confiance,
cherche place comme tel dans bon hôtel ou restaurant de la

Suisse allemande. Entrée à convenir, dès le 1er mai. Offres à
A. Damond, Bergières 25, Lausanne. (856)

KochlehrsteUe. Jungling, 17jähriger, gut französisch sprechd.,
mit Kenntnissen in Küchenarbeiten, sucht sofort gute Lehr-

3telle. Offerten unter Chiffre 468
ochlehrsteUe gesueht für kräftigen, 17jährigen Jungling.

Rud. Kaempf, z. Bären, Suhr b Aarau. (782)K
Küchenchef, gesetzten Alters, gelernter Pâtissier, entremets-

¦ kundig, sucht Saisonstelle für allein oder als I. Aide. Offerten

unter Chiffre 800

Koch-Pätissier, junger, tüchtiger, sucht Stelle als Commis-Sau¬
cier in grösserem Betrieb zur weitern Ausbildung per sofort

oder ab 8. Mai. Offerten erb. unter Chifire 817

Koch-Pätissier, tüchtiger, in ungekündigter Stellung, sucht gute
Jahres- oder Saisonstelle. Offerten unter Chiffre 813

l/üchenchef (AUeinkoch), ges. Alters, sehr sparsam, gute Küche
führend, zuverlässig, solid und entremetskundig, sucht

baldigst langes Sommerengagement oder ZweisaisonsteUe in mittlere,
gute Hotel-Pension. Offerten unter Chiffre 845

TTochlehrling, 18 Jahre, deutsch u. etwas franz. sprechend, sucht
SteUe nach Ubereinkunft. Bevorzugt wird Neuchâtel oder

La Chaux-de-Fonds. Gute Kochkënntnisse vorhanden. Off. an
Alex Blum, Restaurant Halenbrücke, Bern. (855)

KochlehrsteUe für 16jähr., g ossen, willigen u. starken Jüngling
deutsch, franz., itaUenisch sprechend, auf April gesucht.

Off. erb. an Eugen Lorenz, Camionnage S.B.B., Gossau (St. Gallen).
Telephon 131. (857)

Pâtissier, selbständiger, sucht auf Frühjahr JahressteUe. Offerten
unter Chiffre 793

Pâtissier-Volontaire, 25 ans, parlant l'allemand et le français,
désirant entrer dans l'hôteUerie, cherche place comme

volontaire dans bon hôtel. Bons certificats. A. Schorpp, pâtissier,
Rosière 6, Nenchâtel. (844)

Pâtissier-Konditor, 30 Jahre ait, sucht SaisonsteUe in Tea-Room
I oder Hotel. Chiffre 860

Saucier, 25jährig, tüchtiger, zuverlässiger Arbeiter, noch in un¬
gekündigter SteUung, sucht SteUe als Saucier, Entremetier

oder AUeinkoch in Jahres- evtl. Saisonbetrieb. Zeugnisse zu
Diensten. Chiffre 854

Tochter, 30 J., m. guten Kochkenntn., auch franz. sprech., wünscht
sich neben Chef zirka 2 3 Mt. i. d. feinem u. Geflügel- u.

Fischküche auszubilden. Eintritt baldmögl. Off. u. Chiffre 816

Tochter, anfangs d. 40er J., deutsch u. franz. sprechend, bis dahin
in Lingerie u. als Kaffeeköchin tätig gewesen, sucht nette -

SteUe als Anfangs- od. Hilfseconomatgouvernante. Eintritt nach
Übereinkunft. " Chiffre 863

l^^^tagjej&^^Linjje^^
Etagen-, Lingerie-Gouvernante sucht zu baldigem Eintritt

Engagement. Chiffre 8«

Tingere, in allen Arbeiten Stopfen, Bügeln, Mangen bew., flink
und sauber arbeitend, sucht Jahresstelle. Off. u. Chiffre 797

T, ngère-Stopferin, tüchtige, zuverlässige, gesetzten Alters,
sucht Anstellung in Jahres- evtl. Saisonbetrieb. Offerten erb.

an Fr. M. Bachini, Hotel Central, Andermatt (Dri). (819)
T ingère, junge, gel. Weissnäherin, selbständig u. zuverlässig,

sucht Saison- evtl. Jahresstelle. Chiffre 833
r/immermädchen, tüchtiges, sprachenkundiges, gesetzten

Alters, sucht Stelle in gutem Hause für die Sommer- u. Winter-
saison. Offerten erbeten unter Chiffre 818

nätissier, 27 Jahre alt, ruhiger, tüchtiger, sucht auf Frühjahr gute* Saison- oder Jahresstelle. A. B., Postfach 27, St. Moritz-Bad.
(831)

I Loge, Lift & Omnibus j
K Hein- oder Etagenportier, 32 Jahre alt, sucht Sommer- und

WintersaisonsteUe. Gute Zeugnisse zu Diensten. Gef. Offer -
ten erbeten an Chr. Luginbühl, Portier, Krattigen (Th'see). (790)

Jf Ueinportier, 24 Jahre, selbständig und sprachenkundig, sucht** Sommerengagement in gangbares Haus als solcher oder als
Conducteur. Eigene Uniform. Chiffre 828

K lleinportier, 31 J., soUd und zuverlässig, mit guten Zeugnissen,** sucht Stelle, auch als Etagenportier oder Hausbursche.
Chiffre 757

Dursche, 20 Jahre alt, deutsch, franz. u. englisch sprechend, sucht
Anfangsstelle als Hilfsportier oder Chasseur. Adr.: WiUy

Gertsch, Itramen, Grindelwald (B. O.). (859)
Bursche, 21 J. alt, sucht SteUe in Hotel als Hausbursche. Tessin** bevorzugt. Eintritt nach Ubereinkunft. Offerten mit Lohnangaben

an KurtMaier, Anglikon b/Wohlen (Kt.Aarg.). (858)

fioncierge, 4 Hauptsprachen, mit Bureaukenntnissen, in unge-^ kündigter SteUung, wünscht sich zu verändern. JahressteUe
bevorzugt. Chiffre 777

fioncierge-Conducteur, deutsch, französisch und englisch spre-^ chend, mit langjährigen Referenzen, sucht sich zu verändern.
Frei ab Ende März. Chiffre 700

fionducteur, 28 Jahre, deutsch, französisch u. englisch spre-^ chend, mit besten Referenzen, sucht Engagement. Offerten
erbeten an Robert Schwery, Hotel Eiger, Wengen. (827)

fioncierge, Conducteur oder Nachtconcierge, 32 jährig,^ 4 Hauptsprachen perfekt, gegenwärtig im Ausland, sucht
SteUe in der Schweiz. Zeugnisse und Referenzen von erstklassigen
Hotels im In- und Ausland. Chiffre 824

fioncierge-Conducteur oder Nachtconcierge, gesetzt. Alters,^ sprachenkundig, tüchtig und zuverlässig, mit best. Zeugn.
und Referenzen, sucht Saison- oder JahressteUe. Off. erb. an Emil
Meyer, 42,,Av. du Midi, Territet (Waadt). (850)

Junger Bursche sucht SteUe als Liftier oder Condueteur-Chauf¬
feur mit Fahrausweis auf anfangs Mai. Zeugnisse u. Photo zu

Diensten. Offerten an Hans Rubi, Graben, Grindelwald. (820)

Junger Mann, deutsch, französisch sprechend, sucht SteUe als
Hausbnrsche oder Etagenportier für sofort. Off. u. Chiffre 871

Portier, 23 Jahre, Deutsch, Französisch, etwas Englisch, fach¬
gewandt und gut präsentierend, sucht Engagement. Frei ab

15. März. Gute Zeugnisse. Cniffre 772

nortier, Deutsch, Französisch u. etwas EngUsch, sucht für die* Sommersaison SteUe als Etagen- oder AUeinportier. Ernst
Felber, Sursee (Kt. Luzern). (773)
nortier-Hausbursche, 21 J., deutsch u. franz. sprechend, sucht* Engagement in Frühjahrssaison- od. Jahresbetrieb. Offerten
erbeten unter Chiffre 803

¦portier-Chauffeur, 30j., Deutsch, Franz. u. etwas Engl., flink u.* solid, eig. Uniform, sucht SommersaisonsteUe, auch als AUein-
od. Etagenportier. Off. an K. Schuetz, hauptpostlagernd, Olten.

(702)
nortier, über 30 Jahre, deutsch, franz., etwas engl, sprechend,* an sauberes, exaktes Arbeiten gewöhnt, soUd und zuverlässig,
wünscht JahressteUe in besseres Hotel als Etagen-, evtl. Alleinoder

Nachtportier. Eintritt nach Überemkunft. Offerten erb. an
Walter Dänzer, Hotel Glockenhof, Aarau. (848)
nortier-Conducteur oder Alleinportier, 28 J., tüchtig, sprachen-* kundig, beste Referenzen. Eintritt nach Übereinkunft. Eigene
Uniform. Militärfrei. Off. an Charles Amann, Wiesenthal, Ält-
stätten (St. G.). (849)

Portier, 25% solid u. zuverlässig, deutsch, franz., etw. englisch
sprechend, sucht Stelle als Portier-Cond., Allein- oder

Etagenportier. Eig. Uniform. Offerten erbeten unter Chiffre 834

Divers
Gouvernante, erfahrene, sucht Frühjahrs- oder AushüfssteUe.

Bescheidene Lohnansprüche. Offerten unter Chiffre 799

Gouvernante, Stütze der Hausdame, im Hotelfach vertrautr
wünscht SaisonsteUe. Erstkl. Zeugn. Off. erb. u. Chiffre 851

rstaUateur-Chauffeur, junger, solider, sucht SteUe im Hotel
als Heizer-Maschinist. Zeugnisse zur Verfügung. Chiffre 822

Teune homme, 18 ans, sachant un peu l'allemand, cherche place
J quelconque dans hôtel comme, volontaire ou débutant.
M. Fournier, chaussures, Basse-Nendaz (Valais). (775)
nriapissier-Décorateur, 25 ans, cherche place si possible à l'année.

Connaissance parfaite du métier. Bons certificats. Adresser
offres à Ulysse Favre, Evole 14, Neuchâtel. (821)

Tochter, im HoteUach gut bewandert, 3 Spraehen, sucht Anfangs¬
stelle als Buffettochter oder Gouvernante. Gute Zeugnisse

u. Referanzen. Offerten erbeten unter Chiffre 868

SCHWEIZER H OTELIER -VEREIN
Offiz. Stellenvarmiltlungsdienst Hotel-Bureau"
Oartenstrasse 112 BASEL Telephon 27.933

Vakanzenliste
des Stellenvermittlungsdienstes

Die Offerten auf nachstehend ausgeschriebene offene Stellen sind
unter Angabe der betreffenden Nummer auf dem Umschlag und
mit Briefporto-Beilage für die Weiterleitung an den Stellendienst

HOTEL-BUREAU" (nicht Hotel-Revue)
m adressieren. Eine Sendung kann mehrere Offerten enthalten.

7809 Zimmermädchen, Portier, Artfangs-Zimmermädchen, Stopfe¬
rin, Kochaushilfe, Diätkoch od. köchin, Kaffee-AngesteUtenköchin,

Küchenmädchen-Artfangs-Kaffeeköchin,
Küchenmädchen, Officemädchen, Argentier, Casserolier,
Officebursche, Hausbursche, Economat-Etagen-Gouvernante,
Kellerbursche, Angestellten-Serviermädchen, Commis de rang,
Mai/Juni, Hotel I. Rg., Ostschweiz.

7827 Zirnmermädchen, CasseroUer, Küchenmädchen, Office¬
mädchen, Hotel 150 Betten B. O.

7833 I. Aide de cuisine, U. Aide de cuisine, beide rostauratior.sk.,
sofort, Speiserestaurant, Luzern.

7861 Zirnmermädchen, Portier, Serviertochter, Hotel 30 Betten,
Kt. Frbg.

7864 Kaffeeköchin, Hotel 50 Betten, WaUis.
7870 Junge Economat-Gouvernante, Saaltochter, engl, sprechend,

sofort, Hotel 100 Betten, Genfersee.
7872 Unterköchin od. Anfängerin, Mfirz, Passantenhotel, Schaff¬

hausen.
7873 Zimmermädchen, Hotel 80 Betten, Engelberg.
7877 Aide de cuisine, Sekretär, Journalführer, Hotel 100 Betten,

Grb.
7880 Buffetlehrtöchter, SaaUehrtochter, Saaltochter, Sekretärin,

Küchenbursche, Hotel 50 Betten, Genfersee.
7885 Restauranttochter, Zimmermädchen, Portier, Küchenmäd¬

chen, Hotel 50 Betten, Grb.
7889 Argentier, Hotel I. Rg., Badeort Aarg.
7890 I. Saal-Restauranttochter, tüchtig, Hotel 50 Betten, Grb.
7891 Saaltochter, engl, sprechend, Hotel 80 Betten, Interlaken.
7893 Saal- u. Restauranttochter, sprachenk., Glâtterin-Lingère,

Berghotel 70 Betten, Vierw.
7895 AUeinkoch, entremetsk., für ital. Küche, Sommersaison,

Hotel 40 Betten, Grb.
7896 Tüchtiger Chefkoch, Ende Mai, tüchtige Hilfsköchin, neben

Chef, (6 Monate AnsteUung), Ostern, mehrere Saal- u.
Restauranttöchter, tüchtig, deutsch, franz., engl, sprechend,
n. Übereink., Berghotel, Lötschental. *

7899 Zimmermädchen, Saaltochter, SaaUehrtochter, Et.-Portier,
Gouvernante, Mai Okt., mittelgr. Hotel, Vierw.

7904 Zimmermädchen, etwas engl, sprechend, SaaUehrtochter,
Anfangs-Saaltochter, Kaffee-AngesteUtenköchin, mittelgr.
Hotel, B. O.

7908 Saucier, Entremetier-Rôtisseur, Chef-Pâtissier, Commis-
Pâtissier, Aide de cuisine-Gardemanger, CasseroUer, nur
qualifiziertes Personal, Hotel I. Rg., Vierw.

7916 Chefköchin, Hotel 50 Betten, WaUis.
7921 Chef de cuisine, Commis de cuisine, pâtisseriekundig, Kaf¬

feeköchin, Obersaaltochter, Wäscherin, Saaltochter, Hotel
80 Betten, Engadin.

7927 Büffetfräulein, mittelgr. Passantenhotel, Aarau.
7931 Glätterin, Lingeriemädchen, Etagenportier, l.März, erstkl.

Hotel, Grb.
7940 Tüchtige Serviertochter für Bündner- u. Jägerstube, spra¬

chenkundig, Ende März, Hotel I. Rg., Grb.
7941 Junge Saal-Restauranttochter, deutsch, franz., engl, spre¬

chend, Berghotel, B. O.
7943 Saaltochter, JahressteUe, Hotel 40 Betten, B. O.
7949 Hausmfidchen-Anfangs-Zimmermädchen, Hotel I. Rg., Zürich.
7953 Commis de rang, Saaltochter, Hotel I. Rg., Grb.
7962 Saaltochter, Commis de rang, Commis de restaurant, Lin¬

geriemädchen, Privat-Zimmermädchen (Nähkenntnisse),
Hotel I. Rg., Pontresina.

7967 I.Saaltochter, Anfg. April Okt., Ascona.
7968 CasseroUer (connaissant le chauffage et le jardin), 15 mars,

hôtel 50 Uts, Vaud.
7972 Chef de rang, Demi-chef, Commis de rang, Hotel I. Rg., B.O.
9004 Jüngerer U. Portier-Hausbursche, etwas franz. sprechend,

Anfg. Mai Okt.. Hotel 30 Betten, Zentralschweiz.
9006 AngesteUten-Köchin, Hotel 100 Betten, Thunersee.

8008 I. Saaltochter (neben Obersaaltochter), engl, sprechend,
Hotel 100 Betten, B. O.

8009 Saaltochter, engl, sprechend, mittelgr. Passantenhotel, Genf.
8010 Kaffee-Haushaltungsköchin neben Chef, mit guten Zeugnis¬

sen, Hotel 80 Betten, Thunersee.
8013 Küchenchef, zirka 35 40jährig, mit guten Zeugnissen, Hotel

80 Betten, Zentralschweiz.
8014 Saal-Restauranttochter, Hotel 40 Betten, Zentralschweiz.
8016 Officemädchen od. -bursche, Zimmermädchen, sprachenk.,

Anfangs-Portier-Hausbursche, franz. sprechend, Hotel 80
Betten, Ostschweiz.

8019 Etagen-Gouvernante, Economat-Gouvernante, Chef de rang,
Chef d'étage, Commis de rang, Saaltochter, Hotel I. Rg., Grb.

8032 Tüchtiges Bureaufräulein (gut Steno u. Maschinenschreiben),
JahressteUe, Mitte März, Berghotel 70 Betten, Vierw.

8033 Tüchtige Chefköchin, Mai. Offerten mit Photo, Hotel 30
Betten, B. O.

8034 Kaffeeköchin, zirka l.März, JahressteUe, Hotel 120 Betten,
Tessin.

8036 Tüchtige Kaffee-AngesteUtenköchin, Zimmermädchen,
deutsch, franz., engl, sprechend, Portier, Saaltochter, beide
gut präsentierend und sprachenk., Küchenmädchen,
2 Officemädchen, CasseroUer, Mai/Okt., Hotel 80 Betten,
Vierw.

8044 Zimmermädchen, Portier, Lingère-Glâtterin, Küchenmäd¬
chen, Officemädchen, OberkeUner, Saaltochter, AngesteUt-
ten-Zimmermädchen, Hotel URg., B.O.

8057 Anfangs-Zimmermädchen, SaaUehrtochter, Officemädchen,
Chasseur, AUein-Portier, Hotel 80 Betten, Thunersee.

8062 Buffettochter, zirka 25 30jährig, mixkundig, deutsch, franz.,
engl, sprechend, mittelgr. Hotel, Luzern.

8072 CasseroUer, Hotel 100 Betten, Badeort Aarg.
8086 2 Küchenmädchen, Hotel I. Rg., Tessin.
8088 Telephonist, Deutsch, Franz., Engl., Chasseur-Cornmis-

sionnair, sprachenk., I. Glätterin, II. Glätterin, 2
Lingeriemädchen, 2 Demi-chefs de rang, Heizer (Hoch- u. Niederdruck),

Hüfs-CasseroUer, Argentier, AngesteUten-Zimmermädchen,

Kaffeeköchin, Sommersaison, Grosshotel, Luzern.
Adresse wird nicht erteüt.

8101 Officemädchen, Hüfs-CasseroUer, Frühjahrssaison, Hotel
I. Rg., Tessin. Adresse wird nicht erteüt.

8105 Zimmermädchen, kleines Hotel, Montana.
8107 Tüchtiges Zimmermädchen, nicht unter 25 Jahren, Hotel 40

Betten, Ostschweiz.
8108 Sekretärin, gut präsentierend, sprachenkundig in Wort und

Schrift, nicht über 30 Jahre alt, l.Aprü, I.Saal- od. Ober-
Saaltochter, gut präsentierend, deutsch, franz., engl,
sprechend, Ende März, 2 SaaUehrtöchter (mit Hausdienstlehre
od. Servierkurs bevorzugt), Zimmermädchen, sprachenk.,
nicht über 30 Jahre alt, Etagenportier, sprachenk. (Kenntnisse

in kleinen Reparaturen), Kaffee-Personalköchin,
Küchenbursche-CasseroUer, Ende März, mittelgr. Hotel,
Thunersee.

8116 Saaltochter-Mithilfe im Cafc-Rest., l.März, tüchtiger Koch,
entremetskundig, l.Aprü (eventl. JahressteUe), Buffettochter,

Küchen-Gouvernante, Saaltochter, SaaUehrtochter,
Küchen- u. Hausmädchen, junger Gärtner, Glätterin,
Maschinenwäscherin, Mai Juni, Hotel 120 Betten, Ostschweiz.

8129 CasseroUer, Commis de cuisine, Hotel 120 Betten, Zentral¬
schweiz.

8133 Jüngerer tüchtiger CasseroUer, JahressteUe, sofort, jüngeres
" Privat-Zimmermädchen-Tournante, n. Übereink., mittelgr.

Passantenhotel, Genf.
8155 2 Saal-Restauranttöchter, gewandt, deutsch, franz., engl, spre¬

chend, Kaffeeköchin, Küchenmädchen, Officemädchen,
Berghotel Zentralschweiz.

8160 Junger AUeinkoch, Fr. 200. bis 250. monatUch, Restau¬
ranttochter, engl, sprechend, mittelgr. Hotel, Zentralschweiz.

8162 Chefköchin, Saaltochter, Zimmermädchen, servicekundig,
SaaUehrtochter, Küchenmädchen, Hotel 40 Betten, Grb.

8167 Junge Köchin neben Chef (in Diätküche bewandert), Ostern,
Officemädchen, n. übereink., mittelgr. Hotel, Tessin.

8172 Küchenmädchen, Passantenhotel, Basel.
8173 Portier-Conducteur, sprachenk., zirka 30jährig, Hotel 80

Betten, Zentralschweiz.
8174 Küchenmädchen, SaaUehrtochter, Zimmermädchen, Kaffee¬

köchin, Hotel 40 Betten, B. O.
8184 Aide-Gouvernante, mittelgr. Passantenhotel, St. GaUen.
8188 Lingère, JahressteUe, Hotel 100 Betten, Tessin.
8189 Ober-Saaltochter, engl, sprechend, mehrere Zimmermäd¬

chen, Anfangs-Zimmermädchen, mehrere Saaltöchter,
Saallehrtöchter, Pâtissier, Aide de cuisine, Etagenportier,
Casserolier, Glätterin, Lingère, Hotel 100 Betten, Zentralschweiz.

8208 Saal-Restauranttochter, deutsch, franz. sprechend, Hotel 40
Betten, Berner Jura.

8209 Saaltochter, Zimmermädchen, JahressteUen, Köchin, n.
Übereink., Hotel 30 Betten, Grb.

8214 Junger Hausbursche-angehender Portier, Anfg. Mai, Offer¬
ten mit Zeugniskopien und Photo, kleines Haus, Vierw.

8215 Junger Aide de cuisine, 15. März, Pâtissier, zirka 25jährig,
1. Aprü, Kurhaus, Tessin.

8217 Küchenmädchen, Zimmermädchen, Hotel 30 Betten, B. O.
8219 Zimmermädchen, Buffettochter, Badeort Aarg.
8221 AUeinkoch, Köchin neben Chef, Portier-Hausbursche, Bu¬

reauvolontärin, SaaUehrtochter, Hotel 40 Betten, Kt. Fribourg.
8227 Tüchtige Handwäscherin, mehrere Saaltöchter, Juni, Som¬

mer- u. Wintersaison, Hotel 70 Betten, Engadin.
8232 2 Restauranttöchter, sprachenk., Zimmermädchen, servicek.,

Buffetlehrtöchter, Kioskverkäuferin, deutsch, franz., engl.
sprechend, Küchenmädchen, Küchenbursche, Kandersteg.

8238 Zimmermädchen, Saaltochter, beide franz. sprechend, Hotel
30 Betten, Waadt.

8240 Jüngere, tüchtige Kaffeeköchin, Mai/Sept., erstkl. Restaurant,
Interlaken.

8241 I. Lingère, U. Lingère, Glätterin, 3 tüchtige Zimmermädchen,
4 Saaltöchter, 2 SaaUehrtöchter, 2 Portiers mit FahrbewiUigung,

jüngerer Bursche für Garten und Parkanlagen,
Personalserviertochter, Hotel 150 Betten, Simmental.

8259 Köchin od. junger Koch, 2 Saal-Restauranttöchter, engl.
Küchenmädchen, kleines Hotel, Thunersee.

8267 Saaltochter, deutsch, franz., engl, sprechend, Hotel 80 Bet¬
ten, Ostschweiz.

8271 Obersaaltochter, mittelgr. Hotel, Interlaken.
8272 Junge Glätterin, Stopferin, 2 Lingeriemädchen, Argentier,

2 Küchenmädchen, tüchtige Kaffee-AngesteUtenköchin, tüchtige

Saal-Etagentochter, 3 SaaUehrtöchter, mehrere
Saaltöchter, mehrere Officemädchen od. -burschen, Anfg. Juni/
Mitte Sept., Hotel I. Rg., Simmental.

8293 Chef de rang, Demi-chef,1 Commis de rang, Sommersaison,
Hotel 120 Betten, Grb.

8296 Küchenchef, Kaffeeköchin, KeUnervolontär, Portier, mittelgr.
Hotel, Engadin. - * 1

8302 Junges Zimmermädchen, deutsch, franz. sprechend, Aprü,
Zimmermädchen eventl. Anfängerin, SaaUehrtochter, Juni,
Hotel 40 Betten, Interlaken.

8305 Pätissier-Aide de cuisine, tüchtig, Fr. 250. monatUch,
l.Juni, mittelgr. Hotel, Interlaken.

8306 Portier, Saaltochter, Küchenmädchen, Hotel 30 Betten,
Kt. Aarg.

8310 Hausmädchen-Angestelltenmädchen, JahressteUe, mittelgr.
Passantenhotel, St. GaUen.

831 1 Officemädchen, Anfangs-Zimmermädchen, Saaltochter, Saal¬
lehrtochter, mittelgr. Hotel, Badeort Aarg.

8325 Serviertochter, Passantenhotel, Bern.
8331 Jüngere Buffetdame, sprachenk., Hotel 100 Betten, B. O.
8335 Dame de buffet, expérimentée, aUemand, français, hôtel de

passage, Suisse romande.
8347 Tüchtiges Zimmermädchen, nicht unter 22 Jahren, Ende

März, mittelgr. Passantenhotel, Grb.
8348 Portier-Anfänger, "SaaUehrtochter, Saaltochter, engl, spre¬

chend, mittelgr. Hotel, Montreux.
8351 Obersaaltochter, restaurationskundig, mittelgr. Hotel, B.O.
8352 I. Zimmermädchen, franz. sprechend, Ende März, AUein¬

koch, pâtisseriekundig, Mitte Mai, jüngere tüchtige AUein-
Saaltochter, sprachenkundig.

8354 Saaltochter, Restauranttochter, beide engl, sprechend,
Bureaufräulein für Kassa, Korrespondenz u. Journal,
sprachenk., Mitte März, Hotel 150 Betten, Zentralschweiz.

8356 Commis de rang (wenn mögl. Schweizer), Grosshotel, Grb.
8359 AUeinkoch, pâtisseriekundig, 2 Restauranttöchter, Office-

u. KeUerbursche, Buffetdame, Kioskverkäuferin, Sommersaison,

Berg-Passantenhaus, Kt.Uri. Adresse wird nicht
erteüt.

8365 Zimmermädchen, Hotel 50 Betten, Brienzersee.
8366 Aide de cuisine, Mitte März, Hotel 100 Betten, Genfersee.
8367 Kaffee-AngesteUtenköchin, Officemädchen, Küchenmäd¬

chen, CasseroUer, Zimmermädchen, nur bestqualifiziertes
Personal, Sommersaison, Hotel 100 Betten, Thunersee.

8372 Selbst. Chefkoch, 3O-40jährig, selbst. Serviertochter, Hotel
50 Betten, Grb.

8377 I. Saal-Restauranttochter, deutsch, franz., engl, sprechend,
Mitte Mai Anfg. Nov., Zirnmermädchen, servicekundig, zirka
15. März Anfg. Nov., Hotel 50 Betten, Kt. Uri.

8380 Oberkellner, Sekretär-Kassier, sprachenk., Sekretär-Volon¬
tär, Economat-Gouvernante, Office-Gouvernante,
Saaltöchter, SaaUehrtöchter, Kaffeeköchin, CasseroUers,
Glätterin, Hausbursche, Officemädchen, Küchenmädchen, Hotel
I. Rg., Saas-Fee.

8402 Küchenmädchen (Kochkenntnisse)., junge Köchin für Zwi¬
schensaison (eventl. Sommersaison), 10. März, Hotel 30 Betten,

Grb.
8404 Aide-Gouvernante, deutsch, franz., engl, sprechend, Saal¬

tochter, SaaUehrtochter, Zimmermädchen, Glätterin, Kaffee-
Haushaltungs-Köchin, Hausbursche-Gärtner, Hotel 60 Betten,

B. O.

8411 Tüchtige Etagen-Gouvernante, engl, sprechend, zirka Ende
März, Hotel I. Rg., Luzern.

8413 Hausmädchen, Commis de rang, Hotel I. Rg., Basel.
8415 Office-Küchen-Gouvernante, Mitte März, Hotel 100 Betten,

Thunersee.
8416 SaaUehrtochter, mittelgr. Hotel, Ostschweiz.
8417 Buffetdame, Passantenhotel 80 Betten, Ostschweiz.
8420 Zimmermädchen, Frühjahrssaison, kleines Hotel, Tessin.
8421 Zimmermädchen, Hotel 70 Betten, Tessin.
8423 Restaurant-Bartochter, engl, sprechend, Liftier-Chasseur

(nicht über 20 Jahren), Hotel 80 Betten, Zentralschweiz.
8425 Aide de cuisine, Chasseur, Saaltochter, I. Kaffeeköchin,

Angestelltenmädchen, Officemädchen, Küchenbursche, Berghotel

I. Rg., Vierw.
8439 2 Saal-Restauranttöchter, engl, sprechend, Küchenmädchen,

Officemädchen, Lingeriemädchen, grosses Berghotel,
Zentralschweiz.

8445 Tüchtige Köchin, mittelgr. Hotel, Baden.
8448 Sprachenk. Etagen-Gouvernante, tüchtiger OberkeUner,

Hotel 160 Betten, Zentralschweiz.
8452 Jeune cuisinier, place à l'année, Fr. 90. par mois,

15 mars, Jura Bernois.
8453 Köchin, zirka Mitte März, JahressteUe, AppenzeU.
8454 Economat-Lingerie-Gouvernante, zirka 10. März, Hotel

60 Betten, WaUis. *

8455 Koch, aus der Lehre, Hotel 50 Betten, Genfersee. April Okt.
8457 Zimmermädchen, tüchtig, Hotel 40 Betten, Zentralschweiz.
8458 Tüchtiger Pâtissier, sofort, grösseres Passantenhotel.
8459 Tüchtige Restauranttochter, tüchtige I. Saaltochter, beide

engl, sprechend, Sommersaison, und lange Wintersaison,
Hotel 40 Betten, B. O.

8461 Köchin (Saison als Kaffeeköchin), sofort, eventl. JahressteUe,
Kaffeeköchin, Juli Mitte Sept., Zimmermädchen (Zwischensaison

als Privat-Zimmermädchen-Mithilfe in der Lingerie),
JahressteUe, Grosshotel, B. O.

8464 Jüngere Saaltochter, deutsch, franz. sprechend, Restaurant¬
tochter, sprachenk., 2 jüngere Zimmermädchen, CasseroUer,
Küchenbursche, Concierge, deutsch, franz., engl,
sprechend, Hotel 80 Betten, B. O.

8471 Obersaaltochter, Saaltochter, beide deutsch, franz., engL
sprechend, SaaUehrtochter, Zirnmermädchen, Etagenportier,

CasseroUer, Hausbursche, mittelgr. Hotel, Interlaken.
8478 Tüchtiges Zimmermädchen, 1 1 März, Hotel 50 Betten, Waadt¬

länderalpen.
8480 Zimmermädchen, Hotel 50 Betten, Vierw.
8481 Chef de cuisine, Hotel 150 Betten, B. O.
8482 Chef de réception od. Aide de réception, sofort, Hotel

I. Rg., Arosa.
8484 Jüngerer Concierge, Saaltochter, beide sprachenk., Cas-1

seroUer-Gärtner, Hotel 80 Betten, B. O.
8488 Lingeriemädchen, grosses Bahnhofbuffet.
8489 Tüchtige Personalköchin, gutempfohlener CasseroUer, Jah¬

ressteUen, Mitte März, Erstklasshotel, Lugano.
8491 Saaltochter, deutsch, franz., engl, sprechend, zirka 28jährig,

mittelgrosses Hotel, Lausanne.
8492 Buffetdame für DI. Cl. Buffet, U. Buffetdame für U. Cl. Buffet,

Westschweiz.
8494 Sekretär-Kassier, 2 Chefs de rang, Grosshotel, B. O.
8497 Zimmermädchen, servicekundig, deutsch, franz. sprechend,

Kochlehrtochter od. Volontärin, Küchenbursche, Passantenhotel,

Schaffhausen.
8500 Office-Gouvernante, Sommersaison, Grosshotel, Grb.
8501 Stopferin, sofort, Grosshotel, St.Moritz.
8502 Serviertochter, Köchin, Küchenmädchen, kleines Hotel,

Samaden.
8505 CasseroUer, Hotel 80 Betten, Grb.
8506 Tüchtiges Zimmermädchen, 2 Saaltöchter, Lingère, Office¬

bursche, Küchenbursche, CasseroUer, Wäscherin, Hotel
100 Betten, Interlaken.

8513 Saaltochter, Hotel 50 Betten, Vierw.
8514 Tüchtiger Chef de cuisine (Deutschschweizer), Portier-Con¬

ducteur, Ende Mai/Ende Sept., Berghotel, Vierw.
8516 Jüngerer AUeinkoch, restaurationskundig, Hotel 50 Betten,

Vierw.
8517 Saal-Restauranttochter, Küchenmädchen, Hausmädchen, Ho¬

tel 50 Betten, Ostschweiz.
8521 Anfangs-Zimmermädchen, mittelgr. Passantenhotel, Genf.
8522 Saaltochter, Cornmis de rang, Chef de rang, Chef d'étage,

Glätterin, Grosshotel, Grb.
8527 Saaltochter, Hotel 50 Betten, Grb.
8528 Zimmermädchen, engl, sprechend, Anfg. Mai, Weggis.
8529 Gouvernante d'étage, gouvernante d'office et économat,

femme de chambre, fille de cuisine, hôtel 1er rg., Genève.
8534 Zirnmermädchen, mittelgr. Hotel, Rheinfelden.
8535 Saaltochter, Berghotel, WaUis.

Fortsetzung siehe Rückseite i



8536 Zimmermädchen, engl, sprechend, Mitte Mai, Hotel 50 Bet¬
ten, Vierw.

8537 Zimmermädchen, Saaltochter, Hotel 40 Betten, B. O.
8439 Jüngere Hilfsköchin, neben Chef, Hotel 80 Betten, Badeort

Ostschweiz.
8541 Pâtissier-Cornnûs de cuisine, besseres Restaurant, Bern.
8542 Junge Buffetdame, Schenkbursche, Argentier, erstkl. Re¬

staurant, Bem.
8545 Tüchtiger selbst. Kellner, tüchtige Serviertochter, Berghotel

mit starkem Passantenverkehr, Kt. Uri.
8549 Office-Gouvernante, Wäscherin, Zimmermädchen, Saal¬

tochter, Lingeriemädchen, Officemädchen, Küchenmädchen,
Portier, L Lingère, Hotel 100 Betten, Grb.

8558 Secrétaire débutante, 3 langues, eventl. place à l'année,
1er avril, hôtel 50 lits, Lac Léman.

8559 Haus-Küchenmädchen, Anfg. April, gewandte Tochter für
Saal u. Zimmer, Deutsch, Franz., Sommersaison, kleines
Hotel, Zentralschweiz.

8561 SaaUehrtochter, Saaltochter, Hotel 100 Betten, Tessin.
8563 Liftier-Conducteur, 4 Hauptsprachen, Aide de cuisine-Pâtis¬

sier, Saaltochter (a part-Service), Concierge, 4 Hauptsprachen,
Ende Juni, Sommersaison, bei Zufriedenheit auch

Wintersaison, Hotel 80 Betten, Grb.
8567 Oberkellner, 4 Hauptsprachen, in den 30er Jahren (Deutsch¬

schweizer), I. Aide de cuisine, zirka Ende Mai, U. Aide de
cuisine, zirka Ende Juni, Sekretärin, 4 Hauptsprachen, nach
Übereink., mehrere Saaltöchter, engl, sprechend, Eintritt
Mai und Juni, SaaUehrtochter, Mai und Juni, mehrere
Zimmermädchen, Anfg. Mai, Lingère, Lingeriemädchen, nach
Übereink., Hotel 100 Betten, Interlaken.

8582 Sekretär-Kontrolleur, Sommersaison, Grosshotel, Luzern.
8583 Bureauvolontär od. Volontärin, Hotel 100 Betten, Grb.
8584 Saaltochter, nicht unter 25 Jahren, Hotel 80 Betten, Zentral¬

schweiz.
8587 Köchin, JahressteUe, Hotel 30 Betten, Grb.
8588 Coneierge-Conducteur, Etagenportier, 2 Zimmermädchen,

2 tüchtige Saaltöchter, aUe engl, sprechend, AUeinkoch,
(ledig), 28* 35jährig, tüchtiger Küchenbursche-Heizer,
Küchenmädchen, Lingerie-Zimmermädchen, Hotel 40 Betten,
Genfersee.

8598 Jüngere I. Lingère, Lingeriemädchen, junge Glätterin,
Etagenportier, engl, sprechend, Hotel L Rg., Tessin.

8601 Buffetlehrtöchter, Officemädchen, Hotel 30 Betten, Badeort
Aarg.

8603 Köchin, kleines Passantenhotel, Biel.
8604 Stopferin, Bureauvolontär mit Hotelpraxis, Hotel I. Rg., grös¬

sere Stadt. Adresse wird nicht erteilt.
8606 Saaltochter für à part-Service, Hotel 100 Betten, Aarg.
8607 Köchinfür Zwischensaison, Chefkoch, zirka 30jährig, AUein¬

portier, Serviertochter, beide engl, sprechend, Zimmermädchen,

Gartenbursche, nach Übereink., Hotel 50 Betten,
Interlaken.

8614 Junger Portier-Chauffeur, Hotel 40 Betten, Vierw.
8615 Zimmermädchen, servicek-, 10. März, Passantenhotel, Olten.
8616 Selbst. Saaltochter, sprachenk. (spez. für Frühstücksservice),

l.Aprü, mittelgr. Passantenhotel, Basel.
8617 Commis de cuisme, 15. Mai, mittelgr. Hotel, Luzern.
8619 Jüngere selbst. Köchin, junge Restauranttochter, sofort, mit¬

telgr. Hotel, Engelberg.
8621 Selbst. Saucier, Hotel 80 Betten, Tessin.
8622 Aide-Gouvernante-Stütze, sprachenk., mittelgr. Passanten¬

hotel, BaseL
8623 Jeune secrétaire-volontaire ou débutante, 20 25 ans, aUe¬

mand, français, anglais, ayant quelques notions d'hôtellerie,
hôtel 60 Uts, Lac Léman.

8624 I. Lingère, Saaltochter, Hotel 120 Betten, Grb.
8626 Tüchtige Köchin, selbst. Küchenmädchen, Wäscherin, Hotel

40 Betten, Engadin.
8629 Lingeriemädchen, Hausmädchen, Aushilfe 1 Monat, Wäsche¬

rin während der Mustermesse, Grossrestaurant, Basel.
8633 Zimmermädchen, sofort, JahressteUe, grosses Passanten¬

hotel, Basel.
8634 Etagen-Gouvernante, jüngere Economat-Gouvernante, Zim¬

mermädchen, Etagenportier, Liftier, Commis de rang, Hotel
I.Rg., Tessin.

8641 Etagenportier, Zirrunermädchen, Etagen-Gouvernante
(deutsch, franz., engl, sprechend), Kaffeeköchin,
Angestellten-Köchin, Hotel L Rg-, B. O.

8646 Junge Restauranttochter, Hotel 40 Betten, Ostschweiz.
8647 Saaltochter, Küchen-Hausmädchen, n. übereink., Köchin

neben Chef, Anfg. Mai, mittelgr. Hotel, Ostschweiz.
8650 Rôtisseur, Fr. 300. monatUch, Sommersaison, Hotel I. Rg.,

Grb.
8651 I. Zimmermädchen, engl, sprechend, Zimmermädchen-An¬

fängerin, ÏÏ. Saaltochter, SaaUehrtochter, Sommersaison,
mittelgr. Hotel, Kandersteg.

8655 2 Küchenmädchen, 2 Officemädchen, tüchtiger KeUermeister,
selbst. Economat-Gouvernante, 2 SaaUehrtöchter, Ostern,
Hotel 120 Betten, Vierw.

8662 Selbst. Bureaufräulein Engl., Mai, Chef de rang, Demi-chef,
Commis de rang, Saaltochter, Saallehrtochter, Gouvernante,
Zimmermädchen, Personal-Zimmermädchen, Personal-Serviertochter,

Saucier, Entremetier, Rôtisseur, Commis de
cuisine, Hotel I. Rg., B. O.

8677 Tüchtiger Chefkoch, mittelgr. Hotel, Grindelwald.
8678 Wäscherin-Hausmädchen, Hotel 40 Betten, Berner Jura.
8679 Portier, mittelgr. Hotel, B. O.
8680 OberkeUner, Küchen-Gouvernante, Office-Gouvernante,

Ober-Glätterin, mehrere Glätterinnen, Serviertochter für
Bar, mehrere Saaltöchter, mehrere Chefs de rang, Commis
de rang, JournaUührerin-Sekretärin, tüchtig und erfahren,

* engl. Sprachkenntnisse, Ende Juni, grösseres Haus, Höhen¬
kurort Westschweiz.

8698 Tüchtiger Küchenchef mit erstkl. Referenzen, selbst. Buffet¬
dame für grosses Café-Restaurant, 2 Serviertöchter,
sprachenk., Passantenhotel, WaUis, Sommersaison.

8702 Tüchtige Restauranttochter, erstkl. Restaurant, Basel.
8703 Jüngere Serviertochter, Servierlehr tochter, Office- u. Kü¬

chenmädchen, mittelgr. Hotel, Vierw.
8706 Junge Buffetdame, mittelgr. Passantenhotel, Lausanne.
8707 Jüngere Gouvernante für Etage, Lingerie u. Economat,

sprachenk., Küchenbursche, mittelgr. Hotel, Luzern.
8709 Tüchtiger Koch, Gasthof, Emmental.
8710 Tüchtiger Casserolier, 15. Aprü, JahressteUe, Hotel 100 Bet¬

ten, Tessin.
8711 Küchen-Hausbursche, Passantenhotel, Rheinfelden.
8712 Zimmermädchen, Lingeriemädchen (gelernte Weissnähe¬

rin), Hotel 50 Betten, Zentralschweiz.
8714 AUeinportier, Restauranttochter, Zimmermädchen, alle

sprachenk., Officemädchen, CasseroUer, mittelgr. Hotel,
Zentralschweiz.

8719 Zimmermädchen, Serviertochter, sprachenk., n. übereink.,
kleineres Haus, Wengen.

8721 Chef de rang-Remplaçant-Oberkellner, grosses Passanten¬
hotel, Luzern.

8722 Chefkoch od. Köchin, zirka Mitte Mai, starkes Officemädchen,
zirka Anfg. Aprü, CasseroUer, Saaltochter, Zirrimermädchen,
Anfangs-Zirnmermädchen, Sekretärin-Volontärin, Wäscherin-
Lingère, Barmaid, Buffetdame, Serviertochter, Chasseur,
Sommersaison, Hotel 50 Betten, Ostschweiz.

8734 I. Aide de cuisine, Jahresstelle, mittelgr. Passantenhotel,
St. GaUen.

8735 AUein-Chef de rang, Cornmis de rang, Zimmermädchen,
Portier, Serviertochter, Officemädchen, Hotel I. Rg., Grb.
Adresse wird nicht erteüt.

8741 Pätissier-Aide de cuisine, Fr. 180. monatl., Ostern, Rôtis¬
seur, Fr. 250. monatl., 15. Juni, grosses Passantenhotel,
Luzern.

8743 Lingère, Zimmermädchen, sprachenk., Küchenbursche,
Serviertochter (etwas mixkundig), SaaUehrtochter,
Saaltochter, Küchenchef, Hausbursche-Portier (auch Bahndienst),
zirka Mitte Juni, bei Zufriedenheit auch Wintersaison, Hotel
50 Betten, Grb.

8754 Restauranttochter, Buffet-Volontärin, Hausmädchen, Kü¬
chenmädchen, Hotel 50 Betten, Aarg.

8758 Junger Sekretär, sprachenk., Kurhaus, Tessin. i

8759 Stopferin, grösseres Passantenhotel, Basel.
8761 Glätterin, sofort, Hotel I. Rg., grössere Stadt.
8763 Portier-Hausbursche, 1. Aprü, grösseres Passantenhotel,

Basel.
8766 2 Saaltöchter, SaaUehrtochter, Portier-Chauffeur, erstkl.

Hotel, Grb.
8770 Saaltochter, Serviertochter, Küchenbursche, Mitte März,

mittelgr. Hotel, Nähe Interlaken.
8773 Jüngerer Kassier-Journalfiihrer, n. Übereink., Hotel I. Rg.,

Zürich.
8775 General-Gouvernante, Anfg. Juni/Mitte Sept., mittleres Hotel,

Wallis. Sommersaison.
8776 Buffet-Volontärin, Hotel 80 Betten, Interlaken.
8777 Küchenmädchen, Office-Hausmädchen, Hotel 50 Betten, Luz.
8779 Etagen-Portier, Saaltochter, CasseroUer, nicht über 30 Jahre

alt, Officemädchen, mittelgr. Hotel, Interlaken.
8783 Köchin neben Chef zur weitern Ausbüdung i. d. feinen

Küche, Anfg. März, Bureauvolontärin, sprachenk., n. Übereink.,

mittelgr. Hotel, Vierw.
8785 Zimmermädchen, jüngere AUein-Lingère, mittelgr. Hotel,

Luzern.
8787 Office-Economat- Gouvernant e-Anfange rin, Zimmermädchen,

SaaUehrtochter, mittelgr. Hotel, Davos.
8790 Beiköchin, SaaUehrtochter, mittelgr. Hotel, Rheinfelden.
8792 Saucier, Entremetier, Küchenbursche, Hotel I. Rg.t Grb.
8795 Tüchtige Obersaaltochter, jüngere Saaltochter, SaaUehr¬

tochter, tüchtige Office-Economat-Gouvernante, jüngere
AUem-Lingère (Maschinenstopferin), Küchenbursche, Berghotel

100 Betten, B. O.
8801 Tüchtiger AUeinkoch, Juni,Okt., Gehalt Fr. 280. monatl.,

Passantenhotel, Kt. Uri.
8802 Officemädchen, mittelgr. Hotel, Lugano.
8803 Mehrere Commis de rang, Grosshotel, Grb.
8804 Kaffee-Personal-KÖchin, Economat-Küchen-G ouvernante, Kü¬

chen-Office-Hausmädchen, CasseroUer, Maschinenwäscherin,
Obersaaltochter, eventl. älterer OberkeUner, Hotel

130 Betten, Grb.
8813 Saucier, Wäscherin, Weissnäherin, Gärtner, Hotel 100 Bet¬

ten, Grb. i;8817 Chef-Saucier, Chef-Entremetier, Commis de cuisine, Lin¬
gerie-Gouvernante, Lingeriemädchen, Glätterin, Weiss-
näherin-Stopferin, Officemädchen, Küchenmädchen, Argentier,

Hotel 100 Betten, Tessin.
8827 AUeinportier-Conducteur, deutsch, franz., etwas ital. spre¬

chend, Juni, mittelgr. Hotel, Tessin. Sommersaison.
8828 Hilfs-Köchin, sofort, mittelgr. Hotel, Vierw.
8829 Zimmermädchen, Hotel 100 Betten, Genfersee.
8830 Küchenmädchen, jüngeres Zimmermädchen, tüchtiger Al¬

leinkoch, Hotel 50 Betten, Ostschweiz.
8833 Jüngerer Etagen-Portier, jüngerer AUeinportier, beide

sprachenk., Küchenmädchen, Kaffeeköchin, Zimmermädchen,
Wäscherin, Restauranttochter, Hotel 40 Betten, B. O.

8840 Aide-Régimier, Fr. 200. monatl., Hotel I. Rg., Grb.
8841 Selbst. Saaltochter, Hotel 30 Betten, Tessin.
8842 Sekretärin-Volontärin (Absolventin einer Handelsschule),

Obersaaltochter, engl, sprechend, Hotel 100 Betten,
Thunersee.

8844 Zimmermädchen, kleineres Passantenhotel, Biel.
8845 Chefkoch, Kaffee-AngesteUtenköchin, Saaltöchter, SaaUehr¬

tochter, Etagent-Portier, Zimmermädchen, Sekretärin-Volon-
tärin, Engl., Hotel 80 Betten, Zentralschweiz.

8855 Selbst. AUeinkoch, nicht über 40 Jahre alt, mittelgr. Hotel,
Zermatt.

8856 Alleinkoch, mit Ia Referenzen, Sommer- u. Wintersaison,
mittelgr. Hotel, Adelboden.

8857 Häushaltungsköchin, JahressteUe, Saucier, Entremetier,
beide in allen Partien bewandert Pätissier-Aide de cuisine,
Commis de cuisine, Kaffeeköchin, Casserolier, Economat-
Küchen-Gouvernante, Office-Gouvernante, routinierte
Etagen-Gouvernante, Ablösungs-Gouvernante, tüchtige
Lingère, selbst. Glätterin, Stopferin, Hotel 1. Rg., B. O.

8874 Chasseur, Hotel I. Rg., Bern.
8875 Serviertochter, Buffetdame, Casserolier, grosses Rest., Nähe

Basel.
8879 Bureaufräulein, 24 26jahrig, Hotel I. Rg., Basel.
8884 Buffettochter, Lingère-Stopferin, nicht über 30 Jahre alt,

Grossrestaurant, Zürich.
8886 Restauranttochter, sprachenk., JahressteUe, kleines Hotel,

Zentralschweiz.
8888 Schenkbursche, sofort, grösseres Restaurant, Basel.
8889 Mehrere Restauranttöchter, n. übereink., grosses Restau¬

rant, Basel.
8890 Tüchtiger Küchenchef (Restaurateur), Commis de cuisine,

aus der Lehre, erstkl. Restaurant, grössere Stadt. Adresse
wird nicht erteüt.

8892 Tüchtige Maschinenwäscherin, nicht über 45 Jahre alt, Hotel
100 Betten, Tessin.

8893 Economat-Lehrtochter, Zimmermädchen, sprachenk., Hotel
1. Rg., Tessin.

8895 Chef de rang. Demi-chef, Commis de rang, zirka 15. Juni,
Hotel I.Rg., Interlaken.

8898 Sekretär-Kassier-Korrespondent (Mithilfe in der Réception),
Sommersaison, Hotel 120 Betten, Grb.

8899 Tüchtige Restauranttochter, deutsch, franz., engUsch spre¬
chend, zirka 23jährig, JahressteUe, II. Portier-Hausbursche,
zirka 20jährig, JahressteUe, l.Aprü, Saalvolontärin eventl.
Lehrtochter, zirka 22jährig, deutsch, franz., engl, sprechend,
15. Aprü, Küchenmädchen, n. Übereink., Passantenhotel,
Winterthur.

8903 Aide de cuisine, Köchin, CasseroUer, 2 Office-Küchenmäd¬
chen, Sekretärin, Saaltochter, 2 SaaUehrtöchter, Zimmermädchen,

erste Hälfte Mai, Hotel 80 Betten, Vierw.
8913 Buffetdame, Buffetlehrtöchter Kioskverkäuferin, Hüfs-Gou¬

vernante, AngesteUtenköchin, JahressteUen. Offerten mit
Bild und Gehaltsansprüchen, grösseres Restaurant,
Ostschweiz. Adresse wird nicht erteüt.

8918 Sekretär in-Volontärin, mittelgr. Hotel, Zermatt.
8919 Köchin, Küchenmädchen, 2 Serviertöchter, Passantenhotel,

Solothurn.
8922 Concierge, Hotel 100 Betten, Thunersee.
8923 Gut präsentierende Saaltochter, engl, sprechend, tüchtige

Sekretärin, perfekt Deutsch, Franz., Engl., SaaUehrtochter,
franz. sprechend, mittelgr. Hotel, Interlaken.

8926 Economat-Gouvernante, grösseres Passantenhotel, Ost¬
schweiz.

8927 Junger Entremetier-Saucier mit Ia Referenzen, Sommersais.
8928 AUein-Saaltochter, engl, sprechend, Hotel 30 Betten, B. O.
8929 Zimmermädchen, sofort, Hotel 100 Betten, Thunersee.
8930 Küchenmädchen, Kaffeeköchin, Zimmermädchen, Office¬

mädchen, Lingeriemädchen, mittelgr. Hotel, Thunersee.
8936 Communard, hötel 100 Uts, Lac Léman.
8937 Nachtportier, Hotel I. Rg-, Wengen.
8938 KeUnerlehrUng (gute Schulbildung), gut präsentierend,

Hotel 100 Betten, Zürich.
8939 Economat-Gouvernante, Hotel I. Rg., Genfersee.
8940 Tüchtiger Küchenchef, März.Nov., Hotel 80 Betten, Bade¬

ort Aarg.
8941 AUeinkoch, Sommersaison, Arosa.
8942 Obersaaltochter, Saaltochter, Zimmermädchen, Portier,

mittelgr. Hotel, Adelboden.
8947 Bon cuisinier-pâtissier, célibataire, 25 35 ans, Fr. 130. à

180. par mois, place à l'année, jardinier, 2030 ans,
connaissant les 3 branches, Fr. 70. par mois, hôtel 50 Uts, Vaud.

8949 Mehrere Commis de rang, Maincourantier, Hotel 100 Betten,
Zürich.

8951 Jüngerer Unterportier-Hausbursche, franz. sprechend, gut
präsentierend, Offerten mit Zeugniskopien und Photo,
mittelgr. Hotel, Kt.Aarg.

8952 Serviertochter, sofort, Saaltochter, SaaUehrtochter, Küchen¬
mädchen, Küchenbursche, Sommersaison, Hotel 50 Betten,
Brienzersee.

8957 SommeUère-fille de saUe, Ct. Neuchâtel.
8958 S ekretärin-Journalführerin-Kassierin-Korrespondentin (aUg.

Bureauarbeiten), 3 Hauptsprachen in Wort u. Schrift, Ende
Mai, Saaltöchter, Zimmermädchen, aUe sprachenk., zirka
Anfg. Juni, Maschinenstopferin (gelernte Weissnäherin),
Mitte Juni, Lingeriemädchen, zirka Anfg. Juni, Pätissier-Aide
de cuisine, zirka Mitte Juni, I. Aide de cuisine-Saucier, zirka
Mitte Juni, erstkl. Hotel, 100 Betten, Grb.

8965 Tüchtiger CasseroUer, Küchenbursche, Commis-Pätissier,
Hotel 100 Betten, Zürich.

8968 Tüchtiger Chauffeur-Mechaniker, sofort, Hotel I. Rg-, Bern.
8969 Alleinkoch, Fr. 1000. bis 1200. pro Saison, Zimmermäd¬

chen, SaaUehrtochter, mittelgr. Hotel, B. O.
8972 Restauranttochter, Zimmermädchen, JuU, Saalvolontärin,

n. Übereink-, Hotel 120 Betten, Zentralschweiz.
8977 Junger Etagenportier, sofort, Passantenhotel, Aarg.
8978 Officemädchen, n. Übereink., Hotel 120 Betten, Genfersee.
8979 Anfangs-Portier, Anfg. Mai, Zeugnisabschriften mit Bild,

kleines Hotel, Vierw.
8980 Tüchtiger Oberkellner, Saaltochter, sprachenk., Hotel I. Rg.,

v^rv. -''Grindelwald.' "1 ^-"Wt^-
8982 Jüngerer AUeinportier, sprachenk., Anfg. Aprü, Hotel 40

Betten, Grb.
8983 Junger Aide de cuisine, entremetskundig, Hotel 80 Betten,

Interlaken.
8984 Entremetier, Angesteiltenkech, Frühjahrssaison, Hotel L Rg.,

Tessin.
8986 Chef de cuisine, connaissant la restauration, place à l'année,

Montreux.
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Buffetdame, deutsch, franz., engl, sprechend, Hotel 150
Betten, Zentralschweiz.
Anfangs-Zimmermädchen, 15. März, kleines Hotel, Neuen.
burgersee.
Tüchtige Saaltochter, engl, sprechend, 2 tüchtige Zirnrner>
mädchen, jüngerer Portier, Hotel 40 Betten, B. O.
Boulanger-Pâtissier-Aide de cuisine, saison d'été, entrée
1er juület, offres avec photo et prétention de gage, hôtel
80 Uts, Valais.
Demi-chef für Saal und Restaurant, grösseres Hotel, Luxera.
Etagenportier-Conducteur, Lingère-Glâtterin-Stopferin, mî\
telgr. Hotel, Vierw.
Küchenchef, Aide de cuisine, junger Commis de cuisine
mittelgr. Passantenhotel, Ostschweiz.
Küchenbursche, Küchenmädchen, Zimmermädchen, selbst
Köchin, Hotel 50 Betten, Kt. Aarg.
Junge Serviertochter, kleines Hotel, Ostschweiz.
Restauranttochter, 15. März, mittelgr. Hotel, Grb.
Kaffee-AngesteUtenköchin, l.Aprü, Hotel 100 Betten, Badeort

Aarg.
Junge Saaltochter, n. Übereink., Maler-Taperierer (Aushüfe
1 Monat), mittelgr. Hotel, Bern.
Anfangs-Zimmermädchen, Officemädchen, Hotel 30 Betten.
Kt. Aarg.
Serviertochter, sofort, kleines Hotel, Interlaken.
AUeinkoch, entremetsk., Fr. 250. monatl., l.Aprü, Hotel
50 Betten, Tessin.
CasseroUer (Ostschweizer bevorzugt), Hotel I. Rg., St. Mont:
Saucier, Entremetier, Pâtissier, Hotel I. Rg., Pontresina.
Mehrere Zimmermädchen, engl, sprechend, Pâtissier, Demi'
chef für Saal, mehrere Küchen-Officemädchen, tüchtig«
Stopferin, Hotel I. Rg., Luzern.
Tüchtiger Küchenchef, evtl. erstkl. Saucier, 30 35jährig
zirka Fr. 500. monatl., Ende Aprü, Hotel 120 Betten, Vierw
Gewandte Saal-Restauranttochter, Hotel 50 Betten, Ostschw
Zimmerlehr tochter, 15. März, Hotel 40 Betten, Nähe Inter
laken.
Saaltochter, Saallehrtochter, beide franz. sprechend, sofort
Hotel 50 Betten, Waadtländeralpen.
Buffettochter (Serviceablösuag), Jahresstelle, Passanten
hotel, Grb.
Buffetlehrtöchter, Serviertochter, engl, sprechend, Köchin
Küchenmädchen, kl. Passantenhotel, Luzern.
U. Buffetdame, Zimmermädchen, Buffetlehrtöchter, Passar.
tenhotel, Bern.
Buffetdame, Serviertochter, Obersaaltochter, Concierge
Portier, aUe engl, sprechend, Lingère-Wâscherin od. Office
mädchen-Wäscherin, Hotel 60 Betten, Thunersee.
Buffetlehrtöchter, Hausmädchen, erstkl. Rest., Basel.
Saal-Restauranttochter, gewandt, sprachenk., nicht Übe;
26 Jahre alt, zirka Ende März, gewandtes Zimmermädchen
deutsch, franz. sprechend, zirka Mitte Aprü, Berghotel
Zentralschweiz.
Liftier, deutsch, franz., engl, sprechend, Hotel 150 Betten
Zentralschweiz.
Stopferin, Lingeriemädchen, Officemädchen, Entremetiei
Economat-Gouvernante, Caviste, Saaltochter, Etagenportier
zirka Anfg. Juni, Personalköchin, Mitte Mai, Berghotel I. Rg.
Vierw.
Anfangs-Economat- Gouvernante, Bureaufräulein, perfekt ii
Journalführung, KontroUe u. Korrespondenz, 3 Hauptspra
chen, Zimmermädchen, Liftier-Chasseur, Küchenbursche

CasseroUer, Hotel 100 Betten, Interlaken.
Chef de cuisine, mit erstkl. Referenzen, Gehalt Fr. 400. bi
550. monatl., 1. April, Hotel 80 Betten, grössere Stadt.
Zimmermädchen, mittelgr. Hotel, Ostschweiz.
Commis de rang. Demi-chef, Anfg. JuU, Restaurant -Saal
tochter, 15. Juni, Saaltochter, Zimmermädchen, erste Hälft'
JuU, Hotel 170 Betten, Vierw.
Chasseur, Hotel 120 Betten, Tessin.
Ehepaar (Haushaltungs-Köchin und Portier-Gärtner), Ein
tritt sofort, JahressteUe. Erstkl. Hotel, Klosters.

für Sommersaison:GESUCHT
Restauranttöchter,
Saaltöchter,
Buffetdamen,
Kaffee-Köchinnen
Chefköchinnen,
Gouvernanten,
Saallehrtöchter,
Glätterinnen,
Küchen-

Officemädchen,
Zimmermädchen.

Zeugnisabschriften mit Bild an : Botel-Bureau, Basel.
(Plazierungsdienst des Schweizer Hoteber-Vereins.)

PensionAltbekannte

in bester Lage (Paradeplatz) der Stadt Zürich ist
umständehalber

zu verkaufen
Gute Existenz für tüchtigen Chef. Grosses Inventar.
Kaufpreis Fr. 20,000 (Barzahlung). Selbstkäufer-Anfragen
unter Chiffre A. P. 2512 an die Hotel-Revue, Basel 2.

ErstklassigesTRIO (2 Damen, 1 Herr)

Schweizer, für klassische und Unterhaltungsmusik,

sucht Engagement
für JuU und August in gutes Hotel. Offerten unier O. F.
1103 Z an Orell FüssU-Annoncen, Zürich, Zürcherhof.

Tüchtige seriöse Fachleute für

Wirtschaftsbetrieb
in einen Neubau an verkehrsreicher Lage gesucht.
Offerten unter Chiffre A 1772 G an Publicitas Zürich.

Sport- im. Mnrpntor
sucht festes Saison-Engagement in Kurort oder 1. KL-
Hotel, routinierter Tennistrainer, auch in aUen Sekretariats-
Arbeiten versiert. Erstkl. Referenzen. Offerten erbeten
unter Chiffre O. P. 2528 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht per sof. in Landgasthof, Nähe Basel, tücht.

Alleinkoch
pâtisserie- entremetc- u. restaurantkundig, JahressteUe,

ferner junges, tüchtiges

Küchenmädchen
Eintritt per 1. Aprü. Gefl. Offerlen mit
Zeugniskopien und Lohnansprüchen an W- Jenzer,
Gasthof zum Ochsen, Arlesheim.

Qesucht für Anfang April
in Hotel 1. Ranges, Genfersee:

Gouvernante d'économat
Cuisinière à café
Femme de chambre
Portier d'étage
Sommelier d'étage

Handgeschriebene Offerten mit Photo und Zeugniskopien
unter Chiffre P. D. 2515 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Bel L O C ARNO
zu verkaufen mittlere

kompl. möbl. mit aUem Komfort
- Garage - Gr. Gartenrestaurant.
Preis Fr. 50.000.- (Anzahlung
20.000.-) Näheres durch Chiffre
2623, Publicitas Locarno.

Günstige Occasion!

Zeiss-

Aussichts-Fernrohr
Vergrösserung 30-fach, 10-Rap-
pen-Automat, Fr. 1000.-. Auskunft
gibt unt. No. C 2095 das
Annoncenbureau Paul Schnering,
St. Gallen.

zu verhauten
an internat. Kurort

HOTEL-
PENSION

mit etwas Umschwung, 33
Zimmer. Neuzeit!. Komfort. Gutes
Geschäft. Grössere Anzahlung.
Günstiger Kaufpreis. Off. gefl.
unter Chiffre H. P. 2530 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Tüchtige, erstklassige

Glätterin
ges. Alters, mit Erfahrung und
Gewissenhaftigkeit, in Privatsanatorium

gesucht. Gefl. Offerten
unter Chiffre A. S. 2523 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

100 Fr. Belohnung
demj., der seriösem und
zuverlässigem

Portier
(30 Jahre alt) DauersteUe
verschafft. Zeugnisse u. Ref. zu
Diensten. Off. u. Chiffre S.N. 2513
an die Hotel-Revue, Basel 2.

Hotelier cherche à louer

Hôtel
moyen centre des affaires, par
la suite l'achat pourrait être
envisagé. Offres sous chiffre MX.
2531 à l'HÔtel-Revue â Bâle 2.

Chef, 33 jährig in allen Partien
bestens bewandert suchtSteUe als

Chef oder
Alleinkoch
in Haus von 70 bis 90 Betten.
In gleiches Haus suche SteUe für
22jährige, ruhige, seriöse

Saaltochter
Deutsch, franz. elwas EngUsch.
Offerten unter Chiffre A.S. 2525
an die Hotel-Revue, Basel 2.

ENGLAND
Studenten, welche engUsch
lernen möchten, sollten sich in ihrem
eigenen Interesse zuerst an The
Granville, 17, Dalby Square,
CliftonviUe, Margate o S. wenden.

Wir garantieren, dass es
mögUch ist, nach 3 Monaten perf.
engUsch zu lesen, schreiben und
sprechen. TägUch 2 Privatstunden
u. stets englische Konversations-
Gelegenheit in der FamiUe. Gute
Verköstigung und jegl. Komfort.
FUess. Wasser u. Gas-Fèuerung
in allen Zimmern. Monatlich £ 8.-

Verlanget Offerten.

Zu verhauten
per sofort gut eingerichtete,
ertragreiche

6 Zimmer-
Wohnung

Kreis 8, Zch., davon 5 Z. fest
vermietet. Bietet mit Pension beste
Existenz. Barpreis Fr. 3500.-.
Anfragen unter Chiffre Z.D. 3490
an Rudolf Mosse A.-G., Zürich.

On thenhe

personnes Qualifiées ei

avec capital pour faire marcher

Hôtel-Pension
moderne, bien situé, Colline
Orselina-Locarno. 25 à 30 Uts.
S'adresser pour renseignements
J. Schira, propr., OrseUna.

On cherche
pour garçon de 16 ans place
comme

apprenti-
cuisinier
Entrée après Pâques. S'adresser
à Fr. Grau, Zielebach (Soleure)

Gesucht für Saison März-Oktober:

lère Lingère
Wäscherin
Etagen-Portier

Offerten mit Zeugniskopien, Photo u. Gehaltsansprüchen
unter Chiffre L. W. 2504 an die Hotel-Revue. Basel 2.

PRO CAR A.G. Zürich
Ummetquol 72 Tel. 43516

Gérance-Leitung oder Pacht
GESUCHT. Junges seriöses, fach- und geschäftstüchtiges
Ehepaar mit erstkl. Referenzen und Zeugnissen sucht
die Leitung oder Pacht eines guten Betriebes. Offert.
erb. unter Chiffre E.H. 24C9 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht

Küchenchef
für Haus 100 Betten, mit langer Sommersaison, fachtüchtig,

ökonomisch, regimekundig, muss eine feine, gepflegte
Kurhotelküche führen können. Bei wirkhch guten

Leistungen ist anschliessend an Sommersaison eine gute,
lange WintersaisonsteUe gesichert. Offerten mit Referenzen,

Zeugnisabschriften u. Lohnansprüchen unter Chiffre
K. H. 2535 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Hotelfachkundiges Fr)., gesetzten
Alters, langjährige Obersaaltochter,

suchtVertrauensposten
als

Stütze des Prinzipals. Offerten
unter Chiffre F.M. 2521 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

TRIO
gesucht per Anfang Mai für
Kurort am Vierwaldstättersee
Ganges Saisonengagement)
Genre: Beste klass. Salonmusik
Stimmungs-u. Unterh.-Musik. Mod
Tanz-Musik (Jazz). Offerten unter
Angabe von Ref. und Gage (fr.
Station) zu richten unter Chiffre
S.T. 2516 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Casserolier

- Glätterin
suchen längere Saison- eventi.
JahressteUen. Offerten an Hans
Burkhalter, Grd. Hotel Kurhaus
Lenzerheide.

Saaltoiilei
deutsch und französisch
sprechend sucht Jahres- oder
SaisonsteUe. Eintritt könnte sofort
erfolgen. Offerten erbeten an
Marie Stuber GossUwU Kt. Sol.

(jesucht mit Eintritt ai
16. März, ein tüchtiger

Barmann
für allein, in Höhenkurort Grai
bündens. Saisondauer bis ci
Mitte Aprü 1939. Gefl. Offerte
unter Chiffre S.R. 2538 an di
Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht in grosses Hoteluntei
nehmen für baldigen Eintritt

Chef de Service-

Maître d'Hôtel
ausgez.Restaurateur u. guterVe;
käufer, sympath. aber energisc
zur Leitung versch. Abteilungen
Nur ganz erste Kräfte, eher jun
u. von der franz. Schweiz bevor.
sind gebeten ausführUche Off. m
Ref., Photo und Rückporto unte
P. 10.968 A. an PubUcitas Basi
zu richten.

öesuchl
Die unterzeichnete Amstellesud
per sofor oder auf Frühjahr

Tüchtige Meister, die einen Lab
Ung einzustellen beabsichtige)
sind gebeten, die offene Leb
stelle anzumelden beim Kau
Arbeitsamt Thurgau, Abtlg. Bf

rufsberatung u. Lehrstellenvft
mittlung Frauenfeld T. 9 95

GESUCHT

1 Küchenchef
welcher auch die

1 Commis
welcher auch die Diätküche versteht, und

beide in JahressteUe. Offerten sind erbeten
an Hochgebirgs-Augenklinik Davos-Dorf.

JSei ùnreiàung oon Offerten
bitten wir dringend, aufgenaueste
Wiedergabe der im Inserat angeführten
Chiffre zu achten. Für unrichtig
bezeichnete Offerten kann die Administration

keine Verantwortung übernehmen.



Biìcherfisch
Der Hotelführer der Zentralschweiz pro 1939,

dreisprachig herausgegeben vom Verkehrsverein
Zentralschweiz, ist soeben mit neuem Titelbild
zeitlich früher denn sonst erschienen ; sein Zweck
dient der Information über Lage und Preise der
Hotels und Pensionen, nebst andern erwünschten
Auskünften. Ein Verzeichnis der Ferienabonnements

für den See und die Bergbahnen, ein
übersichtlicher Verkehrsplan, sind demselben beigegeben,

enthaltend sämtliche Verkehrsverbindungen

und Fremdenkurorte der Zentralschweiz.
Der Hotelführer kann von den Verkehrsbureaux
gratis bezogen werden.

Weinbuch für die Schweizer Wirte. Verlag

des Schweizer Wirtevereins Zürich.
Die Kellertechnik verzeichnet grosse

Fortschritte, ihre Methoden und ihre Hilfsmittel
haben sich entwickelt. Alles das muss der Gastwirt

heute kennen. Um ihm hier an die Hand zu
gehen, hat der Schweiz. Wirteverein ein neues
Lehrmittel herausgegeben. Ein kleines,
sympathisches Buch in schmuckem Gewände, ver-
fasst von den beiden bekannten Weinfachleuten
H. Schellenberg, alt Weinbautechniker und
Herrn Dr. Schellenberg, Rebbaukommissär des
Kantons Zürich.

Ausserordentlich wertvoll ist das Kapitel
über Keller und Fassung, das auch der Wirt
gründlich kennen muss, der seine Weine
ausschankfertig kauft. Wie muss der Weinkeller
beschaffen sein, welche Temperatur soll er ha-
gen, wann ist der Keller zu trocken, wann
umbekehrt zu feucht Das sind Fragen, die es zu
beachten gilt, wenn auf gute Weine Wert gelegt
wird und grosser Schaden vermieden werden soll.
Über die Aufbewahrungsgefässe und ihre Pflege
berichtet der folgende Absatz. Die Einkellerung
des Weines, die Verwendung der schwefligen Säure
der Weintransport, Sauserbehandlung, dann die

Pflege des Weines im Fass, der Säureabbau, das
Abziehen des Weines, die verschiedenen Methoden

der Klärung, das Abziehen der Weine auf
Glas, das alles sind Dinge, die zum Alltag des
Gastwirtes gehören. Eine Fülle kostbarer
Erfahrungen liegen in den betreffenden Kapiteln
des Buches, Erfahrungen, die dem alten Fachmann

wie dem jungen Anfänger gleichermassen
wertvoll sind.

Dann kommt die Auswahl der Weine, die
Anzahl Sorten, die zu führen sind und die für
den Bestand des Geschäftes lebenswichtige Frage
der Preiskalkulation. Als letztes, aber bedeutungsvolles

Kapitel erscheinen gehaltvolle Worte über
den Service und die Absatzförderung im Gasthaus.
Die Praxis des Ausschankes vom Fass und aus
Flaschen, die beste Temperatur, Form und
Aussehen der Gläser, die Weinkarte und endlich die
Bedienung des Gastes werden von einem Manne
dargestellt, der seine Augen offengehalten hat
und der weiss, wo es fehlt und wie verbessert
werden könnte.

Das neue Weinbuch des Schweiz.
Wirtevereins ist ein Muster dafür, wie kurz und knapp
über alles Wesentliche berichtet werden kann.
Der bescheidene Preis von Fr. 2.80 erlaubt es
jedem, dieses prächtige Büchlein anzuschaffen
und zu studieren.

Die Raumgestaltung in der modernen Gast¬
stube.

Das Holztäfer und die schön gegliederte
Holzdecke haben im Laufe der letzten Jahre einen
Siegeszug angetreten. Nicht nur der Wohnraum,
oder der Ratssaal, sondern auch das moderne
Restaurant bedienen sich heute der Struktur-
Mannigfaltigkeit des Holzes und der dem Auge
wohltuenden Profilierung für ihre Raumgestaltung!

Der organische Werkstoff Holz vermittelt
dem Raum eine unübertreffliche Intimität, die
den Besucher nicht nur anzieht, sondern auch
angenehme Erinnerungen zurücklässt. Wenn man

sich sagen kann, dass gerade diese beiden Vorzüge
der modernen Raumgestaltung für die Gaststätte
einen besonderen Wer-t aufweisen, so kann man
es nur begrüssen, wenn Freunde der Gaststätte-
Kultur dieser Frage durch interessante
Publikationen näher treten wollen. Die neueste Nummer

(No. 7)- der Zeitschrift ,,Mehr Holz in die
Bauten" behandelt dieses Thema in einigen
aktuellen Abhandlungen. 20 Abbildungen von
modern ausgestatteten Gaststätten bereichern
dieses schöne Heft. (Verlag VSSM, Bahnhofplatz

9, Zürich, Preis Fr. 1.20.)

1 Jahrbuch der eidgenössischen Räte, 1939,
herausgegeben vom Verlag Verbandsdruckerei
A.rG. Bern, unter Mitwirkung des Sekretariates
der Bundesversammlung. In Prachtsleinen ge-
birhden Fr. 5.-. Durch ständige, sorgfältige
Nachträge auf den neuesten Stand gebracht,
orientiert das Rätejahrbuch als zuverlässiges
Nachschlagewerk im ersten Teil über die-
Zusammensetzung unserer obersten Behörden: Bundesrat,

National- und Ständerat, Bundesgericht,
eidgenössisches Versicherungsgericht. In Bild
und kurzer Biographie wird dem Leser die
Persönlichkeit der massgebenden Männer in Regierung

und Parlament nahegebracht. Eine wertvolle

Zusammenstellung der wichtigsten
Verfassungsbestimmungen über das Verhältnis des
Bundes zu den Kantonen sowie eine kurze Chronik

der eidgenössischen Politik 1938 runden den
gewichtigen Textteil ab. Die reichhaltige,
illustrative Ausgestaltung sowie die vorzügliche
Redaktion stellen das flott eingebundene Werk in
diè vorderste Reihe nützlicher Schweizerbücher.

1 Ticino. Wander-, Wein- und Sonnenfreuden
jenseits des Gotthards. Von Johannes Vincent
Veriner. Verlag Zollikofer & Co., St. Gallen.
Preis 4.80 in Leinen gebunden. Unter den
zahlreichen Publikationen über unsere Schweizer
Sonnenstube wird dieses schmucke Buch eine
besondere Stellung einnehmen, haben ihm doch

zwei Schaffende ihr bestes Können angedeihen
lassen. Im Textteil hat des Verfassers
fünfundzwanzigjährige Verbundenheit mit dem Tessin
in einem begeisterten Hymnus über Land und
Leute, über Kirchen und Grotten, über Fresken
und lukullische Genüsse, seinen Ausdruck
gefunden. Einen ganz besonderen Reiz verleiht
der reiche Buchschmuck von Paul Komme der
liebenswürdigen und gediegenen Publikation.
Diese Publikation, die der Verlag schön und stilvoll

ausgestattet hat, verdient Beachtung und
Verbreitung, wird sie doch nicht verfehlen, dem
Tessin neue Freunde zu werben.

NeuersdiîeneneWerbesdtrîflen
Jungfraujoch. Frühlings-Skitouren. Illustr.

Prospekt, deutsch, französisch, englisch. Heraus^
gegeben von der Direktion der Wengernalp- und
Jungfraubahn, Zürich (Börsenstrasse 14).

Der Säntis als Skigebiet. Illustr.
Winterprospekt, deutsch. Herausgegeben von der
Direktion der Säntis-Schwebebahn, Urnäsch.

Weggis. Illustr. Sommerprospekt, mit
Hotelliste 1939, deutsch/französisch/englisch/holländisch.

Herausgegeben vom Verkehrsverein
Weggis.

Stations thermales suisses"
Spas in Switzerland". Neuauflage 1939.
Reich illustr. Broschüren, französisch und
englisch. Herausgegeben von der Schweizerischen
Verkehrszentrale, Zürich. Preis für die Schweiz
50 Rp., im Ausland gratis.

Lugano. Illustr. Faltprospekt, deutsch,
französisch, englisch. Verzeichnis der Hotels
und Pensionen 1939, deutsch/französisch/englisch.
Herausgegeben vom Verkehrsverein Pro Lugano,
Lugano.

St-Imier Mont Soleil Chasserai.
Wintersprospekt, deutsch, französisch.
Herausgegeben vom Verkehrsverein St. Imier.

HAUTE-SAVOIE (région Mont-Blanc)

A vendre
Haute-Savoie, région Mont-Blanc, hôtel station
été-hiver, 50 à 65 chambres, bonne affaire,
immeuble, terrains et fond de commerce.
Terrains, chalets, villas, tous prix-rapport des
locations été seulement 8 % net.

Placement
Cherchons gros capitaux, hypothèques sur immeuble.

R. Couvert, Géomètre, expert-foncier, Agence
Chamonix, France.

Ascona
In erhöhter ruhiger Lage, inmitten grossem Parke
stehend, ist umständehalber gutgehende

Pension zu verkaufen
Offerten unter Chiffre B. E. 24S6 an die Hotel-
Revue, Basel 2.

mtüiäJveu.

ieland
,nU LUZERN V0LTASTR.37 -TEL.24085

KRIENS ¦ NEUQUARTIER TEL. 72743

Sie Spai*6ll| bei Verwendung von

Kellers Sandschmierseife
und Sandseife

denn sie iat garant, gift- u. säurefrei, ritzt nicht
u. ist deshalb für die schmutzigsten wie die
empfindlichsten Reinigungs-Arbeiten gleich
ausgezeichnet. Man veri. Muster u. Offerte von

Keller & Co., Chemische- und
Seifenfabrik Stalden In Konolfingen

SCHINDLER -AUFZÜGE
&ELEKTRO M OTO REN

GERÄUSCHLOS

h
REPARATUREN
SCHNECKENRÄDER

ZAHNRÄDER
VENTILATOREN
SCH INDLER&C'.E4,g LUZERN

nihoholfr. Restaurant
mit Tea-Raom

an bester Fremdenlage, nächst grosser
Verwaltungsgebäude und Quai in Luzern per
sofort oder nach Übereinkunft

zu vermieten.
Fläche ca. 100 ms. Mietzins sehr günstig.

Offerten unter Chiffre N 31224 Lz an Publicitas, Luzern.

Im Kanton Schaffhausen
ist altbekanntes

Rotel-Restaurant
mit 40 Betten aus Gesundheitsrücks. des bish. Inhabers

zu verpachten.
Antritt beliebig, spätestens aber auf 30. September 1939.
Pachtzins Fr. 8000.-. Zu übernehm. Inventar ca. Fr. 12000.-.
Fachkundigem Ehepaar, welches sich über die bisherige
Tätigkeit und seine Vermögensverhältn. ausweist, wird
gerne weitere Auskunft erteilt. Zuschriften unter Chiffre
OF 1098 Z an OreU Füssli-Annoncen, Zürich, Zürcherhof.

Jüngerer

Alleinkoch
per sofort, befähigt eine gute bürgerliche Küche
zu führen, in Dauerstelle GESUCHT. Offerten und
Referenzen mit Lohnansprüchen an Militärkantine
Monte Ceneri.

AGENTEN FUR DIE SCHWEIZ:

BERN:
ZORICH :

DAVOS:
LUZERN :

Hans Giger
Gustav Gerig
Frei & Sohn
Achermann & Cie.

ST. GALLEN : Rieser & Co.

Perfekte

Köchin
mit guten Zeugnissen,
anfangs 40er Jahre

SUCht Stelle in Hotel od.
Klinik. Offert, mit
Lohnangabe unter Chiffre E.P.
2488 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Seriöser Schweizer, SOjährig, guter
Organisator, 4 Sprachen, mit

ausgezeichneten Zeugnissen und
Referenzen, sucht Stelle als

Oberhellneroder
Chef de Service

Frau eventl. als Gouvernante
oder Buffetdame. Eventl. auch
für die Landesausstellung. Gefl.
Offerten unter Chiffre C. L. 2408
an die Hotel-Revue, Basel 2.

Zu verkaufen oder zu vermieten

It
im Zermattertal

1600 m ü. M., mit 20 25 Betten. Aussichtsreiche

u. ruhige Lage. Günstige Bedingungen.
Gefl. Anfr. an: Familie Fux-Williner,

Kurhaus Grächen, Grächen, Zermattertal.

Wäscherei-Maschinen
1 Waschmaschine

y,
; für Unterfeuerung mit kippbarer Kupfertrommel

600/800 mm, sowie kupf. Heisswasser-Resèrvoir.

,1 elektr., heizbare Mange
r mit Absaugevorrichtung, Glättewalze 275 mm Durch¬

messer und 1600 mm Länge.
Die Maschinen befinden sich in garantiert neuwertigem
Zustande. Gefl. Offerten unter Chiffre K. T. 2478 an die

Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Hôtel flüpc café-restaurant
à vendre ou à louer à Monfreux. Maison de
passage, 35 lits. Affaire intéressante pour preneur
sérieux et capable, disposant de quelques moyens.
Ecrire Case postale 285 Montreux.

KUchenchef
GESUCHT in Jahxesstelle, für erstkl. Passantenhaus
der Ostschweiz. Muss befähigt sein, eine erstkl.
Küche zu führen. Autorit. guter Organisator ökon.
Mitarbeiter. Langj. Saucier kommt auch in Betracht.
Daselbst eine

Aide-Gouvernante
Offerten unter Chiffre A. G. 2453 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

'Bahnhof-Buffet d. Ostschweiz sucht
Jungen, tüchtigen, restaurations- u. entremetskundig.

Allcinkoch
',. neben Aide de cuisine
,' Gefl. Offerten unter Chiffre H. N. 2454 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

II
auf Inserate unter Chiffre bleiben von
der Weiterbeförderung ausgeschlossen.

gesucht für die kommende Sommersaison Mai-Sept.
in Erstklass-Hotel im Berner Oberland:

t Economat- u.Küchen-Gouvernanteî
Etagen-Gouvernante
Oberkellner
Pätissier-Aide de cuisine
Kaffee-Angestelltenköchin
Casserolier
Liftier-Chasseur
Saaltöchter, SaaUehrtochter
Zimmermädchen
Officemädchen

Offerten mit Zeugnis-Abschriften und Photographie unter
Chiffre D. A. 2464 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Tüchtiger

Cef de cuisine
nach Übereinkunft in erstklassiges Passantenhaus,

Luzern, GESUCHT. Offerten unter
Chiffre E.K. 2494 an die Schweizer Hotetel-
Revue, Basel 2.

Wir empfehlen unsere

Teppich-
Reparaturwerkstätte

Orientteppiche reparieren wir mit
echtfarbiger Wolle. Eine kunstgerechte

Reparatur ist Vertrauenssache

und kann nur unter ständiger
Beaufsichtigung erster Fachleute
geleistet werden. Abgetretene Läufer
stopfen wir mit Erfahrung zu günstigen
Bedingungen. Zahllose Hotelreferenzen.
Bitte verlangen Sie Kostenvoranschläge.

Jalletv'

Gesucht
in erstklassiges Hotel der Zentralschweiz

Sehrelatl. Contrôleur
Chef GardeUlanger

Nur Bewerber mit erstkl. Ausweisen werden
berücksichtigt. Offerten mit Zeugnisabschriften,

Photo u. Gehaltsansprüchen unter Chiffre
D.R. 2503 an die Hotel-Revue, Basel 2.

HotelsekretarKurse
o

m or-.

S*
f j

von 6- und 3monat. Dauer beginnen am
am 28. März und 27. April

Riiedy
Bern, Bollwerk 35

Hotelbuchführung, Sprachen, Maschinenschreiben,

Menukunde, Weinkunde,
Hotelbetriebslehre etc. Unterricht durch

Hotelfachlehrer. Prospekte gratis.

ERFOLGREICHE
STELLENVERMITTLUNG

GESUCHT für Eintritt am 20. März a.c. in
gutes Passantenhotel in

Verkehrsstadt der Zentralschweiz, für Jahresstelle:

2 Restaurationstochter
Buffetlehrtöchter
Zimmermädchen
Bureaufräulein
Portier-Hausbursche

1
1
1
1

Offerten sind zu richten unter Chiffre V. Z. 2496 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.



Dicke, seinwere

wie solche in vielen Hallen und Corridoren unserer
Hotels liegen, hat unser Herr W. Geelhaar auf seiner
kürzlichen Einkaufsreise in Kleinasien gekauft.

Maschinen-Lieferungen etc. gehen im Austausch dafür
nach der Türkei.

Um anderen schweizerischen Exporteuren rasch die
Möglichkeit zu geben, weitere neue Aufträge
hereinzuholen, stellen wir unserer Hotelkundschaft folgendes

Spezialangebot:

Ol Cli VC per m2 Fr. 45.
SPARTA extra per m= Fr. 58.

Spezialmasse in Milieux, Gallerien und Läufer in cs.
3 4 Monaten lieferbar.

Teppichhaus

wneelhaar
6 eoa 1669

Tnunstrdsse? Hetveriaoiati -'Thunsrrasse?

CHAMPAGNE MERCIER
EPERNAY

Agence générale pour la Suisse:
A. Butow, 8, Rue de Fribourg,Genève

Auf nächste Frühjahrsaison

zu verpachten oder zu verkaufen

HOTEL II. Ranges
35 Betten, aller Komfort, in Locarno. Gute
Kundschaft. Sehr günstige Bedingungen. Offerten unter
Chiffre H. R. 2401 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Fließendes Wasser
in jedem Gästezimmer ist ein Zeiterfordernis!

Der neuzeitliche Waschtisch
mit den innenliegenden Patentkonsolen mit der

sinnreichen Dreipunktverspannung

sitzt unverrückbar festl
Kein Lockern der Wasseranschlüsse. Kein Lottern
u. Tropfen mehr. Die hygienische u. formvollendete
Wascntischanlage. Modelle in jeder Form u. Größe.

SANITAS A.-G.
Grosshandlung für sanitäre Apparate
Zürich, Bern, St.Gallen, Basel

Merke:

Reklame-
Zündhölzer

Zündholzfabrik Düdingen

Englisch
Französisdi od. Italienisdi
garantiert in 2 Monaten in der

EQDlETamé, neudiâtel 33
oder Baden 33

Handels- Diplom
in nur 6 Monaten, Franz. und Ital.
inbegriffen garantiert in Wort u.
Schrift. Prospekte u. Referenzen.

Mit den modernsten Maschinen
eingerichtete

BETT-
macherei

empfiehlt sich für Matratzen aller
Art. Schoner, Decken, Pfulmen,
Kissen, Stepp-Decken, Siesta-
Decken etc.

Gebrauchte Bettfedern reinigen
wir mit

DAMPF
Gresch-Krauss

Winterthur

Patron
beziehen Sie den hochfeinen

Berner Saftsctiinken
(küchengeraucht) und

Delikafess-SpecR

vom Spezialgeschäft für Berner
Rauchfleisch
Hans Mjjtzler, Trubschachen
Fleischversand Telephon 47

A VENDRE dans le Bas Valais,
pour cause de santé

HOTEL
Station Eté, Hiver, 50 lits,

Café, Restaurant
prix avantageux. S'adresser sous
chitfre B. V. 2492 à l'Hôtel-Revue
à Bâle 2.

Grand Cafe
à remettre à Lausanne. Recettes
très import., prouvées. Exc. rapp.
Nécessaire fr. 50.000. Ecrire
Z. 4243 L. Publicitas, Lausanne.

Geschirre
Geräte und
Maschinen

zweckmässig gebaut aus den besten Metallen
in hervorragender Schweizer-Qualität, verkaufen

wir seit 30 Jahren.

Mit ausführlichen Angeboten oder Vertreterbesuchen

stehen wir jederzeit zur Verfügung,

fABENftAND
6t CO. A.G. - PETERSTR. 17 ZÜRICH
KOCHEN- UND KONDITOREI-EINRICHTUNGEN

Schweizer Mustermesse Basel
18.- 28. März 1939

TREFFPUNKT DER GESCHÄFTSWELT
Einfache Bahnbillette gelten auch zur Rückfahrt.

Schaffhausen
Weinhandel - Weinbau

Für Weine der eigenen
Rebberge Fischerhäuserberg

und Rheinhai"
der höchste Auszeich¬

nungen.

Goldene Medaillen

SAMENHANDLUNG G. R. VATTER £ BERN

Studenten der englischen Sprache
sind gebeten vorzumerken

The Thomas Sdiool offtigüsh
435/7 Oxford Street, London W l. Bestes System. Kleine
Klassen. Bescheidene Preise. Verlangen Sie Prospekt.

t A c _l ^ :V ^ Jr «Emol öppis NEU's» j
wird Ihr Gast freudig ausrufen, sobald er %

die neuen « Einhorn -SPEZIAL-Teigwaren » I
probiert hat. «Hier hat man etwas Beson-
deres unter den Zähnen das ist ja ein s

Vollgericht im besten Sinne», meint er ;?

weiter. Gewiss, die «Einhorn-SPEZIAL-Teig- |
waren» sind durch feine Milchprodukte und %

pflanzliche Nährstoffe bereichert. Sie sind |
daher schmackhafter und ihre Zubereitung §

erfordert, je nach Sorte, nur510 Minuten. |
Führen Sie sie ein Ihr Gast wird es be- |
grüssen und wiederkehren. ?|

Muster und Bezugsquellen durch die 1

Nahrungsmittelfabrik Affoltern a. A. %

AUSGIEBIGER - NAHRHAFTER
GESCHMACKLICH «EMOL ÖPPIS NEU'S»

die Schweiz: PRODUITS BELLARDI S.A. BERNE

S.A. DOMÇO BELLARDI e CIA TORINO

Suche für jungen, arbeitsfreudigen

Mann

Kodi-
Lehntelle
In Hotel t am liebsten in der
welschen Schweiz. Offerten mit
Bedingungen erbeten an Kursaal-
Direktion, Bern.

Passanlen-Hotel - Restaurant

Sternen Pläffihün
(Schwyz) sucht auf 1. Aprii
jüngere, tüchtige

Ködiin
mit etwas Haushalt. Sprachenk.
bevorzugt. Jahresstelle. Telefon
No. 2 72 00.

Maître d'hôtel

secrétaire
32 ans, expérience internationale,
restaurateur 1ère force, cherche
situation en Suisse ou étranger,
actuellement Etats-Unis jusqu'au
15 avril. S'adresser: Case postale,

143, Neuchâtel.

Pflege der Böden

ein Gebot der Hygiene!

Trocken - Reinigung verhindert
die Ansammlung von Krankheits -
keimen. Darum empfiehlt sich die
Universal -Bodenputzmaschine
durch ihre glänzende
Arbeitsmethode und Leistung.
Unverbindliche Vorführung.

Suter-Strickler Söhne, Maschinenfabrik, Horgen

King George Whisky

u. Restaurant
lotel mit Jahresbetrieb) mit Tavernen-
Mobiliar und Inventar in Luzern
erst günstig
iten oder zu verkaufen.
mme: Fr. 225,000.. Anzahlung Fr.
Offerten unter Chiffre F 31430 Lz an
Lnzern.

AUFZUGE SCHLIEREN
Personen- und

Warenaufzüge

Neubau
Umbau
Revision

Telephon 917.411 Schlieren

SCHWEIZ. WAGONS- UND AUFZÜGEFABRIK AG.

SCHLIEREN-ZÜRICH

Zum

JCochwundtBu
für Salat
und Mayonnaise *s£r"^

verwenden Sie nur ï Y i

I b*rss*

iteti

à
AMBROSI,


	

